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Manren. Ainlchalt , Mftnrng.
Ist der Optimismus

gerechtfertigt?
Die Reden der Minister Dr . Köhler , Dr . Curtius und

des Neichsbankpräsidenten Dr . Schacht vor dem Hauptaus¬
schuß des Reichstages wird man , um zu einer eindeutigen
Würdigung zu gelangen , nur als innere Einheit bewerten
können. Sie stehen in sich in so engen Beziehungen zuein¬
ander , wie das ganze Leben des deutschen Volkes in allen
seinen Einzeläußerungen . Eine geschickte Regie hätte die
Ausführungen der drei Persönlichkeiten vielleicht in umge¬
kehrter Reihenfolge vom Stapel gehen lassen, da schließlich
alle Mitteilungen des Fittanzministers über die finanzielle
Entwicklung der nächsten Zukunft auf den Darlegungen des
Wirtschaftsministers und des Reichsbankpräsidenten beruhen.
Dr . Köhler wäre wahrscheinlich manche Kritik erspart ge¬
blieben , wenn die Oeffentlichkeit gewußt hätte , daß Dr.
Curtius sich in seiner wirtschaftlichen Prognose weitgehend
mit der Auffassung des Finanzministers deckt. Aber auch so
haben seine nachträglichen Mitteilungen zweifellos ihren
Hauptzweck erfüllt : Sie haben nämlich unzweifelhaft dazu
beitragen , Inland und Ausland über die weitere Ent¬
wicklung der deutschen Wirtschaftskonjunktur zu beruhigen
und das etwas ins Wanken geratene Vertrauen namentlich
der ausländischen Geldgeber in die deutsche Kreditwürdig¬
keit wieder zu festigen.

Der Reichsbankpräsident hat sich in einer Reihe von
Einzelftagm allerdings nicht unwesentlich differenziert von
der Meinung der beiden Minister . Er war bekanntlich der
eigentliche Vorkämpfer für die Drosselung der Auslands -An¬
leihen . und er hat diese seine Auffassung nicht nur uni rein
währungspolitischen Gesichtspunkten, sondern auch mit wirt-
schasts- und smanzpol '.nschen Momenten zu stützen gesucht.
Ein Vergleich zwischen seinen Mitteilungen vor dem Hauvt-
ansschuß - -mW denen des WirtschaftZmmisters zeigt diese
Differenzen auch heute noch deutlich. Während Dr . Curtius
die Gesamtbelastung Deutschlands durch Ausländs¬
anleihen — kurzfristige und langfristige — auf etwa 7,5 Mil¬
liarden Mark schätzte , kam Dr . Schacht zu Ziffern , die zwi¬
schen 9 und 11 Milliarden liegen . Während Curtius sich
weiter auch in gewissem Umfange für die Ausländsanleihen
der Länder und Gemeinden einsetzte, ließ Schacht deutlich
durchblicken, daß er eine schärfere Drosselung als bisher
schon für wünschenswert halte . Endlich darf auch darauf
hingewiesen werden , daß Schacht erneut für eine zentrale
Finanzkontrolle namentlich der Gemeinden eintrat,
die der Finanzminister am Tage vorher als technisch unmög¬
lich bezeichnet hatte.

Trotz dieser Meinungsverschiedenheiten im einzelnen
wird der Hauptnachdruck kaum darauf zu legen sein. Wesent¬
lich erscheint uns vielmehr die Feststellung, die allen drei
Reden gemeinsam ist, daß nämlich Deutschland in seiner
gegenwärtigen Lage auf die Aufnahme langfristiger Aus¬
landskredite noch nicht verzichten könne. Auch Herr Schacht
hat sich, wenn auch etwas gewunden , zu dieser Auflassung
bekennen müssen, d . h ., er hat seinen früheren Standpunkt
erheblich revidiert . Tatsächlich ist die Lage ja auch so , daß
die Passivität der deutschen Handelsbilanz keineswegs An¬
laß zu übertriebenen Besorgnissen gibt . Es ist überhaupt
falsch , wenn man von der Auffassung ausgeht , daß eine
passive Handelsbilanz der deutlichste Wertmesser dam : sei,
das es mit einer Volkswirtschaft schlecht bestellt sei . Deutsch¬
land hat vor dem Kriege niemals eine aktive Handelsbilanz
gehabt , Mid doch ist sein Wohlstand von Jahr zu Jahr ge¬
stiegen. Zuzugeben ist allerdings , daß wir vor dem Kriege
in d « r Lage waren , unseren Kapitalbedarf aus eigenen Mit¬
teln zu bestreiten, während w'ir jetzt notgedrungen Ans-
londsgelder hereinnehmen müssen. Daß aber auch st : ihren
Zweck , die Wirtschaft zu befruchten, sie produktiv zu gestal¬
ten und ihr die Bildung von Eigenkapital wieder zu ge¬
statten, in vollem Umfange erfüllen , hat Herr Schacht selber
dartun müssen, als er daraus hinwies , daß der mländrsche
Kapitalmarkt im Laufe der letzten Jahre , abgesehen von den

zahlreichen und umfangreichen Aktienemissionen, allein für
rund 7(4, Milliarden Mark fest verzinslicher Werre finan¬
ziert habe . Das ist eine Leistung, die nach dem völlige, : Zu¬
sammenbruch von 1919 außerordentlich bewunderungs¬
würdig ist , die aber doch nie erreicht worden wäre , wenn
wir nicht erhebliche Auslandskredite hereingenommen
Latten . Deutlicher tritt die befruchtende Tätigkett der Ans¬
landskredite noch in Erscheinung , wenn man bedenkt, daß
im ganzen Reich Ende August 1926 erst ein Bestand an

Spareinlagen in Höhe von 2,6 Milliarden zu verzeichnen
war , während wir ein Jahr später bereits 4,2 Milliarden
an Sparkapitalien zu verzeichnen hatten . Es ergibt sich
sonnt zwingend der Schluß , daß die bisherigen Ausländs¬
anleihen durchweg produktiv angelegt sind und daß gegen
eine weitere Hereinnahme von Geldmitteln für produktive
Zwecke keine Einwendungen erhoben werden dürlen . Wenn

hiernach verfahren wird , dann dürfen wir mit einiger Aus¬
sicht in das nächste Jahr hineingehen . Wir -mrwn dann vor
allem hoffen, daß die optimistischen Voraussagen Dr.
Köhlers für das nächste Jahr zu Recht bestehen und daß die
Währung , gestützt durch die zunehmende Kraft unserer Wirt¬
schaft , stabil bleibt . Aber wir dürften nicht nur hoffen, son¬
dern wir müßten sicher sein.

ItallenMe fsottenveranKaltung vor Langer.
Mrrssolinis Aufruf an „Sein Volk ". — Dis

außenpolitische Begleitmusik.
rs. Paris, 30. Oktober.

( Von unserem Pariser Korrespondenten .)
Der eigentlichefünfte Jahrestag des Marsches auf Rom,

der als der Gründungstag des italienischen Faschismus ' gilt,
War der Freitag . Mussolini hat jedoch erklärt , das italienische
Volk könne unnötige Feiertage sich nicht leisten und hat die
offiziellen Festlichkeiten auf den heutigen Sonntag verlegt.
Nach den verschiedenen Meldungen aus Italien boten jedoch
schon gestern alle Straßen und Plätze , alle Schulen und Re¬
gierungsgebäude und darüber hinaus jedes einzelne Privat-
hans in Italien ein überaus buntes Bild . Ueberall erblickt
man riesige Transparente mit dem Bild Mussolinis und der
Inschrift „Dem Netter Italiens ! " . Jenes auch außerhalb
Italiens berühmt gewordene Plakat der Faschisten noü"
(zu deutsch : Her zu uns !) prangt von allen Litfaßsäulen und
allen Wänden und Mauern . Ebenso findet sich überall aus
den Straßen der von Mussolini verfaßte Aufruf an die
„Schwarzhemden ganz Italiens ! " .

Die allgemeine Stimmung in Italien läßt auf einen sehr
bewegten Verlaus der sonntäglichen Feierlichkeiten schließen.
Der Ministerpräsident Mussolini wird voraussichtlich in die¬
sem Jahre nicht mit einer Rede an die Oeffentlichkeit treten.
Die gesamte Presse hebt in genügender Weise seinen Aufruf
hervor und weiß natürlich der politischen Eitelkeit der italie¬
nischen Volksseele zu schmeicheln durch ausführliche Berichte
von einem Besuch italienischer Kriegsschiffe in Tanger , der
nicht mehr oder nicht weniger ausdrücken solle, als daß Ita¬
lien nicht daran denke , irgendwelche Abmachungen zuzu¬
lassen, die das Mittelmeer angingen und die ohne Italiens
Zustimmung Zustandekommensollten. Die Kommentare der

italienischen Presse sind keineswegs zurückhaltend, und lassen
mit deutlicher Spitze gegen Frankreich erkennen, daß Italien
für alle Mittelmeerfragen in Zukunft das unbedingte Primat
für sich allein beansprucht. Das ist absoluter Ernst , wenn
auch die Ausmachung in erster Linie Szenerie für den heuti¬
gen fünften Jahrestag der faschistischen Revolution ist . Sach¬
lich weiß sich Mussolini sicher in Punkto moralischer und
effektiver Unterstützung seitens Englands , und was die
äußere Wirkung nach innen angeht , so gehört nun einmal der
laute Ton zum Rüstmaterial des italienischen Faschismus,
auch im abgelaufenen fünften Jahre des Regimes Mussolini.
Beachtenswert könnte höchstens erscheinen, daß in dem Mani¬
fest zum Jahrestag allzu auffällig das Wort „Aushalten !"

hervorgehoben wird . Es wird von härteren Proben ge¬
sprochen, deren die faschistische Jugend sich gewärtig machen
muß . „Unfähige Feinde " — „bewaffnete Legionen " —
„feierliche Warnung " usw . sind weitere termini technici des
Manifestes.

Die Mahnung an Frankreich und
England.

London, 29 . Oktober.
Die italienischen Flottenveranstaltun¬

gen vor Tanger sind nach Ansicht des diplomatischen
Korrespondenten des „Daily Telegraph" als eine
Mahnung an Frankreich und vielleicht auch Großbritannien
und Spanien aufzusassen, daß es keine endgültigen Verein¬
barungen über das Tanger - Statut geben könne, solange es
nicht eine gleichwertige Vertretung erhalte . Solange Spanien
und Frankreich ihre privaten Besprechungen ohne ein klares
Ziel für ein Abkommen fortsetzten, werde Mussolini aus die
Einberufung einer internationalen Tanger - Konferenz hin¬
arbeiten.

ver kW« M AchMÄMMK M Mn.
Vemükungsss Zm ZuKensmt.

Das Primat der Außenpolitik . — Die Wirt¬
schaf t s k r e i s e k o n z e s s i v n s b e r e i t.

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)
rs . Berlin , 28 . Oktober.

Der böswillige Kommentar , den der „Vorwärts"
an das amtliche Kommunique über den letzten Ministerrat
knüpfte, hat der amtlichen Mitteilsamkeit aus die Beine ge¬
holfen . Die beruhigenden Erklärungen in der heutigen Presse¬
konferenz, daß eine grundsätzliche Einigung bereits erzielt
sei, finden in der gesamten Presse gute Ausnahme . Die
Hoffnungen und die Polemiken , vor allem gegen den Mi¬
nister Schiele, dürften allerdings verfrüht sein. Man hat
sich lediglich, wie wir anzunehmen Grund haben , eben dar¬
über geeinigt , daß es notwendig sei , mit Polen endlich ins
Reine zu kommen, und dabei sestgestellt , daß die Gegensätze
innerhalb des Kabinetts durchaus überbrückbar sind. Be¬
kanntlich hofft man damit , schon nach der Rückkehr des
Kanzlers aus dem Rheinlande zu Rande zu kommen. Das
beweist vor allem die diplomatische Anregung zu neuen Ver¬
handlungen , die schon von Dr . Stresemann ausgegangen
sind, der bereits mit dem hiesigen polnischen Vertreter Füh¬
lung genommen hat.

Dies Drängen des außenpolitischen Ressorts dürfte aber
auch aus die ganz besonderen Bedürfnisse der Außenpolitik
zurückgehen. In England glaubt man , der Passus in der
jüngsten Rede Ehamberlains , auch andere Nationen sollten
versuchen, zu ähnlichen Verständigungen zu kommen, wie
Frankreich und Deutschland, sei aus Deutschland und Polen
gemünzt . Es ist nicht unbekannt , daß Ehamberlains Be¬
mühungen auf der letzten Tagung in Genf schon dahin gin¬
gen, Deutschland und Polen zu einem Abkommen zu be¬
wegen , damit England vor den Dominions seine Hände in
Unschuld waschen könnte. Und wir unsererseits haben schon
so manches versprochen_ Und außerdem steht der un¬
längst als Bote ins gelobte Land geschickte Julius Wolfs
vom „Berliner Tageblatt " den Kreisen ziemlich nahe , die im
Auswärtigen Amt aus eine Verständigung drängen . Einige
dieser wirtschaftlichen Verbände , deren Sendling Herr Wolfs
War, wollen sich unabhängig von der Regierung verständi¬
gen, von der sie meinen , sie lasse sich von den Ereignissen
treiben und beherrsche sie nicht.

Aus dem Landwirtschaftsministerium hören wir , daß
auch dort die Wege bereits angebahnt sind, die zu einer Ver¬
ständigung führen können. Es ist unrichtig , so wird uns
betont , wenn immer wieder gerade die Bedürfnisse als das
stärkste Hindernis eines Abkommens mit den Polen hin¬
gestellt werden . Man weist in diesen Kreisen daraus hin , das;
man dabei ist, die Verhandlungen aus der rein diploma¬
tischen Sphäre wieder in die sachliche der Kommissionen zu
verlegen Die stärkste Hemmung aber sei der Widerstand
Polens beim Niederlassungsrecht gewesen, wo selbst nach der
Verständigung die Polen durch erneute Uebergnsie jede
Konzession illusorisch machten.

Ws LsttowZtLep StsMversrÄneten-

EinnenerUnterdrückungsversuch.
Kattowitz, 29 . Oktober.

In einer außerordentlichen Sitzung des Woiwodschafts¬
rates , die heute vormittag stattfand , wurde die Aus¬
lösung der Kattowitzer Stadtverordneten-
Versamml u n g beschlossen.

Die aufgelöste Stadtverordneten -Versammlung wurde
am 24 . November 1926 gewählt und hatte eine deutsche
Mehrheit. Die deutschen Parteien verfügten in ihr über
34 Sitze, die polnischen nur über 26 . Die Auflösung kommt
nicht überraschend, da sie seit der Stadtvcrordneten -Sitzung
vom 8 . September , in der es wegen der Eröffnung der un¬
tersten Klassen der Mittelschulen zu einem von polnischer
Seite provozierten Konflikt kam und von da ab aus völlig
unberechtigten Gründen die polnischen Parteien jede wettere
Mitarbeit ablehnten , täglich von der polnischen Presse an¬
gekündigt worden war . Die Auflösung stellt einen erneuten
Unterdrückungsversuch der deutschen Mehrheit in Kattowitz
dar und will die Ausschaltung der Deutschen von allen kom¬
munalen Angelegenheiten erzwingen . An Stelle der aufge¬
lösten Stadtverordneten -Versammlung tritt eine sogenannte
kommissarische Stadtverordneten -Versammlung , der zehn
Polen und nurfünf Deutsche angehören sollen. Diese
Sitzeverteilung in der kommissarischen Vertretung , die dem
tatsächlichen Stimmenverhältnis in Kattowitz geradezu ins
Gesicht schlägt, zeigt am besten den wahren Grund der Aus¬
lösung.

Polenskandal auch in Tarnowitz.
Tarnowitz , 29 . Oktober.

In der letzten Stadtverordnetensttzung in Tarnowitz kam
es zwischen den deutschen und polnischen Parteien zu einem
Zusammenstoß . Bei der Wahl des zweiten Bürgermeisters,
für die von dm Polen als Kandidat ein polnischer Chauvi¬
nist aufgestellt war , enthielten sich die Deutschen der Stimme,
so daß der polnische Kandidat die erforderliche Mehrheit nicht
erhielt . Die Polen erklärten darauf , daß sie wegen dieses
Vorfalles an weiteren Sitzungen nicht mehr teilnehmen wür¬
den, und verließen den Sitzungssaal . Dieser Verstoß der
Polen , der sich dem Beispiel der polnischen Fraktion der
Kattowitzer Stadtverordnetenversammlung anschließt, soll
offensichtlich dazu dienen , um auch eine Auflösung des Tar-
nowitzer Stadtverordnetenparlaments , das eine deutsche
Mehrheit besitzt , zu erzwingen.

Hierzu 5 Beilagen
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„fHeVS-^ sr'k-Ljmss" übe ?« Ms üsrsrselren
finanLeri.

Newyork , 29. Oktober.
In ihrem Leitartikel geht die „ New Jork Times " auf die

Anleihe und Reparationsprobleme Deutschlands ein und stellt
dabet fest, das; im Gegensatz zu dem früheren Pessimismus der
deutschen Ftnanzminister ein großer Optimismus Köhlers,
« chachts und Curttus ' sestgestellt werden müsse. Man denke viel¬
leicht, daß aus Deutschlands Hilfsquellen keine Reparations¬
zahlungen ausgebracht werden könnten . Das sei aber falsch, da
Deutschlands Dawes -Zahlungen ans deutschem Opserwillen
heraus gemacht würden . Wenn Gilbert sich weiteren Aus¬
ländsanleihen widersetze , so könne das nur bedeuten , daß er
auszukommen glaube , wenn Deutschland seine Zahlungsver¬
pflichtungen in Reichsmark regele.

WMsVttMLL'
G LI-ÄSßtSHots Zm SLtsbei !'.

Berlin , 29. Oktober.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits¬

losenunterstützung betrug am 15 . Oktober 1927 rund 329 000
( männliche 265 000 , weibliche 64 000 ) gegen 355 000 (männliche
303 000 , weibliche 78 000) anr 15. September 1927 . Der Rück¬
gang in der Zeit vom 1 . bis 15 . Oktober 1927 beträgt rund
26 000 , gleich 7,3 vom Hundert . Die Zahl der Zuschlagsempfän¬
ger (unterstützungsberechtigte Familienangehörige ) ist im
gleichen Zeitraum vor; 406 000 auf 369 000 gesunken . Auch die
Zahl der Hauptunterstützungsempsänger in der Krisenunter-
stutzung ist in der Zeit vom 15. September bis znm 15 . Oktober
1927 weiterhin zurückgegangen , und zwar um rund 23 000 . Die
Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen hat sich demnach in
der Zeit vom 15 . September bis zum 15 . Oktober 1927 von
517000 aus 442 000 , also um rund 75 000 gleich 14,5 vom
Hundert vermindert . In den kommenden Wochen wird die
Zahl der unterstützten Arbeitslosen infolge der Einstellung der
Außenarbeiten und anderer saisonmätziger Einflüsse möglicher¬
weise wieder steigen.

Vas L- ÄÄßkKMGLHANMkckL Ms-sgr 'ÄMM.
Paris , 29 . Oktober.

Die Morgenpreffe sieht in dem gestrigen Veryandlungstage
des radikatsozialistischen Parteikongresses den entscheidenden
Tag . Der Annahme der beiden von Daladier und Mon --
tignh unterbreiteten Anträge durch die Kommunisten für
die allgemeine Politik wird eine außerordentliche Bedeutung
beigemessen . Da diese Dokumente die einzigen waren , die zur
Abstimmung gelangten , werden sie als die Basis für die
Proklamation des Parteiprogramms gehalten . Falls nicht
die bishertge Basis zum großen Teil von der Vollkonserenz
abgeändert werden sollte , besitzt die radikalsozialistische Partei
nunmehr den Kern eines genügenden Programms , um die
radikale Mehrheit des Landes um sich zu sammeln und ge¬
nügend starke Wahlbündnisse eingehen zu können.

London , 29 . Oktober.
Lord Cecil antwortete gestern auf einer Versammlung

der Völkerüundsunion in Durham auf die Rede Sir Austen
Chamberlains vom vergangenen Donnerstag . Nach dem
Fehlschlag der Dreimächte- Konserenz sei er zu dem Entschluß
gekommen, aus der Regierung auszuscheiden, nicht um ihre
Politik anzugreifen , sondern um sich in voller Freiheit für
die Förderung der Abrüstung einzusetzen. Chamberlain ver¬
sichere , daß eine volle Verwirklichung der Entschließungen
der Völkerbundsversammlung dem Geiste wie dem Buch¬
staben nach keine Differenzen zwischen ihnen beiden übrig
lasse . Er sei glücklich , daß der Außenminister jede Differenz
bezweifle, und hoffe, daß er recht habe . Der übrige Teil sei¬
ner Rede habe ihn aber nicht voll befriedigt . Er fürchte, daß
sie als eine Erklärung dahin ausgelegt werde , daß Groß¬
britannien nicht mehr für die Abrüstung tun könne. Cham¬
berlain habe nichts gesagt über Schiedsgerichtsbarkeit oder

die Prinzipien einer gemeinsamen Verteidigung als eine
Bedingung der Abrüstung . Die einzige positive Erwägung
der Rede sei die gewesen, daß die Prinzipien des Locarno-
Vertrages in anderen Teilen der Welt in Kraft gesetzt wer¬
den müßten.

Lord Cecil erklärte dann , England gebühre der Haupt¬
anteil am Locarno -Vertrage und lehnte die Auffassung ab,
daß die Abrüstung mit Rücksicht aus die Stellung und Hal¬
tung Rußlands vorläufig nicht weiter gefördert werden
könne. Den Rußland benachbarten Ländern müßten , so
lange Rußland nicht einem allgemeinen Abkommen beitrete,
gewisse Vorbehalte zugebilligt werden . Lord Cecil brachte
zum Schluß seine außerordentliche Befriedigung darüber
zum Ausdruck, daß die gegenwärtige deutsche Regierung
den größten Wert darauf lege, sich an den Arbeiten des Völ¬
kerbundes intensiv zu beteiligen.

London , 29 . Oktober.
Die „ Times" behandeln die Abrüstungsfrage auf

Grund der Reden Chamberlains und Cecils und der von
liberaler und arbeiterparteilrcher Seite eingeleitcten Kam¬
pagne in nicht sehr freundlicher Weise. Die Hindernisse für
eine endgültige und allgemeine Aktion sind nach Ansicht des
Blattes im Augenblick unüberwindlich . Das Blatt vertei¬
digt sehr eingehend die Haltung Großbritanniens , bei allen
Versuchen des Völkerbundes zu einer Abrüstung zu gelan¬
gen, und schließt recht allgemein mit der Feststellung, daß
Rüstungen mit anwachsendem Vertrauen verschwänden.
Nur der Geist fehle. Die kleinen Armeen der Vergangenheit
hätten mehr Kriege versucht, als die großen der Gegenwart.
Auch der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph " gibt seiner Befriedigung Ausdruck, daß Austen
Chamberlain in seiner Rede den Hoffnungen , Großbritan¬
nien für neue Allianzen gewinnen zu können, einen schweren
Schlag versetzt habe.

Tokio, 29 . Oktober.
Aus Peking wird amtlich gemeldet, daß die Truppen

des Marschalls Tschangtsolins trotz des Regens den Vor¬
marsch begonnen hätten . Die Stadt Tschutschou, 65
Kilometer südlich von Peking , sei bereits eingenommen.
Die Schansi-Truppen hätten lebhaften Widerstand geleistet,
und es sei zu einem Straßenkampf gekommen. Die Ein¬
nahme der Stadt Anking durch die Nanking-Truppen habe
in Hankau große Aufregung verursacht. Die Hankau- Regie-
rung habe eine weitgehende Mobilisation angeordnet.
Zwischen französischenSoldaten und Hankau-Truppen sei es
zu Zusammenstößen gekommen.

A
Peking , 29 . Oktober.

Der Kampf Tschangtschuschansgegen die Südtruppen ist
erfolgreich verlausen . Tschangtschuschanhat über 1500 Mann
Gefangene gemacht und Geschütze und 4 Panzerautos er¬
obert . Die Panzerautos sollen sowjetrussischeBesatzung ge¬
führt haben , die bereits dem Kriegsgerichts übergeben wur¬
den. Marschall Tschangtsolin feiert jedenfalls Siege an der
ganzen Front . Der Kampf mit General Feng scheint seinem
Ende entgegen zu gehen. Feng dürste sich voraussichtlich
nach der Mongolei zurückziehen. Wie es heißt, will er in
Moskau neue Unterstützung suchen.

Der hiesige japanische Gesandte hatte gestern mit Tschangt-
tsolin eine Unterredung über den japanisch-chinesischen Han¬
delsvertrag . Im November soll in Peking eine neue Konfe¬
renz der japanischen Konsuls einberufen werden.

Msck LsZRS über« Äße Labö
Äsi » Gzskev.

London , 29 . Oktober.
Nach den bisher verfügbaren Berichten sind bis gestern in

den südamertkanischen Häfen rund 935 Gerettete der „ Mafalda"
gelandet worden , und zwar von dem Dampfer „Athena"
in Rio de Janeiro 531, von der „ Formosa " in Rio de Janeiro
353, von dem Dampfer „ Pera" in Rio de Janeiro 2, „ Ros-
letti" in Bahia 27 und „ Mosella" in Bahia 22 , zu¬
sammen 935 . Nach einer anderen Meldung beträgt die bisher
authentisch festgestcllte Zahl der Geretteten 932 , so daß neben
den 5 als tot gemeldeten Personen 319 bzw . 324 Personen als
noch immer vermißt zu gelten haben . Die Zahl der Toten
schwankt in den verschiedenen Berichten zwischen 289 und 346.
Nach einem Reutertelegramm aus Rio de Janeiro verteilen
sich die Geretteten an Bord der „Athena " wie folgt : 1 . Klaffe
10, 2. Klasse 27, 3. Klasse 345, Besatzung 149. Ein Lloyd¬
telegramm besagt indessen , daß 170 von den 531 Geretteten
Mitglieder der Besatzung waren . Das gleiche Lloydtelegramm
bestätigt , daß der französische Dampfer „Formosa " in Rio de
Janeiro mit 353 Geretteten ankam , während private Presse¬
meldungen die Zahl mit 380 angaben.

Oßs NL AumLniei » .
rs. Berlin , 28. Oktober.

MN mit den Bukarester Verhältnissen und allen ins Spiel
verwickelten Persönlichkeiten sehr vertrauter Abgeordneter des
rumänischen Parlamentes , der gegenwärtig in Berlin weilt,
äußerte uns gegenüber über die Lage in Rumänien etwa
folgendes : Die Zeit für den Kronprinzen Carol ist noch lange
nicht günstig . Die gegenwärtige Lage ist hervorgerusen worden
durch die Ueberspannung des Bogens durch die Brüder Bra-
tianu . Bei den letzten Wahlen haben sie einen selbst für bal-
kanische Verhältnisse übermäßigen Wahlterror ausgeübt , der
die ganzen Oppositionsparteien auf ein geradezu lächerliches
Matz reduzierte . Druck erzeugt Gegendruck . Was sich im Par¬
lament kein Gehör verschaffen kann, sucht es aus andere Weise.

Den Anlaß zu dem übereilten Vorgehen des Kronprinzen
bot sicherlich das Verhalten der überaus ehrgeizigen Königin¬
mutter Marie . Diese ehemalige Verbündete Bratianus , die
mit dem jetzigen Ministerpräsidenten zusammen die Ver¬
schickung Carols zustande brachte, sieht sich jetzt beiseite gesetzt,
da ihr Einfluß im Kronrat gar nicht zur Geltung kommt . Sie
ist gewohnt , schnell-, entschlossen und ein wenig herrisch zu
handeln . Die Trennung des Kronprinzen von der Frau Lu-
pescu , die Voraussetzung für seine Legitimierung , ging ein
bißchen gar zu schnell vor sich , als daß sie für den Kenner der
Verhältnisse nicht durchsichtig gewesen wäre . Immerhin er¬
klärt diese eifrige Tätigkeit auf der ganzen plötzlich ziemlich
geschloffenen gegnerischen Front die Nervosität Bratianus.
der in durchaus landesüblichen Formen jeden Widerstand im
Keime ersticken wollte . Das dürfte ihm fürs erste auch ge¬
lingen . Wie lange — wer kann das sagen!

Hauptschriftleiter : Wilhelm von Busch. Verantwortlich für VolttikDr . Konrad Bartsch, für Feuilleton Alfred Wien, für den heimatlichen TeilI . Reploeg, für den Anzeigenteil A. Liese. Druck und Verlag von B. Scharf>n Oldenburg . .
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Eveline und der Dichter.
Bon

Willibald Omankowskr.
Der berühmte Dichter war ein Sohn der unberühmten

Stadt . Sie lag mit ein paar tausend gewerbefleißigen Ein¬
wohnern im Frieden einer waldigen Landschaft, umrahmt
von verschwiegenen Seen . Aus deren stummen Spiegeln
schimmerten in den Mondnächten bleiche Teichrosen, und in
den Kronen der alten Bäume balzten die Wildhähne . An
einem solchen Waldsee lag das schöne Haus des Herrn Sar¬
torius . Dort hatte der Dichter Wohnung genommen.

Nach dem Festabend , an dem der Dichter aus seinen
Werken gelesen hatte , veranstaltete der Gastgeber ein reiches
Mahl . Der Dichter saß an der Spitze der Tafel , umglänzt
von den Augen schöner Frauen und den Glatzen klugen
Männer . Der seit vielen Jahren verwitwete Hausherr trat
mit einem Lächeln, das um Nachsicht bat , an ihn heran und
sprach von seinem Mädel . Auch der Dichter lächelte bei den
Worten des Vaters , doch als er hinter seinem breiten Rücken
die feine, schmale Eveline sah , lächelte er nicht mehr . Er
erhob sich schnell und verneigte sich tief und fast demütig vor
dem halben Kinde . Eveline vergaß unter diesem Blick , daß
sie eine knickshafte Verbeugung hatte machen wollen ; auch
vergaß sie , ihre Hand aus der des Dichters zu nehmen . Sie
stand nur einfach vor ihm : ihr kleiner Mund war ein wenig
geöffnet, und die Augen , braunglänzend wie taufeuchte Ka¬
stanien , staunten ihm entgegen.

Dann schritt Eveline wieder auf ihren Platz am unteren
Ende der Tafel . Ein hübscher, unwahrscheinlich blonder
Student und ein sehr langer Studienassessor redeten mit
vereinten Kräften auf das Mädel ein . Aber Bücher, Reisen
und Tennisspiel hatten heute nichts Verlockendes für sie.

Eveline hatte vor ein paar Wochen von ihrem Vater
zwei große Romane und einen Versband des Dichters zum
Geschenk erhalten . Aber die Romane verstand sie nicht ganz,
und die Verse langweilten sie. Dagegen hatte ihr eine etwas
ältere Freundin einen Band Novellen des Dichters geliehen.
Eveline las sie fiebernd , aber sie kam damit nicht zu Ende,
weil ihre Tante , die Mutterstelle im Hause vertrat , das Buch
als ungeeignet für ein so junges Mädel bezeichnet und es
ihr fortgenommen hatte . Auch das Stück, aus dem der
Dichter an diesem Abend vorgelesen hatte , hielt die Tante
für bedenklich , und sie hätte Eveline vielleicht nach Hause
geschickt, wenn man nicht in der vordersten Reihe gesessen
hätte.

Der Studienassessor berichtete gerade von interessanten
Erlebnissen mit Gelbrandkäfern , und der unwahrscheinlich
blonde Student fragte Eveline dreimal , ob er ihr noch

Hummermayonnaise reichen dürfe . Sie gab aber keine Ant¬
wort . Oben an der Tafel erzählte der Dichter den Schluß
seines neuen Romans , der seltsam endete.

Während der Dichter sprach, sah er immer hinunter —
dorthin , wo das Mädel saß. Sie ahnte nichts davon , konnte
nicht einmal den Dichter sehen, denn die Frau des Studien¬
direktors saß über die Tafel geneigt.

Einmal hörte das Mädel den Dichter laut lachen. Es
klang jung und lustig , und Eveline sah, wie er dabei die
kleine beringte Hand einer schönen Frau mit der seinen um¬
schloß . Da stand sie auf und lief hinaus.

Als sie wieder zurückkam , hatten die Gäste sich auf der
weiten Glasveranda zerstreut. Die Scheiben waren hoch¬
gezogen, und aus dem verregneten Park brach der Dust des
feuchten Laubes . Man hatte gerade die Gläser erhoben , um
dem Dichter zuzutrinken.

In diesem Augenblickeentdeckte er das Mädel . Er schritt
aus Eveline zu , gab ihr sein gefülltes Glas , ließ sich ein
zweites reichen und zog das Mädel an der Hand in eine
Nische . Hier saßen sie, von Zimmerlinden verdeckt , und
tranken auf das Wiedersehn, wie es der Dichter nannte.
Eveline sah schweigend zu ihm auf , der still und behutsam
zu ihr sprach über alle die kleinen Dinge ihres kleinen
Lebens , die für ihn bedeutend zu sein schienen. Sie wußte
sich später , wenn sie an diese- Stunde zurückdachte , aus nichts
mehr von alledem zu besinnen, was er zu ihr gesprochen
hatte . Sie ließ ihn sprechen und hörte nur , daß er sprach.
In ihrer Seele stand immerfort das Wort „wunderbar " ,das sie aus dem Munde jener schönen, geschmückten Frau
über den Dichter gehört und das sie wie ein Peitschenhieb
getroffen hatte . Aber jene hatte recht : es gab kein anderes
Wort für ihn ; er war „wunderbar " — auch für sie . Er war
weder groß noch schön , weder jung noch stark . Auch daß er
von den schönen Frauen verwöhnt wurde , daß er viel¬
gelesene Bücher geschrieben hatte , machte keinen besonderen
Eindruck auf sie . Doch er war seltsam. Wenn er zu ihr sprach,
glaubte sie tanzen zu müssen, und in dem warmen Schein
seiner fremdartig großen Augen kam ihr der ganz und gar
unschickliche Wunsch, den Aufschlag seines Fracks zurückzu¬
schlagen und ihren Kops an seine Brust zu legen . Ja , so
empfand sie.

Der Dichter hatte aufgehört zu sprechen. Er sah dem
Mädel in die Augen . Dann tauschte er unbemerkt die
Gläser . „Trinken wir auf das , war wir jetzt gerade den¬
ken, " sagte er . „Ja , ja, " erwiderte das Mädel ernst und
glühend . Dann trank sie das Glas des Dichters mit einem
Zug leer.

Gleich darauf setzte sich die mütterliche Tante zu ihnen.
Sie fragte den Dichter nach seinen Plänen , und Eveline

hörte , daß er eine Reise nach der Insel Borneo zu unter¬
nehmen gedenke . In diesem Augenblick haßte das Mädel
die Insel Borneo.

Der Dichter ging zu der Gesellschaft zurück . Man bildete
einen Halbkreis um ihn . Die schönen Damen wippten mit
den übereinandergelegten Seidenbeinen und spielten nervös
mit dem Halsschmuck ; die Herren rauchten und lachten. Das
Mädel stand zwischen zwei Studenten , biß sich in die Ober¬
lippe und verwünschte innerlich ihr Jungsein , während sie
zu der Gruppe hinüberschaute.

Der junge Kapellmeister des Theaters setzte sich an den
Flügel und schlug ein paar Töne an . „Ach , bitte , einen
Tanz, " riefen zwei Damen auf einmal . Und schon setzten
die Paare sich in Bewegung . Gleich bei den ersten Klängen
schloß Eveline die Augen . Sie fühlte , daß nun etwas Un¬
erhörtes geschehen werde , geschehen müsse . Sie wollte
fliehen , stand aber doch leise zitternd gegen einen Leders: siel
gelehnt und lächelte. Die Studenten und der Studienassessor
baten um ihren Arm . Aber . sie sah es nicht. Sie sah auch
nicht, wie der Dichter sich aus dem Kranz der harrenden
Damen löste und aus sie zuschritt. Wie im Traum legte sie
ihre schimmernde Gestalt in seinen Arm.

Manche der älteren Damen fand dieses Benehmen des
Dichters befremdend ; andere legten es als eine Ehrung für
den Gastgeber aus . Als der Tanz aber enden wollte , und der
Dichter dem Spieler laut : „ Weiter ! " zurief , ohne eine andere
Dame auszusordern , war man doch reichlich verwundert.

Rach diesem Tanz fand das Fest für Eveline ein jähes
Ende . Die mütterliche Tante sorgte dafür.

Der abgcblitzte Shaw . Die Theosophin Dr . Annie Besant,
die kürzlich ihren 80. Geburtstag durch einen Flug über Europa
feierte , schreibt ihre große Rüstigkeit in so hohem Alter der
Gemüsekost zu , die sie seit langem ausschließlich zu sich nimmt.
Von ihr und einem andern berühmten Vegetarier wird in einer
englischen Zeitschrift eine lustige Geschichte erzählt . Als
Bernard Shaw hörte , daß Mrs . Besant , die er seit langem
kannte, sich der Theosophie zugewandt habe , eilte er zu ihr
und begann in seiner temperamentvollen Art auf die Theo¬
sophie zu schimpfen . „Sie hörte mich ruhig und mit einem ge¬
wissen Vergnügen an, " erzählt Shaw selbst, „und dann sagte sic
freundlich , sie wäre Vegetarianerin geworden , wie ich es sei,
und das hätte vielleicht ihren Geist so sehr geschwächt."

Clara Biebigs Roman vom Schinderhannes , dessen Titel
„Unter dem Freiheilsbaum" schon Zeitkolorit gibt und
auf die französische Revolution hindeutet , erscheint tm Januar
in Paris in französischer Sprache.
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Sprechstd . Montags , Mittwochs, Freitags
und Sonnabends von 9—6 Uhr.

Ungefähr 20 Jahre litt ich an Gallen¬
steinen und war oft in ärztlicher Behand¬
lung , jedoch ohne Erfolg . Alle Aerzte rie¬
ten mir zur sofortigen Operation , wozu ich
mich aber nicht entschließen konnte . Auf
Ihre Anzeige in der Nordwestd. Zeitun
aufmerksam gemacht , entschloß ich mio
noch einen letzten Versuch zu machen und
Uetz mir Ihr Mittel schicken. Ich habe es
gebraucht und bin meine Gallensteine alle
los , wie viele es waren , kann ich nicht sa¬
gen , jedoch waren es nicht wenige. Heute
fühle ich mich Wohl u . munter , kann alles
essen u. vertragen und alle meine Arbeit
tun . Allen, die an Gallensteinen leiden,
kann ich nur empfehlen, dies Mittel zu ge¬
brauchen. Indem ich Ihnen nochmals
danke , zeichne Hochachtungsvoll

Frau Wilhelmine Harken,
Geestemünde, Schillerstratze 42.

Die eigenhändige Unterschrift der Frau
Wilhelmms Harken von hier bescheinigt.

Geestemünde, 3 . Sept . 1924.
Der staatl, Polizei -Verwalter I . V.
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Moltkestratze 6.
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mit Tor zu verkau¬
fen. Preis 45 .tl.

Bismarckstratze 18.
Z . v . Pflanzkartf . ,

Lembtes Jnd .. 2 . A.
GrStz , Tweelbäke.
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Spezialgeschäft,
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Jung . Ehepaar ist
gewillt, alte Dame
oder Herrn

in MW und
KM zu NlMU.

Zu erfragen
Schillerstraße 51.
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in allen Modefarben

Damenvutz
Landweg Nr . 36

UsinHinlsn-Ukuten
verlängert bis Mittwoch , auch Sonntag zu
sprechen . — HotelFiiÄer. Zimmer 14

Üblen - KepssLiuksn
gut , scbnsü , prsisMsrt

Sperislitstr

Xomplirierts Ftrdsiisn

I.
hldrmackermsisisr , llange Str . 38

Umpressen
von Damen- und Herren -Hüten, sowie

Umarbeiten von Samthüten und Pelzen.
Andreas de Vries

Hut-Umpresserei. - - Mottenstratze 19.

ZW elkMltzk WMüNÄ
das wirksamste aller Bäder bei Gicht.
Rheuma, Ischias , sowie alle anderen Me¬
dizinalbäder , nur deutsche Arzneibuchware,

Wannenbäder, Dampfbäder, Massage,
alles was Sie zur WiederherstellungIhrer

Gesundheit brauchen, erhalten Sw im
Karlsbad Oldenburg

Blumenstratze 48.

mit Senkfuß-, Plattfuß - und Hohlfutz -Bc-
schwerden werden unzweifelhaft von diesen
befreit, wenn sie sich nach meiner langjäh¬
rigen, als der vollkommensten, erprobten
Methode beschuhen lassen.

Schuümacherineifter, Gertrudenstraße Nr . 5,
Spezialgeschäft für Fußleidende.

Ik-Mz Werkstatt feinster Maßarbeit.

W» SV !M » N KÄ
Am Sonnabend, dem 5. November,
abends 8 Uhr, im Schloß (alt. TanziaaO

XiLvisr - ^ bsnä
kckSkU iLckMMl

Werke von Bach , Hindemith,
Schul hoff , Strawinsky

Karten 2 Mk., Mitgl . 1 Mk. — Studenten
und Schüler 0.50 Mk . ab Mittwoch in
der Stalring ichen Buchhandlung

nnd bei Landsberg

MW
MWtzN

5tSlld5g!i§Ls
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Mittwoch, den 2 . November, 8 Uhr, in
der Aula des Gymnasiums:
Geh. Studienrat Prof . Dr . Corffen-Berlin:
WAH SZSZZZZSZ8GZSKOZ ' KZLSL

MSZÄ -SZe W'M ^ LA,
Mit Lichtbildern.

Karten zu 1 Schüler 50 I , in den
Buchhandlungen Stalling (Theaterwall ) u.
Würdemann (Staustratze), sowie an der
Kasse . — Mitglieder frei.

Lsststo
M s US»

Fahrradhandlung
mit gutgehender Reparaturwerkstattauf sofort oder später zu verpachten. Off.unter F E 88 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Infolge Trauerfalls bleiben i
unsere Geschäftsräume am!

. ZI. MM.
l
' -

'
i bis 2 »/z Ahr nachm.

K . Nsr ^derK
HsrLkoi 'K L Do.
Lrvino Drorslreinr

^ Zammet- unc ! ^ÜLbüte

^
peiLjLckEn unc ! psi ^s

i
auf Mäntel werden schnell und
billig umgearbeitet

krikSs Neiners
Staulinie 14

Verlegte mein Geschäft nach

Radorster SLratze36
neben VnLE IZwUlM «.»»

VLLLZ . 8GLZ ?LÄÄG

LLsLlSlk
LinsaoZ Rabnbokstr . 8 null Osiobslr.

Nölspbon 240.
LsLannt kür nur ersrüiassiAS Lrbsitsm

Lpsriaiitüt:
Srüeksnardsitsn , äer natura streue,
ksstsitrsnäs 2 abnsrsat 2 obns 6anmsn-
piatts . — Ulis Urb eiten v/srävu irn
siZensn I ^ab orstorinm aogskertigt,

äaber mllöiEsr Rrsis.
Sebonenästs LsdanäiunK.

Reparaturen in einigen Ltunäsu
2 nrüek.

RsbanälunA von RraullsnüLssen-
rnitslisäsrn.
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Sämtliche alten u. neuen Tänze. Kurse für
Anfänger, Fortgeschrittene, auch 14 Kurse
für Ehepaare, 5 Abende. — Anmeldungenerbeten Nikolaus st ratze 9.

Junger verh. Kaufmann möchte sich als

MM LMabek
mit einigen tausend Mark an einem reellen
Geschäft betätigen. Offerten unter F N 96an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

SMnaMM Männer
1 . Abtlg. Montagabend 7—8 Uhr,2. Abtlg. Montagabend 814 —914 Uhr,3 . Abtlg. Donnerstagabend 814 —914 Uhr,sämtl. in der Turnhalle der Knabenmittel-
schule , Margarethenstratze. Anmeldungen
daselbst . Der Turnrat.

Erhielte » Fernsprech -Am'chluh

M
. 253«

Gebr . Brankamp , Malergeschäft

N 3 v-
Auto - Ruk

LH -ZGM

Zu verkauf. 2 gr.
schöne Bücherborten,
3—1,20, ev. für La¬
deneinricht. passend.

Steinweg 8II.

lLÄ »is «Me>

Junger Geschäfts¬
mann , 25 Jahre alt,
von ang. Aeutzeren,
wünscht die Beksch.
einer netten, hübsch.
Dame. Heirat nicht
ausgeschlossen . Ange¬
bote unter E O 76
an die Geschst, d . Bl.

D . lSWlM-
VX bSNs

Hochs . Edel-
Sang ., auch
bei Licht, v.° ^ ^ 12RM . an.

Prima Vorsänger
20- 25 RM.

empfiehlt

8M ösriöM
Oldenburg,

Theaterwall 28, oben

üairgf wünsch , viele
1- rnu » vermög . Da¬
men, reiche Auslän-
derinn . Viele Einhr.
Herren, a . ohne Ver¬
mögen , Auskunft sos.
Stabrey , Berlin 113,

Stolpischestr. 48.
Meine Damen ! Mit Ausschluß materiellen
Interesses suche ich eine liebevolle Lebens¬
gefährtin . Bin Gutsbesitzer, 32 Jahre alt,
Christ, ledig und verfüge über bedeutendes
Vermögen. Mein ansehnlichesEinkommen
gestattet mir , bei Wahl meiner zukünftigenGattin Persönlichkeit u . Häuslichkeit, mchtaber Reichtum, in Betracht zu ziehen . Aus-

Adresse
an die

Papiers

MMM
Sonntag , 30 . Okt .,

1114 bis gegen 1 U .:
50 I bis 1,50
1. literarische Mor¬
genfeier. Carl Zuck-
1,50 Carl Zuck¬
mayer liest aus eige¬
nen Werken . — 314bis 6 Uhr : Nutz . An¬
recht , „Die lustigeWitwe."

Sonntag , 30. Okt .,70. bis gegen 10 '5
Uhr : 1. Gastspiel
Kammersiing . Ge¬
orge Baklanoff,
Berlin , „Faust u.
Margarete ." Me¬
phisto : Baklanoff.
A. Anrecht . Preise
von 1- 7 M. Bor¬
bestellgebühr30 Pf.
Montag, 31. Okt .,

714 bis 914 Uhr : *
Nutzer Anrecht, „Der
Barbier von Bag¬
dad." Schülerkarten.

Dienstag , I . Nov .,
7 -4 bis IO -/. Uhr:
2. GastspielKamm .-
fäng. George Bak¬
lanoff , B erlin.
„Rigoletto ". Rigo-
tetto : Baklanoff. A.
Anrecht . Preise von
1.—bis 7.- -^ . Vor¬
bestellgebühr30 Pf,
Mittwoch, 2. No¬

vember, 314 bis 614
Uhr: 2. Serie für
Ausw -, Vorstell. Nr.
19, „Faust und Mar¬
garete." Schülerkar¬
ten. — 714 bis 914
Uhr: 33 . Anrechtvor¬
stellung. Zum letzten
Male: „Ein besserer
Herr."

Donnerstag , d . 3.
Nov., 714 bis nach
10 Uhr: 34 . Anrecht-
vorstell . Zum ersten
Male : „Wer weint
um Juüenack?"

Freitag , 4 . Novbr.,
7)4 bis 1014 Uhr : 35.
Anrechtvorstll.: „Ri¬
goletto." Schülerkar¬
ten.

Sonnabend , d . 5.
Nov., 714 bis nach 10
Uhr : 36. Anrechtvor¬
stellung , „Wer weint
um Juckenack ?"

Sonntag , 6 . Nov.,
314 bis gegen 6 U .:
Nutz . Anrecht, „Wer
weint u. Juckenack ?"
— 714 bis nach 1014
Uhr: Außer Anrecht.
Zum ersten Male:
„Die Zirkusprinzes¬
sin ."

Von iier Keks
rurSkil

IN . mrü . kürzt
Hais -. i/lasso -. Obrem-
arrt , D«1msi »R»i78b

Massage , Einläufe,
Nachtwach . . Umbett.
MN . Sö UM,

Mariensirabe 12.

io ollsv Modern
^ — r ftk . pro Stllinle

ft . krsncksen , Usbr.
kksaiMSLobskr. 45

zciiei M « M,
Rittmsl« ,

Abendplatte m. war¬
mer Vorlage in und
außer Abonnement.

Pensionat
Blumenstraße 54,
Telephon 2568.

W . ert. Nachhilfe¬
stunden für Quinta¬
ner ? Angebote mit
Preis unter F A 84
an die Geschst. d . Bl.

8 I«MN
M Maure

billigst.
G . EorÄes
Cloppenb. Str . 8/10,
Fernsprecher 1461.
Billig abzugeben
Blumenzwiebeln

(blaue Perlblumen ) .
Hochheiderweg 54.
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Verlotzungs-Anzeigen.
Uis Vsrlobuog mswsr loobtsr Illlsoikn

mit Usrrv Wilkslm Loklinmsnn b « -
edrs ivb miob zn^orsigsn. OssUng

Lsncksrlcssss , 31. Oktober 1927
Lisiiis Vsrlobuog mit UrLiiIew Sllsi -istn

^ Ovsting rsigs iob hiermit ov
S VVilksIm Lcrkük 'msnn
? 6islsls !ck, r:rt . Oaixtsrlssss,
S 31 , Oktober 1927
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Statt Ansage.
Friedrichsfehn, 27. Oktober.

Allen Verwandten und Bekann-
i ten dis traurige Nachricht , daß!
heute plötzlich infolge Herzschlages imeine liebe Frau , unsere heißge¬liebte Mutter , Großmutter und!
Schwester

Helene Koofinmrw
geb . Heinje

im 74 . Lebensjahre vom Herrn ab-
gerufen wurde.

Sein Wille geschehe!
In tiefer Trauer

D. Koopmann.
Joh . Höpken und Frau

Emma geb . Koopmann
nebst Kindern.

Christine Hinrichs
geb . Heinje.

Die Beerdigung findet statt am!
! Dienstag , dem 1 . November, nach¬
mittags um 314 Uhr, vom Pcter-
Friedrich-Ludwig-Hospital aus auf j

^dem Friedhofe in Eversten.
Trauerandacht 14 Stunde vorher.

8

MZMM
Am 28. Oktober entschlief unser j

j lieber Kollege , der
Staatliche Lotterie-Einnehmer

'?
Wir haben ihn als Freund schätzen
gelernt und werden ihm stets ein

! ehrendes Andenken bewahren.
Min MI . Ulm'

MsndMZ . k . V.

Ten Kameraden hierdurch die!
! betrübende Mitteilung , daß unser >
Mitglied, der

Staatliche Lotterie-Einnehmer
Norbert Herzberg

j im Alter von 66 Jahren verstor¬
ben ist.

Seine Kameradschaftlichkeit und
i Treue zu unserer Sache werden
ihm stets ein ehrendes Andenken

>bewahren.
Der Vorstand.

Die Kameraden versammeln sich!
! zur Teilnahme an der Beerdigung
j am Montag , vormittags 914 Ubr,
beim „ Haus Niedersachsen ", Grüne
Straße.

MMMMN.
Leuchtenburg, den 23. Ott . 1927.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen, der

Wwe. Helene zur Mühlen,
sagen wir allen, die ihr das letzte Geleite
gaben und ihren Sarg so reich mit Krän¬
zen schmückten , insbesondere Herrn Hilfs-PredigerJbbeken für die trostreichenWorte -
im Hause und am Grabe,

herzlichen Dank
Die trauernden Angehörigen.

Statt Karten
Für die unendlich vielen liebevollenBeweise der Anteil¬

nahine bei dem schmerzlichen Verluste meines lieben, unver¬
geßlichen Mannes,, unseres herzensguten, treusorgenden
Vaters sprechen wir unseren M

aus
Oldenburg i . O . . den 30. Oktober 1927

Mathilde Mehner und Kinder

I
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l) is Di 'sl ^e ! ßSÄi' iept Äsn §»Iap8
an ihren knt.

„Kern Generalstaatsanwalt kann in Frieden leben
Wenn es der frechen Drossel nicht gefällt ' "
Muß ich mich auch zum Bahnhof 'mal begeben»
Wird mir dann auch ein Schutzmann beigesellt?
Muß sich bei mir auch einer überzeugen,
Daß ich wahrhaftig auch bin abgefchwenkt?
Will mich der Weisheit Mutter , Vorsicht, gerne beugen.
Schickt mich erst weg, daß man mich später fängt . (Oder auch

nicht!)
Doch will ich „leichthin" nie so 'was behaupten.
„Leichtfertig" sein ? O nein , das ist nicht gut!
Da manche Leute solches von mir glaubten,
Kriegt' ich von oben eins an meinen Hut.
Den Schuh zieht an doch der nur , dem er patzte.
Mir paßt er nicht, „getrübte" Obrigkeit.
Doch daß so schnell man nach der Drossel faßte,
Hat mich als Fortschritt kolossal gefreut.
So ist es recht ! So muß man ' s immer machen.
Drum , Obrigkeit, sei „Eins mit Stern " belobt,
Daß du so fix bist in so wichtigen Sachen!
Denn , wehe dem, der dich ein bißchen foppt?
Noch eins bedenk ' mit Logik und Gewissen,
— wenn auch mein Lied du nicht sympathisch fandst —
Verdirb 's mit mir nicht; denn du kannst nicht wissen,
Wo du mich schließlich 'mal gebrauchen kannst!

Spottdrossel.

" Ich grolle nicht."
Lied.

(Musik von Schumann , Text von mir .)
Ich grolle nicht, und liegt der Schlamm auch dicht!

Ich grolle nicht!
Weithin zerfloss 'ner Dreck,
Ich grolle nicht!
( Das hat doch keinen Zweck ! )

Wie du auch schimpfst , o Bürger , Tag und Nacht,
Es wird der Dreck so schnell nicht weggemacht. . .

Das weiß ich längst!
Ich grolle nicht, und liegt der Schlamm auch dicht!

,Jch sah die Wagen kleckern.
Ich sah die Straßen

; Dick und fett
Verdreckern.

Ich sah die Supp ', die durch die Ritzen fließt!
Ich sah, o Stadt , wie du verschmuddeltbist.

Ich grolle nicht!
Spottdrossel.

KAT ÄSM

Slckenbui'gei' Lsncke
* Oldenburg , 30- Oktober 1S27

RIavierahenÄ SÄusvÄ Luekmaysv.
Aus Einladung der Vereinigung für junge

Kunst gibt Eduard Zuckmayer, Mainz , am Sonn¬
abend , dem 5 . November , im Schloß (alter Tanzsaal ) einen
Klavierabend und eröffnet damit die Winter - Ver¬
anstaltungen der Vereinigung . Wir werden also Gelegen¬
heit haben , beide Brüder Zuckmayer innerhalb einer Woche
in Oldenburg zu hören . Karl Zuckmayer, der Dichter, liest
heute vormittag im Theater . Eduard Zuckmayer, der den

Ruf eines ausgezeichneten Pianisten und Musikers genießt,
ist Gründer der Gesellschaft für neue Musik in Mainz und
widmet sich zurzeit einer mehrjährigen musikalischen Lehr¬
tätigkeit an der Schule am Meer aus Juist . In Oldenburg
ist er als Leiter mehrerer Singtagungen der Jugendbünde
des Nordwestens einem kleineren Kreise bereits bekannt ge¬
worden . Das Programm des Klavierabends umfaßt Werke
von Bach, Hindemith , Schulhofs und Strawinsky . (Siehe
Anzeige.)

Das Landcsorchester schreibt uns:
In der heutigen Nummer ergeht die Einladung für die

fünf Schloßkonzerte, welche die kammermusikalischs
Ergänzung zu den großen Anrechtskonzerten im Landes¬
theater bilden . Das Programm weist vorwiegend klassische
Musik mit bekannten und weniger bekannten Werken aus.
Der zeitgenössischenMusik wurde mit einem Abend gedacht.
Als Nachfolger des Konzertmeisters Düsterbehn führt der

neue Kapellmeister Volkmar Flecken das Quartett.
An alle Musikfreunde, die es irgendwie ermöglichen können,
ergeht die herzliche Bitte , zum Zustandekommen der Schlotz-
konzerte dieses Jahr wieder beizutragen . Um eine Ueber-

lastung des Konzertpublikums zu vermeiden , wurde seiner¬
zeit die Zahl der großen Anrechtskonzerte um vier herab-
aesetzt . Dafür sollen nun die Schloßkonzerte wieder in Kraft
treten . Die Preise von 10,00 Rm . und 7,50 Rm . im Anrecht
für fünf Abende sind wirklich niedrig gehalten , sie können

zudem in zwei Raten gezahlt werden . Die Theaterkasse
nimmt in der lausenden Woche die Anmeldungen entgegen,
der erste Abend wird dann am 7 . November stattfinden.

L .LA üeslkesrL ? .
Das Landestheater schreibt uns:

Morgenfeier Carl Zuckmayer.
Heute, Sonntag , vormittags 11 (4 - Uhr , findet im

Landestheater die erste literarische Morgenfeier
statt. Der Dichter Carl Zuckmaher, dessen Schauspiel
„Schinderhannes " im Laufe der Spielzeit ttn Landestheater
zur Ausführung gelangen wird , liest eigene Prosa und Lyrik.
Preise von 0,50 Mk. bis 1,50 Mk.

Nachmittagsvorstellung „Die lustige Witwe ".
Die erfolgreiche Tanzoperette „D i e l u st i g e W i t w e"

von Franz Lehar wird heute, Sonntag , nachmittags
3 (4 Uhr, außer Anrecht in Szene gehen. Musikalische

Leitung : Ladislaus Ko pp; Spielleitung : Franz
Eckardt. In der Titelrolle : Elisabeth Klepner.
Ende der Vorstellung gegen 6 Uhr . Preise von 1 Mk . bis
6 Mk.

Sonntag und Dienstag Gastspiele George Baklanoff!
Heute, Sonntag , abends 7(4 Uhr , findet das erste

Gastspiel des berühmten russischen Kammersängers
GeorgeBaklanoffinder Oper „Faust und Mar¬

garete" von Gounod statt . Mephisto : George Baklanoff.
Ende der Vorstellung gegen 10 (4 Uhr . Preise von 1 Mk.
bis 7 Mk.

Uebermorgen , Dienstag, gibt Kammersänger Bas-
lanoff sein zweites Gastspiel in der Neuinszenierung
der Oper „ Nigoletto" von Verdi . Rigoletto : George
Baklanoff . Dauer der Vorstellung von 7(4 Uhr bis 10(4
Uhr . Preise von 1 Mk. bis 7 Mk. Vorverkauf!

Hauptversammlung ües Deutschen Dereinr Kr ZsirWchZMe.
Deutsche Arbeitsgemeinschaft zur Beschaffung von Führerhunde » für Blinde.

Die Mitglieder des Vereins aus allen Teilen Deutsch¬
lands sammelten sich gestern mittag in Osternburg in der
Dressuranstalt zur Besichtigung der Zwingeranlagen und zur
Vorführung der Hunde in der Dressur. Unter Führung von
Geh .-Rat Stalling, dem Vorsitzenden des Vereins , fand
man alles in bester Ordnung , und diejenigen , die die große,
saubere und geordnete Anlage noch nicht gesehen hatten,
äußerten Helle Bewunderung über die Zweckmäßigkeit und
die gute Beschaffenheit der Bauten und des Uebungsplatzes.
Die Hunde in der Hand ihrer Führer machten den besten
Eindruck und ihre Behandlung gibt dis Gewähr , daß hier
den unglücklichen Blinden immer neue treue und leistungs¬
fähige Führer herangebildet werden . Ein Vertreter aus
Mitteldeutschland erzählte einen besonderen Fall der Tätig¬
keit eines Führhundes , der mit größter Gewalt seinen Herrn
aus der tödlichen Bahn zweier Autos gebracht, der gegen den
Vorwärtsruf seines blinden Herrn diesen um - und zurück¬
gerissen und ihm so das Leben gerettet hatte , vermöge seines
guten Sinns und seiner Erziehung.

Dann nahm die Gesellschaftdas Blindenheim, das
ehemalige Dragoner -Kasino, in Augenschein, und auch hier
erweckte der gepflegte Zustand der Räume unter Schwester
Leuchen, Frl . Möhlenhoff und des Wärters Zitterich
Anerkennung und Verwunderung . Ueberall bemerkte man
hier die ordnende und organisierende Hand von Frau Ge¬
heimrat Stalling, deren besonderer Fürsorge sich der

Hund zu erfreuen hat , und die mit nimmermüdem Interesse
sich der Blinden und ihrer Sorgen annimmt.

In der Hauptversammlung
im Kasino begrüßt der Vorsitzende, Geheimrat St alling,
die Teilnehmer herzlich. Insonderheit gedenkt er des Ehren¬
vorsitzenden, desGroßherzogsFriedrichAugust,
der sich allerdings jede Ehrung stets verbittet . Allein seine
Abwesenheit, leider veranlaßt durch eine gesundheitliche
Indisposition , der bevorstehende 75. Geburtstag und seine
20jährige Tätigkeit in dem Verein geben Veranlassung , seine
großen Verdienste um den Verein einmal besonders zu be¬

leuchten. Der Vorsitzende verweist auf eine ganze Reihe von
großen Ereignissen der Vereinsgeschichte, die ohne den Grotz-
herzog nicht möglich gewesen wären . Allein durch den Ernst
der Befassung des Großherzogs mit der Hundesache hat diese
die nachdrückliche Förderung von allen Seiten erfahren . Sein
Einfluß und sein Einsetzen für die Sache machten die Um¬
stellung der Sanitätshunde auf die Blindenführung be¬
sonders erfolgreich. Die Größe und das Ansehen des Ver¬
eins sind zum größten Teil dem Großherzog und seinem hin¬
gebenden Interesse zuzuschreiben. Das zeigt sich zum Bei¬
spiel auch darin , daß das Vermögen des Vereins einen Wert
von 200 000 Reichsmark hat und bei Aufteilung des Geländes
den doppelten . Deshalb ist der Verein dem Großherzog Dank
in hohem Maße schuldig. (Sehr richtig !)

Geheimrat Stalling begrüßte dann besonders auch
die Vorstandsmitglieder : Oberst a . D . vonderMarwitz,
Generalmajor a . D . vonJordan, Zivilingenieur Lüh¬
dorfs, Breslau , Dr . Noether, Freiburg , Bankdirektor
a . D . Rudolphi, Bremerhaven , und Polizei -Oberkom¬
missar Flacc u s , Bonn , sowie den verdienten Vorsitzenden
der Arbeitsgemeinschaft zur Beschaffung von Führhunden
für Blinde , Oberbürgermeister Dr . Jung, Göttingen , der
aufrichtigen Dank verdient ; vom Reichsarbeitsministerium
Regierungsrat Dr . Bernstein, Berlin ; vom Sächsischen
Arbeits - und Wohlfahrtsministerium Oberregierungsrat
Dr . Gerth, Dresden ; vom Oldenburgischen Staatsmini¬
sterium Geh . Oberregierungsrat Tappenbeck und das
Haupt der Stadt Oldenburg , Oberbürgermeister Dr . Goe r-
litz , der sich sicher angenehm berührt fühlen müsse , weil der
Verein noch nie um Unterstützung an die Stadt herange¬
treten ist . Ferner vom Landes -Wohlsahrts - und Jugend¬
amt Berlin Direktor Niepel von der Städtischen Blinden¬
anstalt , Berlin , vom Landesfürsorgeverband der Provinz
Westfalen Landesverwaltungsrat Sodemann, Münster;
vom Landesfürsorgeverband der Provinz Hannover Landes¬
rat Dr . Andreas, Hannover ; vom Landessürsorgever-
band der Rheinprovinz Direktor Horbach von der Pro-
Vinzial-Blinden -Unterrichtsanstalt in Düren ; vom Reichs¬
deutschen Blindenverband Berlin Prediger Reiner,
Berlin und Geschäftsführer von Gersdorff, Berlin;
von den Süddeutschen Landesblindenverbänden Geh. Ober¬
regierungsrat Klemm, Lahr i . B „ Geschäftsführer
Anspach, Heilbronn , und Geschäftsführer Sutt er,
Nürnberg , und vom Ersten Deutschen Polizeihundverein
Polizei -Oberinspektor Hapke, Goslar . Endlich auch die
Presse in der Person des Chefredakteurs von Busch,
Oldenburg.

Den grundlegenden Vortrag über die neue Organisa¬
tion aller in Frage kommenden Verbände hielt der Ober¬
bürgermeister Dr . I u n g - Göttingen , der Vorsitzende der

Arbeitsgemeinschaft zur Beschaffung von Blinden-
Führhunden.

Er verweist zunächst aus die großen Verdienste des Vor¬
sitzenden, Geh. Rat Stalling, dem er herzlich dankt. Er
gliedert seine Ausführungen in die drei Teile : 1 . Ziel und
Aufgaben der Arbeitsgemeinschaft ; 2 . Die bisherigen Ergeb¬
nisse ; 3 . Die Aufgaben der Zukunft.

Der Redner spricht von den einzelnen Verbänden , die
in der Arbeitsgemeinschaft vereint sind, den Fürsorgever¬
bänden , Blindenverein , Polizeihundverein usw . , deren
Kräfte in der Arbeitsgemeinschaft zusammengefaßt sind zu
gemeinsamem Schaffen für die Blinden . Die Gemeinschaft
hat viele Ausgaben zu erfüllen : Zusammenfassung, Wer¬
bung , Beschaffung genügender Ansbildungskräfte , einheit¬

liche Grundsätze in der Behandlung der Blinden , einheitliche
Ordnung in den Heimen, Bereitstellung von Mitteln , nach¬
gehende Fürsorge usw . Die einzelnen Punkte werden vom
Redner eingehend behandelt . Die Zusammenarbeit ist durch¬
aus harmonisch, und es geschieht alles , was notwendig ist,
um die Blindensache gemeinsam zu fördern . Redner be¬
richtet von den verschiedenen Arbeitsausbildungsstätten,
dann über die Sammeltätigkeit und erklärt unter der Zu¬
stimmung der Versammelten , daß das Reich Zuschuß leisten
müsse . Das Bedürfnis für die Weiterarbeit der Arbeits¬
gemeinschaft liegt durchaus vor , was der Redner warm¬
herzig begründet . Die Zahl von 35 000 Blinden in Deutsch¬
land verlangt gebieterisch die weitere, unausgesetzte Aus¬
bildung von Hunden . Bevor man aber neue Stätten ein¬
richtet, sollte man die alten richtig ausnützm und daß sie
nie Mangel erhalten . Die Unterstützung der Sache bedeutet
wirklich keine große Belastung der Fürsorgestellen . Es han¬
delt sich hier doch wahrhaftig um produktive Für¬
sorge! Und das wird auch schon kommen. Warm tritt der
Redner noch für eine umfassende nach geh ende Für¬
sorge ein. Die Propaganda muß besonders rege wer¬
den . Sie sollte eigentlich Sache des ganzen Volkes
sein! Die Presse muß immer wieder mit Material versehen
werden . Die ganze Arbeit des Vereins ist zwar in mancher
Beziehung dornenvoll und enttäuschend, aber doch
auch lohnend und ungemein segensreich. Es muß
einfach heißen : Arbeiten und nicht verzweifeln!
( Bravo ! )

In der Besprechung
unterstreicht Landesverwaltungsrat Sode mann- Mün¬
ster eingehend die Forderungen und sonstigen Ausführungen
des Hauptredners , besonders die Frage der Notwendigkeit
der Weiterarbeit des Vereins , der nachgehenden Fürsorge,
der richtigen Behandlung des Hundes , der wiederholten
Uebungen der Blinden mit dem Hunde . Auch dieser Redner
steht auf dem Standpunkte , daß die Zuschüsse der Wohl¬
fahrtsverbände gegenüber dem ganzen Etat derselben keine
Rolle spielen. Er redet einer engen Organisation lebhaft
das Wort.

Direktor Niepel schneidet besonders die Frage dev)
Futterkosten an . Er tritt lebhaft für die Werbetätigkeit durch"
Vorträge , Filme , Klischees usw . sin.

Direktor Roether- Freiburg befürwortet warm dis
nachgehende Fürsorge unter Heranziehung von Beispielen.

Regierungsrat Dr . Bernstein überbringt Grüße des
Reichsarbeitsministeriums und spricht dessen Dank besonders
dem Geheimrat Stalling aus für seine hingebende Arbeit.
Redner führt aus , daß die Führhunde für die Friedens¬
blinden noch wichtiger sind als für die Kriegsblinden . Er
erwägt eingehend, wie das Reichsarbeitsministerium helfend
eingreisen könnte. Es fehlt darüber z. B . das Material
über Preußen . Das Reich will gern Helsen , mutz aber einen
bestimmten Zweck wissen, für den es emtreten kann. Er will ,
z. B . für die nachgehende Fürsorge Mittel bereit zu stellen
suchen.

Prediger Reiner, Berlin (blind ) , wünscht, daß die
Anerkennung des Blindenführhundes als „Prothese"
durchgesetzt wird . Er verlangt Schutz vor den wilden Aus¬
bildungsschulen . ( Sehr richtig ! ) Es sollten aber, bei aller
Wertschätzung der Oldenburger Ausbildungsstätte , doch noch
einige neue eingerichtet werden . Sie werden alle reichlich zu
tun haben . Der Geschäftsgang der Fürsorgegelder möge ver¬
einfacht und beschleunigt werden.

Polizei -Oberinspektor Hapke - Goslar setzt sich auch
warm ein für die eingehende nachgehende Fürsorge . Er
wundert sich, daß sie nach den guten Erfahrungen in der
Provinz Westfalen nicht auch schon in anderen Provinzen ein¬
geführt ist . Man möge sich eingearbeitete Fürsorger kommen '
lassen zur Beratung und durch sie neue ausbilden lassen.

. . . K-esE «A MiWAML
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Direktor Horbach - Düren gibt eine Reihe von Rat¬
schlägen für die Arbeitsgemeinschaft, an der Hand dessen,
was in seinem Bezirk getan wird , und bringt Wünsche für
ihre Wirksamkeit vor , daß die rheinischen Blinden rascher in
den Besitz von Führhunden kommen. Er bespricht die bren¬
nende Frage der Spät - und Früherblindeten und der Führ¬
hunde , die nicht generell, sondern individuell beurteilt wer¬
den muß.

Organist Schneider- Nürnberg ( blind ) erörtert eben¬
falls dis Anerkennung des Hundes als Prothese , die gesetzlich
sichergestellt werden müsse . Die Versorgung der Kriegsblinden
mit Führhunden müsse ebenfalls gesetzlich festgelegt werden,
wie zum Beispiel die mit der Uhr . Die Versammlung möge
eine betreffende Entschließung annehmen . Dann wird der
Rückgang in der Ausbildung der Hunde aushören , im Gegen¬
teil größerer Bedarf eintreten.

Geschäftsführer von Gersdorsf- Berlin ( blind)
befürwortet ebenfalls lebhaft die schnellere Auszahlung der
Gelder der Fürsorgestellen . Für die Behandlung des Hundes
wird durch eine Broschüre gesorgt werden . Die Oeffentlich-
keit muß mehr für die Sache interessiert und die Jugend mehr
für die Behandlung der Hunde erzogen werden , zum Bei¬
spiel im Unterricht über das Verkehrswesen . Das Verhält¬
nis der Führhunde zu den Unterstützungsstätten , das ist noch
eins offene Frage.

Ob .-Reg .-Rat Dr . Gerth - Dresden charakterisiert die
notwendige Propaganda , wie sie sein soll. Redner ist nicht
der Ansicht, daß dem Blinden ein Hund sozusagen ausgezwun¬
gen werden soll. Das greift zu tief in die Verhältnisse ein.

Zivilingenieur Lühdorff - Breslau bedauert auch den
Rückgang der Anmeldungen und das teilweise mangelnde
Interesse der Blinden an den Bestrebungen des Vereins.
Redner erörtert noch eine Reihe von Unstimmigkeiten und
Ungleichheiten in verschiedenen Vereinssragen.

Direktor Niepel - Berlin erörtert eine Reihe von Dis¬
kussionspunkten und wendet sich besonders gegen die Zer¬
splitterung und bittet besonders Düren, sich der Arbeits¬
gemeinschaft voll und ganz anzuschließen.

Es sprechennoch die Herren Lühdorff , vonGers-
^ orff , Dr . Bernstein, Direktor Horbach.

Der Leiter der Arbeitsgemeinschaft , Dr . Jung, dankt
allen Teilnehmern und Sprechern . Es hat sich allgemein die
Notwendigkeit der Weiterführung der
Blindenhundarbeit ergeben ; das ist sehr erfreulich.
Dis wesentliche Seite der Fragen wird sicher im Reichs¬
arbeitsministerium geklärt werden , wie die Zusicherungen an¬
deuten. Die Monopolisierung der Vereinsstätten wäre sehr

erstrebenswert , Wird aber schwer zu erreichen fein . Die
Frage dieser „ Kurpfuscherei" der wilden Ausbildungsstellen
wird weiter erörtert werden . Die Ausbringung der Mittel
wird nicht allzu schwer sein. Die Auszahlung der Gelder
der Fürsorgestellen muß zu beschleunigen mit allen Mitteln
Versucht werden . Die nachgehende Fürsorge bleibt eine der
Hauptsorgen des Vereins . Auch die Propaganda soll reger
gestaltet werden , und auch in den anderen besprochenen
Punkten soll kräftig gearbeitet werden . Es ist erfreulich, daß
sich viele Männer und Frauen in den Dienst der guten Sache
gestellt haben . Diese allgemeine Unterstützung gibt allen Mit¬
wirkenden Mut und Vertrauen und stärkt sie für ihre weitere
Arbeit für die gute Sache.

Bei dem nachfolgenden Frühstück im Kasino dankt
Oberbürgermeister vr . Goerlitz

nach der Begrüßung durch Geheimrat Stallt ng für den
Besuch der Herren von auswärts in Oldenburg . Aber es sei
das finanzielle Interesse nicht allein , es sei das große Inter¬
esse der Stadt für die Blindensache, die ihn zum Dank nötige,
weil gerade die Stadt Oldenburg die Tätigkeit des Vereins
mit besonderer Klarheit zu verfolgen imstande sei . Er dankt
besonders dem Geheimrat und seiner Frau Gemahlin für die
große Arbeit in der Blindensache, die nicht nur durch die
Tatsachen, vor allem durch die Werktätige Liebe, die sich
darin ausspricht , sich den Dank der Blinden verdient hätten.
Er habe durch die Verhandlungen ganz neue Gesichtspunkte
kennengelernt . Insofern sei die Sitzung auch von Bedeutung
für die städtische Verwaltung . Er schloß mit dem Wunschaus
Wied-erkommen und ein Hoch auf das Vaterland.

Prediger Reiner- Berlin dankte allen Mithelfern na¬
mens der Reichsdeutschen Blindenschaft.

Geheimrat Stalling sprach für alle Anerkennung
seiner und seiner Gattin den Dank aus . Er werde stets das
Seins tun auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege und bitte
auch weiter um Mithilfe der Mitglieder.

Herr von Gersdorsf dankte besonders dem Ober¬
bürgermeister Dr . Jung , und dieser lobte die innige Zu¬
sammenarbeit für die Sache und brachte dem Deutschen
Blindenverbände sein Glas , der sich erfreulicherweise ganz
mit in den Dienst der Sache stelle.

Ein Essen bei dem Vorsitzenden des Vereins , Geheim¬
rat Stalling, beschloß die Tagung , die für die Inter¬
essen des Vereins und für die Arbeit im Interesse der un¬
glücklichen Blinden von besonderer Bedeutung war . Die Be¬
schlüsse und die weiteren Arbeiten des Vereins werden der
Blindensache von besonderer Förderung sein.

MufZkaMeke KuMa§s?eZep.
Wie alljährlich , veranstaltet der Bachverein auch in

diesem Jahre in der Lambertikirche eine musikalische Butz¬
tagsfeier . Zum Vortrag kommen zwei Kantaten für Chor,
Soli und Orchester von Arnold Mendelssohn , eine Solokan¬
tate für Baß und Orchester von Joh . Christoph Bach und
eine Solokantate : ,„Fch habe genug " für Baß und Orchester
von I . S . Bach. Solist ist der von den großen deutschen
Bachfesten her weltbekannte Bassist Dr . Wolfgang Zeuner-
Rosmthal , Leipzig.

Ksekvssftsi 'seßrLÄsn ZK «ZSV Kasten.
Gestern nachmittag wuchs die Flut in der Hunte derart

unvorhergesehen an , daß die Stauung in der Haaren beim
Stau bereits gegen 4 .30 Uhr Überflüssen wurde . In dem
Becken von dieser Stauung bis zu der hinter der Brücke an
der Osterstraße, die der Regulierungsarbeiten wegen ge¬
schloffen worden ist , sammelte sich rasch das einströmende
Wasser. Es stieg zusehends und übte gegen die Stauung , die
noch durch Drähte nach der Brücke hin eine besondere Befesti¬
gung erhalten hatte , einen gewaltigen Druck aus . Das Wasser
suchte und fand einen Weg an der Seite der Osterfiraße. Zu¬
nächst ergoß es sich in einer schmalen Rinne hindurch. Diese
wurde allmählich breiter , da von dem Boden des Ufers Stücke
weggerissen wurden.

Gegen 5 Uhr stürzten bereits Sträucher und Bäume,
die unterspült waren , in die brausenden Fluten . Mehrere
Arbeiter versuchten vergebens , durch Zerbrechen der Draht-
besestigungen dem Wasser freie Bahn in der ganzen Breite
des Flusses zu geben, aber die Stauung hielt auch ohne die
Drähte Stand . Immer größere Stücke bröckelten vom User
an der Osterstraße ab ; auch ein Teil des eisernen Geländers
fiel dem Wasser zum Opfer . Seine Kraft wurde erst ge¬
brochen, als er in den Arbeitsstellen für die Ausschachtungen
so hoch gestiegen war , daß ein Höhenausgleich stattgesunden
hatte . Viele Bretter und Sträucher trieben auf dem Wasser.
— Die Arbeiten in dem Bette der Haaren haben durch das
Hochwasser wieder eine Hemmung erfahren , und zwar dies¬
mal in erhöhtem Maße.

Am Staugraben reichte das Hochwasser fast bis an
die Bäume . Die an der Uferböschung angelegten Blumen¬
beete standen vollständig im Wasser.

Die Bruchstelle bei der Brücke an der Osterfträße mußte
der Gefahr wegen durch einen Bretterzaun abgesperrt
werden.

Auch inBrake und Elsfleth war der Wasserstand
gestern sehr hoch , doch ist Schaden nicht angerichtet worden.

^ Oberpräsident Noske kommt nach Oldenburg . Ober¬
präsident Noske-Hcmnover, der frühere Reichswehrminister,
wird am kommenden Donnerstag nach Oldenburg kommen
und hier in einer Versammlung der Sozialdemokratischen
Partei Oldenburg sprechen . Die Versammlung wird ein¬
berufen aus Anlaß der bevorstehenden Stadtratswahlen.

* Meisterprüfung . Der Friseur Friedrich Freels,
Bremer Straße 18 , hat die Meisterprüfung mit „ gut " be¬
standen.

* Gymnastik für Männer . Der Betrieb in den Gym¬
nastikabteilungen des OldenburgerTurner-
bund es hat mit dem Eintritt der kalten Jahreszeit schnell
einen erfreulichen Aufschwung genommen . Der Turnerbund
sieht sich daher laut Anzeige genötigt , auch den Donnerstag¬
abend wieder einzurichten . Damit dürste vielen Bürgern
der Stadt , die Montags verhindert sind, gedient sein ; außer¬
dem bietet die Einrichtung die Möglichkeit, zweimal wöchent¬
lich zu üben . Der Donnerstagsbetrieb setzt in dieser Woche
ein.

* In den Wall -Lichtspielen findet laut Anzeige nächsten
Sonntag das 3. Electrola - Konzert, ausgesührt
pon Mustkhaus Franke , statt.

* Der D.H .B . besichtigt laut Anzeige am Sonntag
'

das
KlettriztGtswexr.

* Selbstmord im Zuge . Freitagabend fand der Schaff¬
ner des letzten Zuges Oldenburg — Brake zwischen Gro¬
ßenmeer und Oldenbrok in einem Abteil vierter
Klasse einen Mann , der bluttiberströmt im Abteil lag und
sich einen Schuß in den Kops beigebracht hatte . Wie vor¬
läufig festgestellt wurde , handelt es sich um einen Schmied
aus Brake , der dort im Ledigenheim wohnte . Im Abteil be¬
fanden sich sonst keine Passagiere . — Wie dazu aus Brake
gemeldet wird , erregt der Fall deshalb Beunruhigung , weil
in letzter Zeit mehrere Personen aus Brake verschwunden
sind und sich, wenigstens in einigen Fällen , höchstwahr¬
scheinlich aus Sorgen das Leben genommen haben . So fehlt
z . B . immer noch von einem jungen Mädchen aus Boit-
warden , das seit 14 Tagen verschwunden ist, jede Spur . Es
ist nur ein Brief vorhanden , in dem die Verschwundene mit¬
teilt , sie wolle den Tod in der Weser suchen . Sodann fehlt
seit über einer Woche der Arbeiter Schneider aus Mittel¬
straße , der wahrscheinlich sich ebenfalls ein Leid angetan hat,
da er sich in schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen befand.
Außerdem sind in letzter Zeit aus Brake der Autoverleiher
Peters und der Viehhändler Arthur Cohn verschwunden;
diese wahrscheinlich aber aus dem Grunde , weil sie sich kei¬
nen Ausweg aus ihren Schulden mehr wußten.

Wie uns von anderer Seite mitgeteilt wird , handelt es
sich bei dem Toten um einen verheirateten Schmied aus Ol¬
denbrok.

* Die Bereinigung des oldenburgischen Handwerks,
„Oldenburger Wohnungsbau "

, baut , wie aus einer Anzeige
hervorgeht , eine Viertelstunde von der Osternburger Kirche,
an der Cloppenburger Chaussee in der Nähe der Siedlungen
der Klävemann - Stistung , etwa 40 Zweifamilien¬
häuser mit je einer Unter - und einer Ober¬
wohnung. Jede Wohnung enthält vier Zimmer , außer¬
dem gehören dazu Stallung , Waschküche und Bodenraum.
Die Bauten sind so günstig finanziert , daß ein etwaiger Er¬
werber nur 1000 Rm . Anzahlung benötigt . Da obendrein bei
jedem Bau sich ein größeres Stück gutes Gartenland befindet,
dürfte der Bau dieser Häuser eine günstige Gelegenheit für
die Werktätige Bevölkerung bieten, sich ein eigenes Heim zu
schassen.

* Die Bremer Vorortbahnen , G . m.b . H ., schreibt uns : Die
Benutzung der Autobuslinien Oldenburgs läßt , von wenigen
Ausnahmen abgesehen , immer noch sehr zu wünschen übrig,
und damit auch die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens. Um
den Verkehr tunlichst zu heben, haben wir uns daher ent¬
schlossen, zunächst im Winterfahrplan ab 1 . November eine
ganz erhebliche Herabsetzung der Tarife (mit
einer Ausnahme) und außerdem teilweise eine namhafte
Verkürzung der Fahrtabstände eintreten zu lassen.
Wie bisher , wird Linie 1 , Markt—Nadorst, einhalbstündlich, die
Fernlinie 2, Friedensplatz—Wehnen, dagegen zweimal täglich
fahren . Die Linien 3 und 6 werden zu einer neuen Linie 3,
Tweelbäke—Donnerschwee verschmolzen bei einhalbstündlichem
Betrieb . Desgleichen werden die Linie 4 und 5 zu einer neuen
Linie 4, Eversten—Bürgerfeld , zusammengefaßt; auch hier wird
der einhalbstündlicheBetrieb Platz greifen. Linie 7 bildet mit
der neu einzurichtenden Linie Markt—Bloherfeld die neue
Linie 5, Kreyenbrück —Bloherfeld, die jedoch .nur einsttindlichen
Betrieb erhält . Zwischen Markt und Hauptbahnhof wird fernerein Pendelbetrieb als „Linie L " eingerichtet, die den Anschluß
zu den Hauptreichsbahnzügen herstellt. Die Wagen der Linien 1,
3 und 4 treffen einhalbstündlich, die Wagen der Linie 5 stünd¬
lich mit den übrigen Linien am Markt Zusammentreffen, damit
lich mit den übrigen Linien am Markt zusammen, wodurch
ein unmittelbares Umsteigen von einer Linie auf die andere
ohne längere Wartezeit ermöglicht wird . Ebenso sind die
Wagen der „Linie L " so gelegt, daß sie mit den
Wagen der übrigen Linien am Markt Zusammentreffen, damit
den Fahrgästen von und zum Hauptbahnhof eine bessere Ver¬
bindung gegeben wird . Die Fahrpreise sind aus der Anzeige zu
ersehen. Sic weisen , wie schon erwähnt , eine ganz erhebliche
Ermäßigung auf, wobei noch zu berücksichtigen ist, daß Knips-
karten hinfort für 12 Fahrten , statt wie bisher nur 11 Fahrten,
ausgegeben werden, und daß zufolge der Zusammenlegung ver¬
schiedener Linien die Knipskarten künftig viel häufiger und zu
längeren Fahrten verwendet werden können.

NustteZZuirg MZZkrelm Karikina««
im AuAusLsum.

Vor einigen Jahren konnte man sich an einer Kunstausstel¬
lung Wilh . Kaufmanns im Augusteum erfreuen . Jetzt kommt
er uns mit Gebrauchs- und Geschäftsgraphik und zeigt der
oldenburgischen Geschäftswelt, daß sie bei ihrem Bedarf an
künstlerischen Werbesachen wirklich nicht nach auswärts zu
gehen braucht, sondern hier am Ort ebenfalls sachgemäß,
werbekräftig und neuzeitlich auf der Höhe bedient wird . Die
jüngeren Künstler haben sich fast alle dem Gewerblichen und
— Eriverblichen in der Kunst zugewandt ; Wilh . Kaufmanns
Begabung spricht klar und deutlich in dieser Richtung und
weist seinem Schassen den Weg, und seine Betätigung auf
diesem Felde , über die er in der , Ausstellung einen Ueber-
blick gibt , zeigt ihn vom Erfolg begleitet . Seine Schaffens¬
art bindet sich an die Sachlichkeit̂ ohne daß sie der Phanta¬
sie enträt . Er zeigt überall eine schlanke Hand und eine ge¬
wandte Uebertragung seiner Ideen in die passende Form
und gegebenenfalls auch in die Farbe . Er bewegt sich in ge¬
fälligen Formen , und sein Gedankenreichtum drängt zu im¬
mer neuen , überraschenden Gestaltungen . So ist eine Wan¬
derung durch die Abteilungen seiner Ausstellung durchaus
erfreulich und unterhaltsam , und auf all den vielen Zeich¬
nungen und Entwürfen berührt der glatte Fluß der Phan¬
tasie angenehm und beschäftigt die Beschauer, und so erfüllt
sich der Werbezweck, der mit diesen Dingen erreicht wer¬
den soll.

Die Zeiten sind andere geworden . Heute kommt kein
Geschäft von Bedeutung ohne moderne Reklame, ohne künst¬
lerische Ausgestaltung seiner Werbemittel , von der Licht¬
reklame bis zum Briefkopf, vom Warenzeichen bis zum
Schaufenster, aus . Der Wettbewerb zwingt einfach dazu,
und was der heimische Markt nicht tut , macht die Konkurrenz
von auswärts notwendig . Man sieht das gerade in dieser
Ausstellung an den verschiedensten Firmen , für die Wilh.
Kaufmann gearbeitet hat . Da sind Etiketten , Signets,
Warenzeichen, Zigarrenmarken , Empsehlungskarten , Post¬
karten mit Firmenaufdruck , Glückwünsche, Bilder aus den
Betrieben , Kartons , Entwürfe für Schaufenster-Ausstellun¬
gen und Messestände unserer ersten Firmen . Ferner große
Plakate für Turnen (mehrere sind geradezu volkstümlich
geworden ) , Sport , Fußball , Festschriften, Festwochen (Olden¬
burger Landestheater ) , Lotterien (Torfsoden ) . Das Stahlhelm-
Plakat ( vom Herbst) ist über ganz Deutschland verbreitet . Da
sind viele Vorwürfe für die wirksamste Postreklame , für das
Notgeld in schlimmer Zeit mit tröstlichen Versen, Entwürfe
für Wandmalerei ( Weinhaus Herterich) und Dekorationen.

Weiter wird gezeigt Buchschmuck von verschiedenen
Werken, Lesezeichen , seine Exlibris , Widmungen , Text für
Verleihung der Rettungsmedaille , für Embleme , für zweck¬
mäßige Zeitungsanzeigen , .für Besuchskarten, Zeitschristen¬
deckel usw . , für Adressen und Begleitbriefe — genug, eine
große Mannigfaltigkeit der Entwürfe und stets unter dem
Gesichtspunkt einer neuen Idee entworfen . Der Humor spielt
als Werbefaktor auch eine große Rolle in mehreren Skizzen.

Wir empfehlen den Besuch der interessanten Ausstellung
besonders unseren Geschäftsleuten , die manche Anregung
daraus entnehmen können. Aber auch im allgemeinen wird
die Entwicklung des jungen Künstlers , der in unseren
Mauern so unermüdlich schafft, gezeigt an seinen Schöpfun¬
gen, manchen Freund finden . v.

* Gemeindeabend am Resormationsfest . Wie alljährlich
wird auch diesmal die evangelische Gemeinde sich am Abend
des 31 . Oktobers, um 8 Uhr , in der Lambertikirche zu
einem Gemeindeabend versammeln . Pastor Dr . Ehlers,
der neue Geistlicheder Inneren Mission , wird einen Vortrag
halten über das Thema : Luthers Auffassung des
Staates und unsere Stellung dazu. Eine
kirchenmusikalische Feier wird den Abschluß bilden.

* Der Mannergesangverein „Friedrich Wilhelm" (Leitung:
Musikmeister a. D. Wille) begeht laut Anzeige sein diesjähri¬
ges 3 3. Stiftungsfest Sonntag , den 6 . November, im
renovierten Saale des „Lindenhos" . Die reichhaltige und sorg¬
fältig ausgewghlte Vortragsfolge sowie die gute Vorbereitung
des Festes durch den Festausschuß bietet Gewähr dafür , daß
allen Besuchern ein genußreicherAbend in Aussicht steht . Allen
Freunden des Gesanges sei der Besuch dieser Veranstaltung da¬
her sehr empfohlen.

* Der Oldenburger Schwimm-Verein hält laut Anzeige
seine Monatsversammlung am Dienstagabend ab.

* Naturheilverein . Wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht,
wird Rektor a . D. Bruns am 2. November im Naturheil¬
verein über Skrofulöse, die verbreitetste aller Kinderkrankheiten,
sprechen . Der Vortrag beginnt um 8 Uhr und findet im
„Haus Niedersachsen "

, Grüne Straße , statt. Der wichtige Vor-
tragsstoff wird ohne Zweifel viele Zuhörer finden.

«- Oesfentliche Wahlversammlung. Laut Anzeige findet am
Mittwoch, abends 8 .30 Uhr, im „ Ziegelhof" eine von der Deut¬
schen Demokratischen Partei einberusene öffentliche
Wählerversammlung statt, in der der Führer der demokratischen
preußischen Landtagssraktton. Justizrat Falk aus Köln, einer
der besten Kenner des Kommunalrechts und der Spitzen¬
kandidat für die Stadtratswahlen , Rechtsanwalt Ehler¬
mann aus Oldenburg, sprechen werden. Der Eintritt ist frei.

* Der Gustav-Adolf-Frauenveretn schreibt uns : Unser
Weihnachtsverkaus rückt nun schon nahe heran. Wie
vor zwei Jahren wird er auch diesmal Anfang Dezember im
Jugendheim , Peterstraße, stattstnden. Wir wissen schon von
lieben Händen, die fleißig für «ns am Werke sind, aber wir
hoffen, Laß noch viel mehr Hände, von denen wir noch nicht
wissen , sich regen, um uns zu Helsen , unsere Berkaufstische zu
decken. Gebrauchenkönnen wir alles, ganz besonders hübsche
und praktische Handarbeiten , Gaben für unser Büfett , das
damals so reich beschickt und eine große Einnahmequelle für
uns war , und kleine , niedliche Dinge, die ein Kinderherz er¬
freuen können , für den Grabbelpeittel.

-ÜMmf Ulicj
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Gut erhaltene

^ Nähmaschine
billig zu verkaufen.

Lüning, Donner¬
schwee, Kuhlenweg 1.

Kann zwei gute

MchWhe
sofort in Futter
nehmen.

Joh . Rüscher,
Burwinkel.

Sau mit neun
Wochen alt. Ferkeln
zu verk . Donner¬
schwee , Hetnrichstr. 3.

VsiSvW
zu verkaufen.

Scheideweg 153.
Eschenholzkommode

mit Spiegel , Petro¬
leumofen u. 3 Ma¬
hagonistühle zu verk.

Haarenuser 13.
Besichtigung

morgens 10—12.
Zu verkaufen ein

Miilkid
Hinr . Schmidt,

Reumoorhausen.
Verkaufe Anfang

November kalbende
Quene
H. Thien,

Grotz -Bornhorst.
Zu verk . gut erh.

Gpacherö und
Sportwagen

mit Verdeck.
Johann Bade,

Nadorster CH. 68.
Zu verkaufen hoch¬

tragende
Querls

u. Hochtragende Kuh.
Karl Hanken.

Ohmstede._
Z . 1 . Mai 1928 zu

Pacht , ges. eine kleine
Landstelle

oder Wirtschaft zur
Größe bis 5 Hektar.

Angeb. u. B C 992
an die Geschst. d . Bl.

S7L0
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Wilhelmkratze 5.
Unentgeltlicheärzt¬

liche Sprechstundeje¬
den Freitag , vormit¬
tags von 8 bis 10
Uhr. Sprechstunde d.
Schwester Montags,
Mittwochs u. Frei¬
tags , nachmitt, von
3 bis 6 Uür.

Prw . zu verk . 1 P.
MWUMMU.
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Schreibmaschine.
gebraucht, zu kaufen
ges. Nordstraße 9II.

Anzulethen gesucht
Mo sm.

gegen gute Sicherht.
und hohe Zins. An¬
gebote unter E U 81

zu leihen gesucht aus
1 Jahr . 4 Prz . Zin¬
sen i . Monat . Haus-
stcherheit . Angb. un¬
ter E W 83 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

l.
in Rastede

Mverrnieterr. Zuzugs gexehmigung
nicht erforderlich.

Rastede. Fr . Böger , Alltt.
Im Mittelpunkt der Stadt Barel
habe ich einen geraum, modernen

SM«
passend für jedes Geschäft , Preis
1000 NM., ev . mit bezugsfr. Wohn.,

Barel . G . Sasse, amtl. Aukt.

nlit großem Obst- und Ziergarten in der
Stadt Oldenburg zu vermieten. Angeboteunter F O 97 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Grüß, Tweelbäke.

L'
um 15 . Nov.sucht

oder
3—SrüumiW
UMmg

(beschlagnahmest.)
der Stadt Oldenb
Küch.- und Gashe,,
können gestellt werd.
Angebote m. Preis¬
angabe an
Willy Weihmann,

Rüstringen,

Ü, SMltt » ?
Teppiche usw. ohne
Anzahlung, deutsche
Qualität , liefert in
jeder Preislage geg.
9—12 Monatsraten
erstes Haus . Offerte
unverbindlich d . Ver¬
treter Bruno Verbs,
zurzeit Oldenburg,
postlagernd. Besuche
auch auswärts.

Zu verpacht, zwei
Stücke Grünland , a.
als Ackerland , zu be¬
nutzen, an d . Zweig-
stratze bei der Dra¬
gonerkaserne.
Steding . Straße 1ö.

8lM
1.

litt ül«
bei guterVerzinsung

Hans Adel
Bremen

Obernstraße 181.
Tel . Roland 469

Im Auftrg. suche
ich eine

1 . WMck
VW ZW MM
auf städt. Grundbe¬
sitz gegen gute Ver¬
zinsung auf sofort.
G. Mailand , Aukt .,Bremer Straße 41,

Telephon 2271.

Jg . kdl. Ehep.
beschlagnahmest!
2—3-Zimmer -Wohn.
mit Küche.

Gesucht für mein!
Mündel aus sofort
oder 1 . Dezember 1
MM . als Knecht
ln MOMWO.
B. Gloystein, Aukt .,

Elsfleth.

Sums zuver¬
lässiges Mädchen.
17 Jahre alt , sucht
zum 15. Nov. d . I.oder etwas später
Stellung in Olden¬
burg in einem bür¬
gerlichen Haushalt.
Angebt. unt . M 100
postl . Bockhorn , Old.

öMMIe»

wünscht
Zimmer,

evtl, mit Pension. —
Angebote unt . V 69
Fil . Lange Str . 4b.

Leeres Zimmer gs.
Angebote unt . V G
Fil . Lange Str . 45.

— NMIM -
für Studierenden i.
Zentrum mit Extra-
etngang auf sof . ge¬
sucht . Angebote unt.
F R 99 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Zu verkaufen
M BW

U .S . ÜWl8,
Pfund 90 L.

D. Gristede,
Frieschenmoor.

Zu verkaufen
Ml M MMW

Fabr . Hammer, mit
Wasserpfannen, Grtz.
1 mal 2 Met. und
0,70 mal 2 Meter.

Joh . Rowold,
Tischlermeister,

Elsfleth a. d. Weser.
Bestes Fischmehl.

Tönjes,
Gesl .-Hof. Etzhorn.

Im Aufträge suche ich eine am 1 . No¬
vember freiwerdende

Wohnung
zu mieten. Die Miete kann längere Zeit
im voraus , bezahlt, werden.

G. Mailand , Auktionator.
Bremer Straße 41. — Telephon 2271.

Garage
für I -To .-Lieferwagen gesucht . Nähe Balm
oder Post bevorzugt. Angebote rmt Preis
unter E V 64 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Z» smieiM
Zimmer zu vermiet.

Haarenuser 24.

Kl . Wohn. , 2 Zim¬
mer, Küche , Stall u.
Gart .l. , an wohn.ber.
kinderl. od . ält . Ehe¬
paar zu vm. Bürger-
selde , Sackweg 33,

beim Bürgerbusch.Kl . Oberwohnung
in Neubau (Everst.)
an Wohnungsberech¬
tigte .zu . vermieten.
Angeb. unt . E H 70
an die Geschst. d . Bl . Donn.schw. Str . 103.

üm M iM
Ms . Lmk»

u. Küche , Nähe Postund Bahn , d . Selbst-
einschränk . zu verm.
Angev . unt . E M 74
an die Geschst. d . Bl.

Z . v . m. Stube u.
K. , n. Post u. Bahn.
Friederikenstratze6.
Z . v . e. frdl. mbl.

Stuve . Haar .eschst . 15
Möbl. Zimmer

zu vermieten.
Zeughausstraße 64.
Möbl. Zimmer zuvm. Lastusstraße «3.
Zu vermieten
2 leere Zimmer

an Leute ohne Kin¬der (kleine Ob.woh-
nung) in Etzhorn.
Zu erfragen

Scheideweg - 166.
Zimmer zu vermiet.

Gartenstratze 23.
Vu verm. auf näch-" sten Mat eine

Ärbeiterwohnung.
Die Frau hat das
Melken von 8 Kü¬
hen zu übernehmen.

Heinr. Hillmer,
Oldenbrok.

Im Zentrum
rumi M Sm

WM ?. ZMNM,
evtl, als Bureauräu¬
me , zu vermiet. An¬
gebote unt . E L 73
an die Geschst. d . Bl.

W mbl. LimiM
zu vermt. Stau 32.

z KeliemMs 8

FlttM AM - Mk
Möbeltischler.

21 Jahre , sucht Stel¬
lung. Angebote un¬
ter F G 90 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Stundenstelle sucht
ehrliche , kräst . Haus-
haltsschülerin für die
freie Zeit (^ Tage) .

Angeb. u. F L 94
an die Geschst. d, Bl.

Aelt. jg . Mädchen
sucht auf sof . passd.Stell , f. ganze Tg. a.

pklZMM.
Angebt, erbeten un¬
ter H S 85 an die
Fil . Lange Str . 45.

Bewerbungsmaterial
mutz t. Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an - die Einsender
wieder zurückgesandt
werden. Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift .. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht aus sofort

WM l'MW.

der sich auch z . Be¬
such der Lanbkund-
schaft eignet. Ange-
mit Lohnansprüchen
unter F H 91 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zum 1. No¬
vember ein
ehrlicher, sauberer

ZausbMsche.
von 14 vis 16 Jahr.

Karl Friedrichs,
Bäckerei , .

Ovelgönne.

Z . 15. Nov. fr . m.
Zimmer z . v ., auch
an Schul, o . sol. Ak.

kür EMsru. LsnüMkrisLüMsirKV . °/> MZ2TWürs
VSlLMUNg MS LA KN 7» WNWM lMMMSSI

I . LLOLLDN Zerlin - Halensee
iurfürstendamm 102

Gesucht zum 1 . No¬
vember eist

UuM M
Mm MMr

zum Schweine- und
Viehsüttern.

Gerh. Eilers,
Altjührden

bei Varel.

Für meine Farven - und Lacken-Grotz-
handlung suche ich zum baldigen Eintritt
einen mit der hiesigen Gegend bekannten

Reisenden '
Offerten unter Beigabe von Zeugnissen

wie Gehaltsansprüchen erbeten u. D V 61
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.
Bestrenommiertes Farbenwerk , A .-G. , sucht
zum Verkaufseiner Produkte, Trockenfarben
und Lacke, einen srslMWÄgvn Vertreter
mit Telephon zum Besuch der Verbraucher
kundichaft für den Platz Oldenbg. mit näherer
Umgebung . BesteingeführteHerren , die große
Umsätze Nachweisen können , bitten wir um
Einsendung ihrer Offerten unter C M 31
an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Gesucht auf sofort oder später

11 -slsrlsiiA
mit nur guten Schulzeugnissen. Ausführ¬
liche Bewerbungen nur schriftlich erbeten.

Johann Willing,
Kolonialwaren-Großhandlung.

sucht tüchtige Verkäufer für den Vertrieb
ihrer technisch . Verlagswerke bei hoher
Provision und prompter Auszahlung.

Kerne Anzahlung ! Geringe Monatsraten!
Nur Bewerber mit nachweisbar guten

Erfolgen und besten Referenzen wollen
sich melden unter W . 459 an Annoncen-
Expedition Hans Kegeler, Berlin SW . 68.

Lebens - Versicherung
Erstklassige Gesellschaft mit

konkurrenzlosenTarifenin Groß- und Kleinleben
bietet tüchtigen, erprobten Levens-

Fachleuten günstige Gelegenheit,,eine selbständigeDircktions-
Generalagentur

mit festen auskömmlichen Bezügenund Provisionen
zu übernehmen.

Ausführliche Bewerbungen mögl. um¬
gehend unt . Ta . S . 2549 an Rudolf Mosse,Berlin W . 50 , Tauentzinstr. 2.

Gesucht aus sofort

ISchlosier-
geselle

der selvständ. arbei¬
ten kann.
Heinr. Hernemann,

Wardenburg,
Telephon 264.

Sofort
WM klM
AMMr

zur Aushilfe gesucht.
Markt 3.

Von großem Versicherungskonzern,
welcher sämtliche Versicherungszwetgebe¬
treibt , wird für hier und Umgegend tüch¬tiger Fachmann als

SeneralUgem
gesucht . — Evtl , feste Bezüge, Spesen und
hohe Provision wird gewährt. — Schrift¬
liche Bewerbung unter F I 92 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Weltbekanntes Werk sucht

für Verkauf seiner Qualitäts - Milch¬
entrahmer (Marken-Fabrikat) direkt an
Landwirte. Günstige Abzahlungs¬
bedingungen für Verbraucher, hohe
Provision dem Verkäufer. Evtl. General¬
vertretung an eingeführte seriöse Fach¬
leute. Angebote unter Chiffre HK . 130
an Ann.-Exved . Rößler L Lesse,
Berlin -Halensee

Suche
Wik MemMe Sem
zum Vertrieb von erstklasstgen Versiche¬
rungs -Zeitschriften bei hohen Bezügen. —
Meldungen Montag von 10—12 Uhr in
der Wirtschaft zum „Ammerländer Hof ",Ofener Straße.

Gesucht sofort an allen Orten
MWM . sSreüAsuis Personen

zur Uebernahme einer
Inkowgeii- vnl ! ZtmmMmksrei

auf unserer Femina - Strickmaschine.
Leichter und hoher Verdienst
Günstige Bedingungen
Vorkenntnisse nicht erforderlich
Prospektgratis und franko
Trikotagen- u . Strumpffabrik

Neher L Fohlen , Saarbrücken 3

Weibliche
Gesucht für mitt¬

leren landwirtschaft¬
lichen Haushalt in
der Nähe von Del¬
menhorst

ein siMrsM
WM MZÜlllW

zur Stütze d . Haus¬
frau . Nur solche aus
guter Familie woll.
sich melden, da evtl.
Einheirat in Frage
kommt , unter H K
100 an Heinr. Krö¬
ger, Delmenhorst,

Btsmarckstratze 107.
In unserem bür-

gerl. Haushalt fin¬
det ein

für alle andesteile Deutschland
gesucht!

Es handelt sich um d . Vertrieb von Fahr¬
rädern , Nähmaschinen u . Sprechapparaten
an Fahrradhändler nach einem neuen
System, bei dem jeder Interessent auch
Käufer ist. Nur äußerst tüchtige Herren
kommen in Frage , die Erfolge Nachweisen
können . Ausführliche Angebote, möglichstmit Lichtbild , unter V . T . 1052 befördert
Rudolf Mosse , Braunschweig.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

Knecht
Joh . Harms,

Elssleth -Fünshausen

MIlllKW
cht auf gleich od.
:r.
i. Ritze , Bäcker¬
ter , Weserdeich
bei Berne.

Vertreter gesucht
für Regierungsbezirk Oldenburg und!
Aurich für ausgezeichneten Massen¬artikel (Sommerartikel) mit unbe¬
grenztem Absatz , große Reklame-Un¬
terstützung. Herren, die mit eigenemAuto reisen, werden bevorzugt.

Offerten unter S . T. 3611 besörd.
Rudolf Mosse , Stuttgart.

Leistungsf. Lebensmittelsabrik sucht bei
Kleinhändlern eingesührte

Vertreter
bei 10 A Provision. Angeb. m . Refer. unt.
F P 98 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Wir suchen für den Platz und Bezirk
Oldenburg

einen sachlich durchgebildeten, sehr
fleißigen und zuverlässigen Herrn alsMkenbeamlen

der imstande ist, bei durchaus selbständiger
Tätigkeit eine Organisation auszubauen
und produktiv zu gestalten. . Nachweis der
bisherigen akquisttorischen Erfolge mutz
erbracht werden. Geeignete Bewerber er¬
halten hohe Bezüge an Gehalt, Spesen und
Provisionen, so daß die Möglichkeit zum

Aufbau einer
Lebensstellung

gegeben wird.
Vertrauliche Bewerbungen,

gegebenenfalls auch von
Nichtsachleuten,

die über umfangreicheBeziehun¬
gen verfügen und sich einer Etn-
arbeitungs - u. Probezeit unter¬
werfen, erbeten an

Ovdi ' . Kiarosla
Versicherungen,

Hannover, Windmühlenstr. Nr . 2 3.

Ich stelle auf sofort oder später
1 jungen Manu und
1 Lehrling

ein. Aussllhrl . Bewerbungen nur schrift¬
lich erbeten.

I . D. Millers , gegr . 1847,
Kaffee -Import — Kaffee -Grotzrösterel

Oldenburg i. O,

Aufnahme z . Erler¬
nung all. darin vor¬
kommenden Arbeit. :
schlicht um schl. , bet
voll. Famtlienanschl.
SchriftlicheAngebote
erb . unter F F 89
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht mit sofor¬
tigem Antritt zur
selbständg . Führungeines kleinen landw .-
schaftl . Haushalts u.
Wartung ein. kränk¬
lichen Frau eine in
Landwirtsch. erfahr.
akkurate ältere
Sauskälterin.

Alleinsteh . Frau od.
Witwe ohne Anhang
bevorzugt. Angebotemit näher. Angabenunter H . A. postla¬
gernd Ktrchhatten.

Gesucht aus sofort
oder später ein

jung . Mcken
tm Alter von 16 bis
18 Jahren zur Er¬
lernung des Haush.
Angeb. unt . F M 95
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zuverl.
Stundenmäbchen.
Hochhäuser Str . 43.
Suche sauberes

jung . MßelM
für den Haushalt,
selbige mutz zu Hause
schlafen.

Kaufmann
Heinrich Meyer,
Herrenweg 55.

Gesucht jüngere,
ungelernte

Arbeiterin
Norddeutsche

Tapissertesabrtk,
Uferstr. 42.

Gesucht aus Wort

Frau E. Herka.
Achternstrake 41.

Gesucht auf sofort
oder 1 . Januar ein

MÜÄW
kür kurMiMukl

Joh . Mahlstede,
Holle bei Wüsttng.

Im Aufträge suche ich für eine geschäfts¬
kundige Dame einen Posten als

FLlialteiterm
o . d . in der Stadt Oldenburg mit baldig.
Antritt . — Kaution kann in beliebiger
Höhe gestellt werden. — Bevorzugt wird
Konfitüren- oder Tabakgeschäft.

G. Mailand , Auktionator,
Bremer Straße 41. — Telephon 2271.

Suche zum 1 . oder 15. November für
ein flottgehendes Ladengeschäft:

1
die auch leichte Kontorarbetten
verrichten kann,

sj
(14- 17 Jahre ) , als Hilfe im Laden.

Offerten unter D I 50 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

Gesucht zum 1 . November ein tüch¬
tiges , ehrliches

junges Mächen
für den Laden.

Schierenvecks Ovst - rr. Südsruchthaus.
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Er ' wsNsvTMAKdÄULsm bsim
Gasws ^ k.

Der Stadtrat bewilligte bekanntlich im Monat April
d . I . Mittel für die Erweiterung des Gaswerks.

In beschränkter Submission erhielt vor kurzem den Zu¬
schlag aus die Herstellung und die Inbetriebsetzung eines
aus drei Vertikal-Kammeröfen bestehenden Ofenblocks die
Firma Maschinen - und Fahrzcugfabriken Alfeld-Delligsen,
Ä.- G . , in Alfeld a . d. Leine . Die neue Anlage besteht aus
drei Oefen mit Kammern von zwei Tonnen Kohleninhalt
bei 12stündigerEntgasung. Die Anlage erzeugtetwa 20 000
Kubikmeter Gas in 24 Stunden . Sie erhält Einzelvorlagen,
ferner Kohlen- und Transportanlagen usw. mit allem Zu¬
behör . Auch ein '

Abhitzkessel zur Ausnützung der in den
Rauchgasen noch enthaltenen Wärme gehört zur Lieferung.

Zur Ergänzung und Reserve wird weiter eine Dop¬
pelgasanlage ausgestellt , die 200 Kubikmeter Gas in
der Stunde erzeugen kann . Sie ist mit Einrichtungen zur
Vergasung des Eigenteers und zur Vergasung von Zusatzöl
ausgerüstet. Auch bei dieser Anlage wird die Abhitze zur
Erzeugung von Wasserdampfverwendet. Den Auftrag auf
die Anlage erhielt die Aktiengesellschaft für restlose Ver¬
gasung in Nordhausen a . H ., ebenfalls auf Grund einer be¬
schränkten Ausschreibung.

Beide Anlagen werden in dem im Jahre 1902 errichte¬
ten Ofenhaus I aufgestellt. Wesentliche Umbauten sind dazu
nicht erforderlich . Das Ofenhaus erhält jedoch ein neues
eisernes Dach . Der Auftrag hierfür wurde der Schlosserei-
nnd Eisenkonstrnktions- Werkstatt Hartmann L Sohn in

Osternburg erteilt. Das Dach wird mit Asbest -Zementplat¬
ten der Fulguritwerke Adolf Oesterheld in Eichriede bei
Wunstorf in Hannover eingedeckt . -w-

beZM WostAmL
Msck LwßkLZrsszKkn.

Vom 7 . November ab wird die Zeitungszustellung im
Zustellungsbereichdes Postamts Bad Zwischenahn grund¬
legend geändert. Zwischen die erste um 9 .30 Uhr und die
zweite um 16 Uhr beginnende Ortszustellung wird eine um
12 Uhr anfangende Zustellung der Zeitungen eingeschoben.
Die Landbevölkerung in den dichter besiedelten
Teilen der Gemeinde erhält die „Nachrichten " dann früher.
Die Zusteller verlassen das Postamt um 14 .15 Uhr . Sonn-
und Feiertags bleibt es im Ortszustellbereichwie bisher.
Ueber Land erfolgt eine Zustellung der vorliegenden ge¬
wöhnlichen und eingeschriebenen Briefsendungen und Zei¬
tungen in ähnlichem Umfange wie an Wochentagen.

polirel Tagesberiekl vom LZ . Sklobev.

Gestohlen wurde in der Nacht vom 26 . zum 27 . Oktober
einem Anwohner der Elsässer Straße aus einem unverschlosse¬
nen Kaninchenkasten ein graues und ein schwarzes Kaninchen.

Fe stgenommen wurden wegen Trunkenheit und Ob¬
dachlosigkeit zwei Personen.

Mitte Oktober wurde in einem Graben an der Gasanstalt-
straße ein Damenfahrrad ohne Marke gefunden.

Für das am 25 . Oktober in der Gartenstraße vor einer

Wirtschaft gestohlene Herrenfahrrad , Marke „ Bardenia "
, ist dort

ein altes Herrenfahrrad ohne Marke stehengeblieben.
Der in der Nachtvom 19 . zum 20. Oktober bei einem Gast¬

wirt in der Schleusenstratze verübte Einbruch (Polizei -Tages¬
bericht vom 26 . September) , bei dem ein fast neuer ' Elektrola-
Apparat , 25 Platten sowie eine alte Geige entwendet wurden,
hat seine Aufklärung gefunden. Als Täter wurde von der Kri¬
minalpolizei der wegen mehrerer Einbrüche zurzeit in Hast
befindliche Reisende I . St . aus Bieste , Kreis Bersenbrück , er¬
mittelt . -

» Rastede, 30 . Okt . Am 1 . November d . I . begeht das
hiesige Gemischtwarengeschästdes Herrn Fr . Töplen den
Tag seines 50jährigen Bestehens. Das Unternehmen
wurde im Jahre 1877 von dem Kaufmann Fritz Töplen ge¬
gründet und 1894 von seinem Sohne , dem jetzigen Inhaber
Herrn Fritz Töpken, übernommen, der es in umsichtigerWeise,
unterstützt durch die tatkräftige Mithilfe seines ältesten Soh¬
nes Herrn Friedrich Töpken, noch heute führt ; es . zählt zu den
angesehensten Geschäften des Oldenburger Landes; Ursprüng¬
lich in bescheidenen Räumen untergebracht, ergab sich schon
recht bald die Notwendigkeit, durch einen Umbau des Hauses
den Wünschen der Kundschaft gerecht zu werden. Infolge
völliger Anpassung der Firma T . an die schnell vorwärts
schreitende Zeit , stellte es sich schon nach einigen Jahren her¬
aus , datz auch dieser Umbau nicht mehr genügte, und so wurde
im Jahre 1907 ein moderner Neubau mit schönen . Hellen und
übersichtlichen Verkaufsräumen errichtet. Das Geschäftshaus
an der Hauptstraße des Ortes gelegen , ist eine Zierde unseres
sonst schon so schönen und freundlichen Rastede. - In Kauf¬
mannskreisen genießt Herr Töpken größte Wertschätzung und
Vertrauen . Dem Aussichtsrat des -Ede k a - G r otzhandel,
e . G . m. b . H . in Oldenburg , gehört er schon über 25 Jahre
ununterbrochen an . ;

Gemeinde Hotte
Für die Wahl des Gemeinderats am

6. November 1927 sind folgende Wahl-
Vorschläge zugelassen:

I. Wahlvorschlag:
Kennwort : Johann Suhr , Grummersort.
Landwirt Johann Suhr , Grummersort.
Landwirt Diedrich Haye senior, Grum¬

mersort.
Ersatzmann:

Landwirt Gerhard Suhr , Grummersort.
II. Wahl Vorschlag:

Kennwort : Wenke.
Rentner Diedrich Wenke sen . , Holle.
Landwirt Hermann Punke, Oberhausen.

„ Johann Pieper , Neuenwege.
Hermann Suhr , Wraggenort.

Eisenbahnassistent a . D. Johann Witte,
Wraggenort. ^ ^ „

Zimmerer Johannes Watzmann, Holle.
Landwirt Heinrich Heinemann, Neuen¬

wege . ^Landw . Gerhard Suhr jun . , Wraggenort.
Ersatzmänner:

Landwirt Hermann Denker , Wraggenort.
„ Diedrich Freese, Neuenwege.
. Friedrich ' Siems , Oberljausen.

Zu Wählen sind neun Gemeinderats¬
mitglieder und drei Ersatzmänner.

Oberhausen, den 28 . Oktober 1927.
Der Waylkommissar:

Speckmann.

in §1reek bei IniMuß.
Der Landwirt Bernh . Wellmann, das .,

beabsichtigt , seine

Landstelle
bestehend aus geräumigem, in gutem Bau¬
zustande befindlichen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäudeund ca . 11 )4 Hektar Lände¬
reien, auf 6 Jahre mit Antritt zum 1 . Mai
1928 zu verpachten.

Von den Ländereien sind ca . 8 Hektar
beste Grünländereien und ca . 3)4 Hektar
bestes Acker- und Gartenland und liegen
ganz in einem Komplex beim Hause.

Verpachtungstermin am
Mittmlh , dm 9 . November 1827.

nachmittags 4 Uhr,
bei Wirt Millers in Sandkrug.

D. Glvystcin, Auktionator,' Wardenburg . — Telephon 203.

Zwavgsvsrstsigsruilg
Am Dienstag , dem 1 . November, nach¬

mittags 4 Uhr. gelangen mt Autttonslokal
des Amtsgerichts, Hierselbst , öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver-
.stemerung:

^ e Bettstellen. 2 Nachtschränke
1 Küchentisch . 1 Sofa . 1 Kredenz . 1
Büfett und 1 Schreibt:,ch. 2 . 1 Büfett.
3 . 1 Bild . 4. 1 Muftkapparat. 5 . 100 -
Korbflaschen . 6. 1 Sofa , 1 Spiegel mrt
Konsole . 7 . 1 Sofa 8 . 1 Schreibst ch,
1 Chaiselongue mit Decke 1 Teppich.
8. 1 Nähmaschine, 1 Schreibtisch , 1 Kre¬
denz , 1 Chaiselongue nnt Decke. 9 . 1
Waschkommode . 10 . 1 Sofa , 1 Teppich,
1 Büfett . 11. 1 Ladentresen, 1 Laden-
reole. 12. 1 Oelbild , 1 Nahmaichme,
1 Kokosteppich . 1 Spiegel mit Konsole.
1 Tisch , 1 Wanduhr , 1 Nippstscy , 1
Bücherschrank . 13 . 2 Ladenschranle 14.
1 Sofa , 2 Klubsessel . 15. 2 Damensahr-
räder 16 1 Schreibtisch . 17. 1 Busest.
18 1 Spiegel mit Konsole . 19 . 1 Sofa
1 Nähmaschine. 20 . 2200 Zigaretten 400
Schulhefte, 19 Ordnungsmappen . 1 Rolle
Zeichenpapier, 23 Notizbücher, 9 Pakete
Tabak, 10 Block Papier , 1 elektr . Kocher.
1 Spiegel mit Schrank, 2 Bilder mit
Goldrahmen. 1 Kiste mit Papier . 21.
100 Meter Barchent, 120 Meter Köper.
240 Meter Hemdentuch . 3 Stuck Zevlm.
22 . 200 Meter Wollmousseline, 120 Paar
Socken . 120 Meter Damenkleider. 23 . 90
Meter Kleiderstoffe. 24 . 100 Einsatz¬
hemden, 1 Herrenfahrrad , 30 Stuck
Futterwäsche. 30 Stück Barchent-Decken,
2 Kamelhaardecken. 150 Meter Gardmen-
stoffe . 25 . 130 Stück Unterwasche. 60
Paar Hosenträger, 12 Stück Waffelbett-
decken. 26 . 1 Vervielsältigungsmaschine.

Krch, Obergerichtsvollzieher.

2wailgsvsr !tsigerlmg
Am Mittwoch, dem 2. November d . I .,

vormittags 9'/ - Uhr ansangend, sollen am
dem Hauptzollamt, Stau Nr . 2, hier etwa

8» 8 » HÄM ItzNkkV Md

MW 8S
öffentlich gegen Barzahlung versteigert
werden. ^ ^ „ ,Hauptzollamt.

ages-Kause ständig zu den höchsten
Preisen alle Arten

FeÄE» Häute, Haare
und andere Rohprodukte.

Tel. 273, E . Drescher , Tel . 273,
Burgstraße 8 . Oldenburg. Burgstraße 8.

(Kontor : Handelshos, Zimmer 28),
Telephon 2577,

baut Nähe Klävemannssttstung
(Eloppenburger Chaussee)

bestehend aus einer Ober- u . Unterwoh¬
nung, enthaltend je 4 Zimmer , Stallung,
Waschküche , Bodenraum . Große des Bau¬
platzes (kultiviertes, ertragreiches Garten¬
land ) ca . 1600 Quadratmeter . Schnell ent¬
schlossene Käufer brauchen nur 1000 Rmk.
Anzahlung.

Zu kaufen gesucht preiswert gegen bare
Kasse ein

bis 8 St .-PS , gebr. , offen od . Limousine,
gut erhalten, tadelloser Läufer, bruch - und
ritzsrei, kein Radierer . Angebote m . Preis¬
angabe und Beschaff , unter D C 44 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ausftstnulig sllsk Ardsltsn

WSKSZMAV.
KZD « M«

ZEMMdWgÄÄMM
kWMst

1' slspbc >n von 8 —6 l-llir 2183
sonst Sstrisb /^ ntonstralls 2
SssobSitsküinsr k̂ rsnr Nusmsnn,
EoäsnburgsüssZ . Islspiicm 2182

. !>
in großer Auswahl am Lager.

Polyphar -Raumtonplatten Original -Dar¬
bietung. — Besichtigung und Vorspielen
der neuesten Schlager ohne Kaufzwang.

Reparaturwerkstatt.

MWZWUW

Zil MkMll

gut erhalt . , ,aus Pri-
vathand zu verkauf.
Angeb . unt . F B 8o
an die Geschst. d . Bl.Habe einige junge, hochtragende und

milchgebende
Billig zu verkauf.

Hoch-, Busch - , Spal .-
zum Verkauf stehen ; nehme anderes Viehsobst. Friesenstr. 12.
in Tausch.Benno de Levic , Schäserstratze 9.

Fernsprecher 1387.
Daselbst auch ein prima Kuhkalb.

MM - WWMW

Dickes 1)4schläfig.
Unterbett, Portieren,
neue Schrb.maschme
( Mign.) , Gaslampe
usw, preisw . LM

Nordermoor. Verkaufe die

MMHr ° StNte „ ElsKNe"
tragend vom „ Meister" , Nachzucht mehrere
Füllen- und Tierschauprümien, ein

schwarzes SLAteNter
V . „ Gambo"

, M . „ Elsane"
, und eine

fLtte Q -NeKe
Gerh. Janßen.

Billig zu verkaufen'

StLsteKdreschKMschiNL
mit Reinigung , Marke „Fortschritt"

, fast
neu, desgleichenbeste

SchrsLmRHLe ^
NlZ ZlMkK

E . Schröder, Hammelwarden.
Telephon Brake 410.

Westerstede . Unter meiner Rachweisung
steht ein hier im Orte an bester Lage be¬
lesenes Grundstück , groß 12 Ar 98 Qua¬
dratmeter , mit

Wohnhaus
bestehend aus 9 Wohn-, Schlafzimmern,
Küche u . Waschküche , sowie geräumigen
Stallungen (Platz für Auto) , unter gün¬
stigen Bedingungen zum Verkauf.

Die Gebäude befinden sich im besten,
baulichen Zustande. — Der Antritt kann
nach Vereinbarung erfolgen.

Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst
Fernsprecher 45 . G . Ahmels, Aukt.

W N ick L s ---
Apparate, Zubehör, Einzelteile, kompl.

Anlagen

M lM WMW . WM«
Paul Brüning

Inh . Edo Memmen
Oldenburg i . D-. — Ritterstratze 15

1 M 2-WjieHW

feinste Oldbg. Ware, empfiehlt L
M» . MZLjM'

Telephon 1366.
zu verkauf. Nadorstt

Rosenweg 35.

MW W « MlM
zahle höchste Preise.

Georg Grube, Eckfleth.
Fernruf Bardenfleth 32.

Emaillierter Kohlenherd, Fabr . Küppers-
busch , wenig gebraucht, Größe 135 mal 72
Ztm ., mit Wasserkessel , für 160 zu verk.

Heinrich Bohlen, Ersenwaren,
Hude.

W.
in Ofenerdiek ist im ganzen oder geteilt
Zum 1 . November d . I . zu verpachten.

Auktionator Hillje, Nadorst,
Nadorster Chaussee 8 . — Telephon 948.

Zu verkaufen od.
zu vertauschen eine
nahe am Kalb. steh.

M Kuh
Donnerschw. CH. 28.

Zu verkaufen

VSMMßZ lick.
Hauptstraße(37.

Zu verkaufen mit-
telschw - , Ackerwagens
Joh . Warnten jun .,

Borbeck.

Im Aufträge habe ich einige

1-2 KÄMM»»
sowie einige Bauplätze
günstig zu verkaufen.

G. Mailand , Auktionator,
Bremer Straße 41. — . Telephon 2271.

L» MM W SkkWM
4 Stck . eiserne Fenster, 1x2 Mir . verglast,
2 Stck . eis . Fenster, 1,4 x 2,2 Mir . verglast,
20 Stck . eiserne Fenster, 0,4 x 0,7 Mir .,
1 Stck . gebrauchte Esse,
25 Stck . kleine Rollwagen , 15 Ztm. hoch,
mehrere Türen , Klappen und Bretter.

Siedlungsbaugesellschaft Eversten,
Eichenstratze 2 . — Telephon Nr . 2182.

Z MM AM?
Für 35—40 F/ sert. ich Ihnen einen An

Zug od . Paletot an . Gebe Zutaten noch
dazu. Garant , nur gut . «sitz . — Anzug- o.
Paletotwenden 20—25 .K , dito Aufbügeln
1—1,20 >K . — Angebote unter E V 82 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

an guter Lage zu kaufen gesucht . Offerten
unter F D 87 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Thomasmehl
16—17prozentige Ware, gebe ab zu den
neuen billigen Preisen.

MM . MWkZ , MtMÄNf.

WM 8 V. 8WI.
SWkgsskckM,

Haarenstrahe 48.
Lslsxücm dir. 1586 anä 1587.

VErtrstEr
c?ss stlorctrjeutsestsn l-Ivyäs.

Zu verkaufen ein
- gut» rivni.
Hotes, Ohmstede 3.

in Ouniop-Ksitsn
AMMZ vsrscftisäsnö Fabrikats

Risssnluttrsilsn

L. S. LSNZSM, l. E.
PÄspfton 91ü LismarcststraLs 18

Verkaufe

KMeM -ZvWe.
Heinr. Speckmann, z

Streek bei Sandkrug;

MM .-
Cloppenbg. Str . , 73^

Zu verkauf, milch¬
gebende Ziege. A.
Mattfeld , Eversten.

Zu Kkuken gelucht
Zu kauf . gef . ein

gutes Damensahrrad.
Angeb , mit Preis

u. EN 75 an - die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu kaufen gesuM
e . Brenuyexe. An¬
gebote unter F K 93
an die Geschst. d . Bll

Zu kauf , gesucht 2
mittelst mittelschwere
Pferde, auch einzeln,
ev . m. Schönh.s . Ang.
Alt . u . äutz . Pr . erb,

Fr . HamvSrger,
Streekermoor
bei Sandkrug.

Heu '
lose und gebündelt

lause waggonweise.
J .WtlhelmKorlkamv,

Osnabrück.
Femspr . 451 n . 1581.



Gememde Ohmstede
Für die Gemeinderatswahl am 13. No¬

vember 1927 sind folgende Wahlvorschläge
zugelassen:

Wahlvor schlag i:
Kennwort : Kommunistische Partei , Orts¬

gruppe Ohmstede.
1 . Rotermund , Wilhelm, Kohlenhändler,

Donnerschwee . Schnlstratze.
2 . Faüelmann , Friedrich. Arbeiter, Don¬

nerschwee , Schnlstratze.
3 . Zugermeter, Albert. Gewerksch .-Kass-,

Donnerschwee , Sandstratze.
4 . zu Jeddeloh , August, Eisenb.-Arbetter,

Donnerschwee , Sandstratze.
.. 5 . Artmann , Nikolaus, Schneider, Nadorst,

Hochheider Weg.
6. Braje , Georg, Brauereiarbeiter , Don¬

nerschwee , Krahnbergstratze.
Wahlvorschlag 11:

Kennwort : VollSverein Ohmstede (S .P .D.)
1 . Precht , Karl . Lagermeister , Nadorst,

Lüttichstratze.
2 . Brinkmann , Diedrich, Angestz , Donner¬

schwee, Krahnbergstratze.
3. Schröder , Hermann , Postasst ., Ohm¬

stede , Waterende.
4 . Renken, Heinrich , Angest -, Nadorst.

Chaussee
5. Schwettmann, August . Vorarbeiter,

Ofenerdiek. ^ ^6 . Willens , Heinrich. Tel.-Handwerker,
Ohmstede.

7. Hollwege, Johann , Landwirt . Grotz-
borndorst, Kummerkamp. , ^

8. Stuke, Johann , Transportarbeiter,
Donnerschwee , Eschstratze.

9. Martens , Heinrich, Postschaffner,
Ofenerdiek. ^10 . Meyer, August, Tischler. Etzhorn.

11 . Erichsen, Hans , Arb., Donnerschwee.
12 . ParadiÄ ^ Johann . Eisenv.-Schlosser,

Ohmstede, Waterende.
13. Müller . Hermann. Tel.-Handwerker,

Nadorst, Brunsweg.
14. Horstmann. Theodor, Arb.. Donner¬

schwee, Bogenstratze.
15 . Hover, Gustav, Tischler. Ofenerdiek.
16 . Eismann . Diedrich. Eisenb.-Schlosser,

Grotzbornhorst.
17. Ulbers . Georg, Arbeiter. Etzhorn, Etz-

Horner Weg.
Wahlvorschlag lii:

Kennwort : Bürgerliche Liste.
1 . Albers . Carsten, Landmann . Nadorst,

Krehenstratze . ^ ^
2 . Ritter , August, Buchdr.-Bes . , Donner¬

schwee , Bürgerstratze. ^ ^ ^3. Bümmerstede, Friedrich. Landm,. Ohm¬
stede , Waterende.

4 . Hemmvoltmanns , Johann , Geschäfts¬
führer , Wahnbek.

5. Rosendahl, Wilhelm. Steuerselretar,
Donnerschwee . Ortsstratze.

6 . Harms . Richard, Lehrer, Ohmstede.
7 . Nowold, Friedrich, Tischlermeister. Etz¬

horn , Etzhorner Chaussee.
8 . Schellstede , Johann , Landm. , Nadorst.
9. Schmidt, Johann . Eisenb.-Handwerker,

Ipwegermoor . ^ ^ ^
10^ Rüdebusch , . Johann,, Landm ., Grotz¬

bornhorst. .11 . Tönjes . August, Kaufmann . Etzhorn.
12- Harms , Johann , Tischlermeister.

Nadorst. SLulstratze. ^ ^ »13 . Küvker . Hermann, Landm. , Wahnbek.
14 . Böseier. Wilhelm, Schmiedemeister,

Donnerschwee, Chaussee,
15 . Mebrens . Gerhard . Landm,. Ohmstede,

Waterende.
16 . von Haken , Diedrich. Sckmhmachermstr.

Donnerschwee , Schnlstratze.
17 . Schröder, Wilhelm. , Jnstall .. Nadorst.

Rosenweg.
Wahlvorschlag ivr

Kennwort : Fortschritt.
1 . Kleen. Wilhelm, Maurermstr . . Donner¬

schwee , Sandstratze.
2. Albers , Friedrich, Reichsbahn-Jnsv -,

Nadorst, Chaussee.
3. Ebrhards , Leonhard. Oberwachtmstr.

Ofenerdiek.
4. Heidmann, Karl , Hauptlehrer . Nadorst,

Schnlstratze . ^ ^5. Bera , Franz , Arbeiter . Donnerschwee,
Junkerftratze.

6. Rastede. Heinrich, Maurer , Ohmstede,
7 . Grotzkovs , Peter , Kohlenhandlung.

Ofenerdiek,
8 . Laase. Gerhard . Kaufm.. Donnerschwee.

Kaiernenftratze.
9 . Abrens , Diedrich. Bostassistent a . D-,

Donnerschwee , Eschstratze.
!y . Lollweae. Adolf, Schnhmachermeister,

Ofenerdiek.
11 . Evcrmann , Otto . Zinnuermeister.

Donnerschwee , Heinrichstratze.
12 . Swellrna , Gerhard , Landm. , Nadorst.
13 . Hin^ich. Stellm . , Donnerschwee

Heinrichstratze.
14 . Oltwanns Heinrich, Verw.-Sekretär

Nadorst, Tlmussee,
15 . Sons ». W,rli, Lok.-Führer , Donner-

scstwee. Rstraerstratze.
16 . Rr -stie , Karl , Lagerhalter , Ofenerdiek.
17 . OltmchrnS. DSrchen , El-csrau. Nadorst,

Cbauffee-
18. Lelms, Heinrich , Lech« .. Donnerschwee

Weddigenstratze,
Die voraeschr ' evenen Stimmzettel wer¬

den durch hie Gemeinde beraestellt. Sie
entbslten dis 8 ersten Namen jedes Wahl»
Vorschlages.

Ohmstede, den 29. Oktober 1927.
Der WsUkommissar: Hanken.

« /H

W

LZ8

1IVÜZW!
W« N NkZWG
ZZOOOO« --- RM BKU -MeferVerr
des Stadt . Gas - und Wasserwerkes sind plötzlich für diesen
Zweck nicht mehr verfügbar und hineingeflossen in den

Bau des Elektrizitätswerks.
Neue SteuerweZleu rollen heran
für den gedrückten Steuerzahler in Reich, Ländern und
Gemeinden ! Man streitet sich um Steueranteile und

tatsächliche Verwaltungsreform — und
Wer mutz stets beZahl« ?

Gegner des Ueberparteilichen Wahlvorschlages Zur Stadt¬
ratsneuwahl fürchten die erstmalige Zählung aller

nicht einseitig MrLeiPsMsch
eingestellten Bürger OLdemLNrgs
und greifen deshalb zum bedauerlichsten Terror! Ist
es nicht der schlimmste und gemeinste Terror, wenn zum
Beispiel das Stadtratsmitglied Herr Gust . Voß , Ostern¬
burg , Kandidat dcr Einheitsliste, sich nicht geschämt hat,
unter Beifallsrufen des vorn Stahlhelm, Kreisgruppe
Oldenburg , bereits am Vormittag befohlenen , sogenannten
Störungskommandoseine Szene vorzubereiten und durch-
zusühren , wie geschehen und durch die Tagespresse der
Bürgerschaft genügend bekannt geworden sein wird . Nicht
nur, daß solche Handlungsweise jedem Anstandsgefühl
Hohn spricht, ist dieses Gebaren auch eine
Verhöhnung kirchlicher Gebräuche. Nicht
Wahlmache , sondern sachlich berechtigte Kritik
über trotz erfolgter Warnung begangene schwere
Fehler schärfte seit längererZeit das Urteil jeden ein¬
sichtsvollen Bürgers aller Berufsstände! Deshalb greift
er endlich zum einzig wirksamen Abwehr¬
mittel seines Selbstschutzes, zum

„ geheimeN SLimmzetLeL für Ne
NeberMrLeMche BLirgerliste"

mit dem Kennwort: „Steuerzahlerschntz"
Ansere KandidateNbeÄMgAng ist nur: - .Völlige
AkmbhimgigksiL von de« politische « Parteien ! "

mit dein Kennwort:

GemeindeHolle
Die Schmmng der Gräben an den Gc-

memdschMffeenfindet am 8 . November d.
I . statt. Speümmm.

am
Junge Landwirte , welche beabsichtigen.

LehrkMsNS
iK WiefClsLedS sdee Bsrbeek
teilzunshmen, werden gebeten, sich bis

spätestens S. November d. I.
Lelm Vorsitzenden zu melden.

Loh. Onken.

WM «je!
L i n k a o üOansrirakt

WNWchjMUchM
iZssioiiti8aii8okasLauk ^ vanA
Lid .-, 8tieü -, Ltopk - Larsas
Icostsnios vorn 1. dis 2Nia
15. Lovsmbsr
Lini ^ s Ltnnäsu Konnten
Orünäli oster Ontsrriostt
Oaostwüuaisokö EararNis

Lästi ostus Ltöraas öderäiolle LLstts
^ N2S,dIunK LUc. 20 . —
Riosttikre kreise
Heins unnötige Vsrtsas-
ravs , Leins Hausierer

k A, «Z - MWMÄVS ' ZVZL
Oläendurzr , LanZs Ltratzs 73

Isüdinasodiusn vsräsn ' in Pausest Zeuommsu

Mr uirlere Mitgliederj
beginnen wir ab 1 . Dezember 1927

mit der

li °
Use» 8 ilmimi. 8 Wih-

l«IS S» M« UIWMM
Formulare sind anzusordsrn!

Interessengemeinschaft der
Besitzer von Borkriegsgeld, Berlin W. 30.

Fred Schendel. Justizrat Poppe.

!l
WIMWÜS

to äs tloveradsr - Versaininsin Nittvysst
2. Lovsinbsr , adsnäs Liook X 9 Ostr , na-
? a p s an Mali (Liudriiininsr ). Inködrung

)u Oaoäslü äör äs Llitgiisäer is uns rsostt
Os Vörstaoä : 1 . Ksdboed

Zur Beteiligung an einer Sport - und
Werbewoche vom 6 .—14 . Novbr. ladet der

Wkl -» M Mj» W
alle Kegler des Oldenb. Landes herzlich
ein. Das Kegeln findet statt am Kegler-
Heim von E . Heger, Ganderkesee , auf
neuen Bahnen . Kegler, welche dem DKB.
nicht angehören, kegeln in einer beson¬
deren Klasse . Geregelt wird Sonntags von
9 Uhr an, Wochentags von 16 Uhr an,
Dienstag u. Mittwoch wird nicht gesegelt.

Es laufen folgende Bahnen:
2 Oldbg. Meisterschastsbahnen:

Startgeld für 2 mal 50 Wurf 3
Auszeichnungen: 5 silb . Becher , 80V gest.,

5 Plaketten, 3 Medaillen.
2 Werbebahnen:

Startgeld für 2 mal 25 Wurf 3 ^k.
Auszeichnungen je nach Beteiligung,

ebenfalls Ehrenpreise.
1 . Ehrenbahn : 10 Wurf 2

25 gute Ehrenpreise.
1 . E. P . Dauerbahn : 4 Wurf 50

20 E . P . Preise.
1 . Serienbahn : 3 Wurf 80 H,

70 Prozent Rückvergütung.
Meldungen mit Zeitangabe an

G. Chantelau , Delmenhorst.

SWWlM
300

MAüWllNk
Nit »

Mil 2 WM
90

WUMMZ
m . 32 Sprungfedern

40

L U«
Nordstratze 24.

Zu verkaufen
KU Kuh M

mWxö . KMM.
F . Koopmann,

Nadorst.

EtßÄW
( Eiche , reich geschn.)
äutzerst billig zu vkf.

3 . Feldstratze 68.
Hundsmühlen . Zu

vk . bald kalb . Quene.
H. Niemann.

Zwei neue
HMMÄN

und zwei gebrauchte
Hemn-

M IMeiilVer.
Preis je 30

Nadorster Straße 18.

MhttWW
und fahrbarer

ZKKNli
zu verkaufen.

Donnerschwee.
Eschstratze 37.

UM"

ME ZNS SWKNÄD
» LSNZ8I 8

DZNL ' ZLßW DSWMssKVZLNS WNß ' ZZß

SZKZMZUMS

» §» » »
VAS « K« , » N 2 . KNM « tzN.
SS « M 81 , ASM,

UW
^ 6606 !- : 3UZ svlitgiisä ä65 prsiMscbso

uoc! ^ ! s i" m -3,ri 3US O !c!enburg
'Lsi -sti ' itt fnss ! OSi " Vsrstsi "sci

EnLarLsLeParLeipslitischL
BerrshNNg mit HMLsfrievLRZHZMch
sPrsNgte dis erste öffentliche WKhLVerssmMLnng
mittels befohle «eM SLsrnngskommKudo des Stahls
Helms nnd Lot ei« dnrch Herrn StadLratsMitgLied
G . Botz veranlatztes öffentliches Schauspiel der
Verhöhnung kirchlicher Gebräuche zwecks Wahl-
mache. widerrechMches Eingreife « «nd Persönliche
ResoLuLiou des Herrn Oberbürgermeisters ver¬
hinderte eine orÄnungSMätzigs Schließung der
VersKMmlUug durch den Versammlungsleiter . Am
eine Wiederholung derartig widerlicher Szenen
einer anständig denkenden OlLenb .BÄrgerschaft z«
ersparen , Verzichtet der Wahlausschuß auf weitere
bereits bestellte öffentliche WahlVersammlANgen

NW ValMNWiLNE Ü87
V» ZWSÄS'°

WA ÜSM KWWWW5S:

FUNSSLNZZLE«



( Mv4E ^ - 4NE4 ^ , ^ tSEA " >v^

E6 4EN4 -P

ME ^ 5, Pn§KM«m4«L.

in Wehnem
Bloh. Hausmann Joh . H . Willen in

Wehnen hat mich beauftragt , einen Teil
seiner in Wehnen belesenen

yMMMMNU
mit ganz neuen, tadellos eingerichteten
Gebäuden und ca . 50 Hektar Acker-, Wie¬
sen- und Weideländereien, in gutem Kul¬
turzustande, anderweitig unter der Hand
aus längere Jahre mit Antritt zum 1 . Mat
1928 zu verpachten. Aus Wunsch des Päch¬
ters kann auch weniger Land beigegeben
werden.

Pachtliebhaver wollen sich umgehend
mit mir in Verbindung setzen.

Um . AM , MNMatM,

MM » k BWM
Die am Grünen Weg24 belesene

schöne

BLsitzANg
bestehend aus Wohnhaus mit drei
Wohnungen, wovon eine frei wird,
grobemStall und herrlichem Garten

sM VerkKAst Werden.
Ein grober Teil desKaufpreiseskann
voraussichtlich stehen bleiben. Kauf-
liebhaber wollen sich mit mir in Ver¬
bindung setzen.

I . G . Harms.
Oldenburg , Brüderstraszs16

Telephon 1686/37

einer

LKNÄstblZL
M MN -lölL -FZ.

Der Landwirt Hinr . Gerdes, daselbst,
beabsichtigt , seine im Fladder belesene

zur Grobe von ca . 151s b» zu verkaufen.
Die Landstelle ist ganz in einem Korm

Pler belegen und vesteht zu etwa zwei
Dritteln aus besten Wiesen und Werden
und zu einem Drittel aus bestem Acker¬
land . Die Gebäude sind neuzeitlich ein¬
gerichtet , geräumig und solide gebaut. Der
Kaufpreis kann zum größten Teil zu eenem
billigen Zinssatz mehrere Jahre unkünd¬
bar gestundet werben.

Zweiter Verkaufstermin am

W « M . am Z. MMU
nachmittags 6 Uhr,

bei Wirt Fischbeck in Wardenburg.
Bei annehmbarem Gebote wird in die¬

sem Termin der Zuschlag erteilt werden.

g . 6WZU , A« . . UMZMG

ZzZ Verpachten

l!
nebst Laden

und Wohnung
Rud . Meyer , Manmsimßs M

Oldenbrok. Viehhändler Diedr. Volte.
Ovelgönne, läßt

Mittwoch , den 3. November.
nachmittags M Uhr,

bei Morrsses Gasthaus „Alte Kapelle " :

IS—12 beite ineltze klvrkcksWkte
Menen,

1 rtreieintlnidjM . gWg . 5iute,
V . Edelgraf, fromm, 1- u . 2spännig,

1 UM . fnchWZM,
fromm, 1 - u. Sspännig,

meistbietend mit längerer Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer ladet freundl. ein

Ser ! UM , Mtt . « MM.
Ovelgönne.

lZ
Aus der Konkursmasse OeLH-

toff, Obsrlethe , werden dis» vor-
hsnöLKM Waren:

NZRvMUsrMSkLK
RoionSalwüren
psrLeNsn- untl
bkAwsren

M Sedeniendherabgesetzten
preissn serksnst.

Rud . Meyer , Konkursverwalter

8WM« iÜ KUZWßM
der ausgezeichnete milde Bitter <38 Bol. °!»s.
Das Beste für den Magen, da nur aus edlen
Kräutern und Wurzeln sowie echten Spiri¬
tuosen hergeitellt. Seit über 53 Jahren be¬
kannt und beliebt Aerztlich empfohlen ! Gut¬
achten beiliegend . Ein Versuch sührt zu
dauernden Bestellungen.
AlleinigerFabrikant : MstGsL-irrSsliLLpis «;«.
Fabrik feiner Liköre und Spirituosen

Vraum 'chweia
Eingeführter Vertreter hierfür gesucht.

Verkaufe
UMMlM
Bester Winterlege-
schlag ; keine Brüter.

Oberheide, Jader¬
berg, Fernsprech. 43.

Ämter-
kartolkeln

das Beste.
Telephon 1510.

LÄWM
L8L2

k/IK - kH -M -AW
6sach bereist, elektr . Licht , Anlasser, Bosch¬
horn, in gutem Zustande, umständehalber
für 1100 zu verkaufen.

Willy Wehrkamp, Oldenburg i. O.,
_ Damm 25. — Telephon 1039.

Ovelgönne. In einer Streitsache werde
ich
IonlimtW . Seil 3 . November d. 3..

nachmittags 3 Uhr,
bei Eilers Gasthaus in Ovelgönne - '/i

Wk ! glllv , lkbiNiN viliMburger

Miisciievter
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigern.

Carl Kuck. amtl . Auktionator.

Gesunde , gelbfleischige

Steckrüben
direkt vom Erzeuger, ab Ver¬
ladestationoder franko liefert
waggonweise

KsMss . SsZrrLnbrüvs
Lsü LvisMessiin . rervr . 3»!

Zu verkaufen ein
ElekLrs - MsLsr

7,5 PS . , Gleichstrom . 440 Volt, und eine
gebrauchte

BreMreschMÄschML
für Kraftbetrieb.

Joh . H . Erkers, Wiefelstede.
Telephon 74 Rastede.

Oute
ist nickt vom ^ukall abkänAis. V/äklen 8is äas rlärtlZe Vsr-

kekrsmitts ! , äann v/eräen Ikrs Leisen eins kreuäe kür 8is sein

unä MolunZsstunäen kür 8ie deäeuten. dstit äem

s/W? 8 diekceO 6 § - 8 LdI2
8eäi52Zl1inäer

erreicken 8is mükeios äis OurLkscknittsAesäivinälAksit ciss

O-^uZss, Kaden keinen /^rget über 2u §versxätunZen , über-

küüts ^VaAsn , sckleckts ^nscklösss, kskren so bequem wie 8is

es Zick nur äsnksn können, sinä pünktliöi unä sicksr am 2isl.

Uns unverbinälicksLrobskakrt , ru äsr vir 8is s
'säsrrsit gerne

mnlaäen- virä 8ie überreuZenl

Vo !sttäncst § auiomatstchs ^ sntrastchmierunA/ Vierra-ibremrs mit Lsrvo,

wirLunx / Vier §ioMämp/er / LsnrinrUbr/ T
'/isrmostat / Lu/t, , Len,

xin, unä ckoxpeitsrOe//iiter / UiebLtaststichsrunsurw.

OFenor Vfersst-sr Js . 7L00 S ÄtrerLabriostk Js . 9L00

InnenienlisrM. LSoobst S 900 4 §iiser Cabriolet si-I. 9S00
Lreste ab lVerb

Isv. ssr- VesZsN L Ls., Sremen
lln äsr IVsitis , Vsroruk kolsuä 6654

WMiM N WkÄM : KSrWZVKSZIkßUS « , « WMmii Z



45 ?

I-iöobists l-sistiuiigsfLkiigkSii
unssrsr groLsn Lxs2mI-^ btsiIunZ

vA « » - UM8w»

prsissn , Normen

uncl Oualilätsn!

> - - - . -

. ! ' ' , <! 7» - >'1

kV WW

Ottoma » « ! Ottowsirs
x;auL auk Lsiätzu-
äamasse Zsküttsrt,
m . moä. sieg. kslr

rsiob verbrämt

00

auk Lsiäs gsküttsrt,
rsiob mit slsZaut.

Fslrwerk , ssbr
apaiäs Lloäslls,

00mir
98.- 8V

ÜSlgU INZ Ak» Mö
j rsiob mit moäsrnsm

killsnplüsob bsssEt,

MEtzvonur SM

OttvMS « «
mit breitem karblZsu

?s>2 bsLstrt.

LV 00
75

vAmea - üIeliler SS 00

72

Velülir M Mmsiie I LegM lllckr
mit rsiobem moä. i aus moäsrnsm
FslLwerkverbrämt > tarierten Flausob!

jteils mit Oamasss 8 m .brsit.FslLlcraZsn ^

„ 4 » °°

Zuts Qualität

neue Formen unä Farben,
kssobverarbeitet . 84 . — 14 .75
aparte Xsubeltsn , rsiob garnier
in moä. Fassons unä Farben, ^ ^

00

75

48 .— 36.-

WsMWl
r 75kssobs fuMnälioks Fassons.

. . 26. — 19 .75
Vsloutins , Orspe äs Okins,
ssbr Assobmaotvolls Fassons

unä Farben, auvb mit lanZem Lrm, KKOO
« » » » . » . » » , 65.— 48 .—

nkZiininI teils xavL unä Laib xsküttsrt.
b nllllllv ! rsiob mit Fels - oäsr psL- HK

iwit . lZesLtsen . . 48 .— 36 .— 29 .—

Mlll » Mll !s!
verbrämt, teils aparteAoäslls 105 .— 78.—

» aparte Laros unä Fantaslsmuster,
I teils auk Futter unä mit reiobsm

FslLwsrk . 58 .— 39. —
kssobs, juZsnäl. Fassons unä
Farben, rsiob mit moäsrnsm K75

Flüsobbsrats . . . . . 29 .75 16.75 «
elsA. suk Oamasss Zskütt. .
teils mit breitem ksl ^ MNOO
. . 120 .— 85 .— 65.— M

bis Lu äsn grollten
Veiten u .Läng.. ^ ^ 00

sjUÄ -WM

bssstst . , .

W M sW» -KM!
in Ottomane, Velour, Fslcimo 59

ganL snormsr> uswabl,
gute Ltokk^ualität, mit

moäsrnsm Flüsob - u. Fel ^bssatL , alle moä. Farben

A - 18 ° M ° I ' ° I °°

Legen 3lS Wsrt Luf

Vsitsrs Angebots ans unssrsr grollen Luswabl

vsmen « . kwaer - nsaiei

3ins bssonäsrs /^bisüung
unssrss >->211368 ist clis

MlIW.W . MVÄßUU
unter äsr nsusn Leitung
eins; e»tk!s;zigen sssciimsmiz

^Ilissis ? tbl5W3bI in LlOffsn ist glOlZ
Wir lisfsiri solmsll unci
bsisc ^msn mäLigs ^ rsiss

Vorrü ^ liclier ' Zit?

8e8te VerLrZeitunZ-

K.

KkMM L § MN

von cs . 300 vsscnsnsnsllssi 'n oisnt Inrem
Vofisil . SsmsinLsmei' ^ inksuf sllsk' 6isss !'
i-SLussi' verbürgt Ibnen einen billigen i<suf,

wie Lis wob ! sonst kaum sntrsffsn

NLsrEnsirsks
11/12

nssrsnsissLs
54/55

M'

^ Lsrs

^ litisngsZsllWbciftvorm.
« MW

Sie neuen klokleüs
mit äsn ZroLsn Vor^üZsn

I-Invsrblriciüobe Vortübrung
QünstlZs 2akIunZ8bsäinZun§sn

Nack VsrsinbnrunA

LNI.TS» ttEM
I. LNZS LtrnLs 63 — IHrnrnt 362

klneblilM »ve5le >>eii5g » t !! .
„ 81 « IrSsMvi » Hirv 8 « ^A« i» vvr ^SA «!»" ,«» st Ä« ir »»« ritlmit « ^ «trvIsKv.

Lins LblLLS oäsr eins Lssobrsibunz ? äe.s
Lebens ist kür eins vernünktiK clsnbsnäs
Fsrson so viebtis v̂is äis Nssrsslrarts kür
äsn Lssmann . Vnrnm vollsn Lis mit vsr-
bnnäsnsn ^ u§ sn umbsrKsdsn , wenn Lis
änreb sinsn sinkaodsn Lrisk äis Ksnnus In-
kormation srbaltsn können , vslebs Lis LumI
dlüvk nnä Lnm Lrkol« kübrsu kann?
V « «I»VI7 A« HV» îrt ist v »r !r« r»K'ST7list«t .l
? rok . R0XROV virä
lbnsn 8S.SSN, wie Lis 6^ .
FrkolA kabsn kön¬
nen , vslsbss Ibrs
xxünstî sn nnä nn-
^ünstmsn Fa ^s sinä,
vann Lis sin nsuss
llntsrnsbmsn bspin¬
nen oäsr eins Rsiss
antrstsn sollen , ,vnnn nnä vsn Lis ,bsirntsn , ivann Lis
nmV srAÜnstiKNNNvn
kraMSn , Invsstisrun-
S?sn maebsn oäsr spekulieren sollen . Dieses!
alles unä vieles nnäsrs kann aus Ibror
Lsbsnskarts srssbsn vsräeu . ,

Lims . L . LervaZnet , Villa Fetlt Faraäis,!
L.lKsr, saZt:

„leb bin mit meinem Horoskop vollkom -/
men Lukrlsäsn , äas mit irroüsr Ksnuui ^keiL
vsrKan^snöunäzstLi ^s Datsaebsn entbüllt,
KStrsu äls ?üzxs meines Obarakters unä
meinen dssunäbsltSLUstunä s-nZlbt , älskrstz
äsn Leblslsr äsr ?ukunkt lüktst unä ssbr
wertvollen Kat binLukü^t. Dis Arbeit äss
Frok. Loxro ^ ist vunäsrvoll ." !

Dm eins kur^ s LkmLS Ibrss Lebens «ra-.
tis 2u srbaltsn , wollen Lis einkaob äsn Das .!
Uonat . äabr unä Ort Ibrsr Osburt anKsbsn .!
Lebrelbsn Lis äsutliob unä eiASnbänäiA,
Ibren Flamen unä ^ ärssss unä ssnäsn Lisi
Ibrs ^MAUbensokort an Frok. ltoxrov - Venn!
Lis wollen , können Lis 0,50 N . bslküLSn
(keine täklämünLsn sinsoblisöen ) Lur Le-
strsltunxr äss Fortos . äsr LebrsibAsbübrsn
usw . L ä̂rssss : KOXKOV , Dept . 609 L,
Lmmastraat 42 . Das « (Dollanä ) , lZrlskporto
navb Nollanä : 0.25 N.

^ » VST5ZS k « Z » s
USlWwktZ KM MßU ZKMßk
find von UWüSttrELDW und
finden immer mehr Beachtung . — Daher
foriwährendNachdestellungen . — Täglich
frische Einlegung . — Versand in Blech¬
dosen von 4V und 7S Stück zu ^ 2 WW.
pro Stück LsMikrs als Eilgut. -
Ferner empfehle die beliebten NEW»
kmüsr ksttdEiiirgs . Sslrliktllsgs,
pro Fab von ca . 478 Stück zu Mk . 22 .-

24S „ „ , IS.SS
!2S „ g_
« ,,

"
, 3 .8A

einschlieblich Fab, srachtfreijeder
oldenburgischen Bahnstation
gegen Nachnahme . — Gemeinschaftlicher
Bezug empfehlenswert . Der billige
Preis ist bedingt durchden groben Absatz
Bei Bestellung bitte aus diese Zeitung
jedenfalls Bezug zu nehmen.
8. SD SLM, LMÄLA. porttsc!, 9
Herings-Grobveriand seit 41 Jahr. <1886i

Ltaät - upä Fsrnkabrtsu billi«L
^ " .

ilä
au>

L - » WsLck

biläst Mt unä RkLiEkkt aus
(auob iu äs » Lbsnästunäs »)

Staat !, sepr . Fabrlsbrsr
OloppsuburKsr Ltr. 47



s . Beilage
zu Nr . 295 der „ Nachrichten für Stadt und Land" von Sonntag, dem 30 . Oktober 1927

WshNNNgSNSt iN OlÄENbUrg - vr . L . Iungermann.
In den letzten Monaten haben mehrfach Erörterungen,

auch in der Presse, stattgesunden, in denen bezweifelt wurde,
daß es in der Stadt Oldenburg überhaupt noch eine Woh¬
nungsnot oder einen Wohnungsmangel gebe . Behauptet
wurde verschiedentlich, die Wohnungsnot bestehe nur in der
Einbildung der Wohnungsämter , die ein großes Interesse
daran hätten , ihr eigenes Dasein künstlich zu verlängern und
entsprechendeZahlen und Berichte in die Welt setzten . Diese
Behauptung ist so unsinnig wie nur möglich. Es gibt Wohl
keinen Beamten Ed hier in Oldenburg sicher nicht, der nicht
lieber in einem anderen Verwaltungszweig tätig wäre als
auf dem unerquicklichsten aller Arbeitsgebiete , dem Woh¬
nungswesen . Daß der Aerger über unliebsame Gesetze und
gesetzliche Bestimmungen an den mit der Durchführung be¬
trauten Stellen persönlich ausgelassen wird , erhöht die An¬
nehmlichkeit der Arbeit wirklich nicht. Weiter wird verschie¬
dentlich gesagt, mit der Wohnungszwangswirtschaft sei es
genau so wie mit jeder der früheren Zwangsbewirtschaftun¬
gen. Sie brauche nur ausgehoben zu werden , und es würden
reichlich Wohnungen vorhanden sein. Diese Behauptung ist
recht oberflächlich. Ein Schwein ist leichter schwarz zu
schlachten , als eine Wohnung heimlich zu verwerten und
Butter ist leichter wieder in genügender Menge auf den
Markt zu bringen , als Wohnungen , zu deren Neuschaffung
Kapital erforderlich ist , das nicht vorhanden ist. — Daß auch
die Wohnungsbewirtschaftung wieder in die freie Wirtschaft
übergeführt werden muß , ist selbstverständlich. Das Woh¬
nungsamt Oldenburg hat sich entsprechend auch stets für
einen planmäßigen Abbau Nr Zwangsbewirlschaftung von
oben her , entsprechend der Schaffung neuen Wohnraums,
eingesetzt , und wird es weiter tun . Für die Fassung und
Auswirkung der gesetzlichen Bestimmungen sind andere
Stellen zuständig.

Damit aber einmal in aller OefsentlichkeitKlarheit über
die Frage „Wohnungsnot in Oldenburg oder nicht" ge¬
schaffen wird , werden aus Grund einwandfreier amtlicher
Untersuchungen im laufenden Jahre die folgenden Mit¬
teilungen gemacht:

Nach der Reichswohnungszählung vom
16 . Mai 1927 gibt es in der Stadt Oldenburg 13 489 Woh¬
nungen , von denen 45 oder 0,33 Prozent leer standen. Wirk¬
lich frei von diesen 45 Wohnungen war kaum eine. Ent¬
weder handelte es sich um Wohnungen , deren neuer Be¬
wohner noch nicht eingezogen war oder die wegen des bau¬
lichen Zustandes nicht mehr oder noch nicht bewohnt wer¬
den konnten. In den 13 444 bewohnten Wohnungen wur¬
den sestgestellt 14129 vollkommen getrennte Haushaltungen,
so daß 685 zweite und weitere Haushaltungen (— 4,8 Pro¬
zent) ohne eigene Wohnung zu verzeichnen waren . Ferner
waren vorhanden 292 weitere Familien , die überhaupt
keinen eigenen Haushalt führten (aus 100 Haushaltungen
2 .1 Familien ) . Insgesamt waren also ohne selbständige
Wohnung an zweiten und weiteren Haushaltungen und
weiteren Familien 977, d . h . aus je 100 Wohnungen
7 .2 Familien , die an sich einen Anspruch auf selbständige
Wohnungen hätten.

Jede 13 . Familie ohne eigene Wohnung!
Vergleichsweise seien die Zahlen für Bremen , Land Olden¬
burg und Stadt Oldenburg zusammengestellt:
Haushaltungen Weitere Aus je 100 2 . u . Weit. Auf je 100

ins- 2U. Famil - Haush. Haush . u . W .-Haush.
aeiamt weitere weitere weitere u . Fam . o.

Familien Familien eig. Woh.

Bremen:
80 730 1686 2,1 2 182 2,7 3 868 4.9

Land Oldenburg:
100 726 3 239 3,2 1520 1,5 4 759 4,9

Stadt Oldenburg
14129 685 4,8 292 2,1 ^ ' 977 , 7,2

Reich:
5,7 2,1 8,2

Wohl sind die stadtoldenburger Verhältniszahlen noch
eine Kleinigkeit günstiger als die im Reich , die stark durch
die Großstädte (10,3 Prozent in der letzten Spalte ) beein¬
flußt sind . Das darf aber über die tatsächliche Notlage nicht
hinwegtäuschen. Selbst viele Großstädte stehen günstiger da.
In Krefeld z . B . sind von 100 Haushaltungen nur 1,1 ohne
eigene Wohnung , in Oldenburg 4,8. Sogar Städte wie Bar¬
men, Elberfeld , Plauen usw . haben günstigere Vergleichs¬

zahlen . Ganz bedeutend ungünstiger liegen die Verhältnisse,
wie aus obiger Ausstellung hervorgeht , in der Stadt Olden¬
burg gegenüber dem Lande Oldenburg und der benachbar¬
ten Großstadt Bremen.

Wir haben in der Stadt Oldenburg also 977
Familien , die in einer fremden Wohnung zum aller¬
größten Teil in solchen Verhältnissen leben, daß
von einer dringenden Notlage gesprochen werden
muß.

Beispiele sind in beliebiger Zahl leicht zu erbringen.
Dieser absolute Fehlbedarf an Wohnungen ist da . Wenn
wir auch in Betracht ziehen, daß vor dem Kriege bis zu
2 Prozent aller Familien nicht in eigenen Mohnungen leb¬
ten , und daß dieser Satz infolge des Mißverhältnisses zwi¬
schen Einkommen und Fähigkeit zur Mietzahlung auch heute
Geltung haben wird , so mutz auch berücksichtigt werden , daß
für einen Ausgleich der vorhandenen Wohnungen nach den
Friedenserfahrungen ein Satz von 3 Prozent an leerstehen¬
den Wohnungen gerechnet werden mutz . Durch die Schaffung
von rund 1000 Wohnungen würde theoretisch der Fehlbedarf
in der Stadt Oldenburg beseitigt werden , nicht in Wirklich¬
keit . Eine beträchtlicheZahl von Mietwohnungen würde bei
freier Wohnungswirtschaft heute wegfallen , da sie aus ge¬
schäftlichenGründen oder wegen des größeren Wohnbedürf-
nisses des Hausbesitzers als selbständige Wohnungen nicht
mehr in Betracht kommen würden . Eine weitere Zahl von
Wohnungen wird nur wegen des Wohnungsmangels als
Wohnung durchgehalten und würde in wirtschaftlich lei¬
stungsfähigerer Zeit ihres Zustandes wegen als Wohnung
nicht mehr in Betracht kommen. Man rechnet mit etwa 4,5
Proz . des gesamten Wohnungsbestandes an derartigen Woh¬
nungen . Auch in der Stadt Oldenburg , in der Altstadt
wie in den eingemeindeten Stadtteilen Osternburg und
Eversten, gibt es eine mit 300 nicht zu hoch geschätzte Zahl
von Wohnungen , die unter normalen Verhältnissen aus bau-
oder gesundheitspolizeilichen Gründen für unbewohnbar er¬
klärt werden würden . Die häufig sehr leichte Bauweise der
Oldenburger Häuser aus früheren Zeiten hat zu dieser Zahl
mit beigetragen . Nicht in Betracht gezogen in den obigen
Zahlen ist ferner die lange Reihe derer , die zur Bildung
einer Familie nur wegen des Fehlens einer Wohnung noch
nicht gekommen sind. So würde durch die Schaffung von
1000 neuen Wohnungen der Wohnungsnot theoretisch abge¬
holfen werden , ein Wohnungsmangel würde auch dann
noch bestehen.

Umstände, die auch für die Stadt Oldenburg noch eine
Bedeutung haben , sind ferner

die Zuwanderung und die Frühehe.
Die Zuwanderung auch von Familien ist — eine an sich
erfreuliche Tatsache — in Oldenburg beträchtlich größer als
die Abwanderung . Ueber diese Bevölkerungsbewegung soll
demnächst einmal berichtet werden . Die Frühehe weiter ist
heute eine sehr häufige und bedauerliche Erscheinung, mit
der aber auch für die nächsten Jahre Zu rechnen sein wird.
Begünstigt wird sie durch den Wegfall der Militärpflicht
und die gewachseneGleichgültigkeit gegenüber dem Vorhan¬
densein einer dauernden Existenzgrundlage für eine Fa¬
miliengründung . Außerdem . verführt in Oldenburg wie
anderwärts der relativ hohe Mietpreis der meisten Neu¬
bauwohnungen dazu, für eine Familie bestimmten Wohn-
raum der leichteren Mietzahlung halber durch zwei Familien
auszunützen.

Wenn aber die Zahl von 977 Familien ohne eigene
Wohnung sestgestellt ist , so ergibt sich

eine ähnliche Zahl auch aus den Listen der Wohnungs¬
suchenden.

Bei der letzten Berichtigung dieser Listen ergaben sich unter
dem 27 . Oktober 1927 folgende Zahlen:
Liste L. und 8 : (Dringlichkeitsfälle ohne eigene

Wohnungen ) 212
Liste ^ 11 : Dringlichkeitsfälle mit Wohnungen , die

zum Teil wieder besetzt werden ) 180
Liste 6 : (Allgemeine Liste der Wohnungssuchenden) 826
Liste v : ( Wohnungssuchende wegen Uebervölkerung

baulichen, gesundheitlichen Zustandes usw . der
jetzigen Wohnung ) 238

zusammen : 1456
Bei vorsichtiger und hoher Schätzung können

von -4II wieder besetzt werden 100 Wohnungen,
von v 200 „ ,

zusammen: 300 Wohnungen.

Die Zahl des absoluten Wohnbedarfs ergibt sich also
auch hier aus rund 1150, Wobei die gemeldeten „Heirats¬
kandidaten " eingerechnet sind.
Demnach 977 Familien ohne eigene Wohnung , mindestens

1000 Wohnungen Fehlbedarf.
Dies beides in einer Stadt von etwa über 50 000 Ein¬

wohnern bedeutet doch Wohl „Wohnungsno t "
. Dabei

ist nicht berücksichtigt die Beseitigung der baufälligen und
gesundheitsschädlichen Wohnungen (mindestens 300) und die
Erreichung eines genügenden Bestandes an leeren Woh¬
nungen.

Das Problem , das aus diesen Tatsachen sich ergibt , ist
klar. Die Forderung nach ausreichendem Wohnraum wird
anerkannt . Bei den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen
und der für solche Aufgaben noch ungenügenden Kapital¬
bildung ist eine Hilfeleistung der öffentlichen Hand er¬
wünscht. Der zweite schwierige Punkt ist , daß ein sehr großer
Anteil der erforderlichen Wohnungen für Minderbemittelte
benötigt wird . Für den Arbeiter kommt eine höhere Monats¬
miete als ein Wochenlohn (— 25 Prozent seines Ein¬
kommens) , im Durchschnitt also 30—35 Rm . , als untragbar
nicht in Betracht , d . h . ein Satz , der weit unter dem für die
heute übliche Neubauwohnung liegt-.

In der Zeit vom 1 . März 1926 bis 1 . April 1927, also
in 13 Monaten , sind in der Stadt Oldenburg 154Wohnungen
oder 2,9 auf je 1000 der Bevölkerung neu geschahenwerden
während in der Gesamtheit der deutschenMittelstädte ( 50000
bis 100 000 Einwohner ) in 12 Vergleichsmonaten 3,7 Neu¬
wohnungen auf je 1000 der Bevölkerung kommen (in der
Großstadt Bremen sogar 7,6, in Osnabrück 5,4) . Die Stadt
Oldenburg steht also auch hier keineswegs besonders gün¬
stig da . Seit dem 1 . April 1927 sind allerdings beträchtlich
mehr Wohnungen geschaffen. Jedoch liegen hierüber noch
keine Zahlen vor . Die Wohnungsnot wirkt sich auf den ver¬
schiedensten Gebieten des öffentlichen und privaten Lebens
in schwerer Weise aus . Daß eine gewisse Gewöhnung an
diesen Zustand eingetreten ist , macht die Sache nicht besser.
Allerdings wird eine endgültige Besserung nur im Zusam¬
menhangs mit einer dauernden inneren Gesundung des
Wirtschaftslebens möglich sein. Die Möglichkeiten einer „be¬
hördlichen" Unterstützung bei der Schaffung wirklich ausrei¬
chenden Wohnraumes sind unter den heutigen Verhältnissen
sehr gering . Und doch mutz eine Lösung des ganzen Pro¬
blems gefunden werden.

Zusammensassend sei gesagt:
In der Stadt Oldenburg besteht heute nicht nur ein

Wohnungsmangel , sondern eine Wohnungsnot, die
leider über den Umfang in den zum Vergleich geeigneten
Städten hinausgeht . Wer dies ableugnet , verkennt leichtfertig
eine der schwersten Nöte der Zeit , der zur Gesundung unse¬
rer ganzen Verhältnisse abgeholfen werden muß.

GstLZIsMUeZrß MttsßZANASN.
Das Waschen farSiger .>.WoUsachen . - Gerade jetzt wo Me

kalte Jahreszeit einsetzt , wird ein, praktischer Ratschlag in dieser
Frage gewiß begrüßt werden, züinal es sich bei dm Sachen,', hie
gewaschen werden, ja oft um farbige und empfindliche Sachen
handelt. Das Waschen farbiger Wollsachen geschieht am vor¬
teilhaftesten in einfacher kalter Perfil- Lauge, die unter größ¬
ter Schonung der Farben jeden Schmutz spielend löst . Die Rei¬
nigung soll nur in leichtem Eintauchen und Durchdrücken be¬
stehen , niemals soll man wollene Sachen reiben oder gar aus¬
wringen ! Nach dem Waschen spült man in klarem Wasser , dem
etwas Küchenessig beigegeben ist und rollt das betreffende
Stück , gut in Form gezogen , in einem Weißen Tuch ein. —
Wollene Unterkleidung wird durch die Persilwäsche
schmiegsam und weich ; besonders sollte man die Unterkleidung
solcher Personen , die eine etwas empfindlicheHaut haben, im¬
mer nur mit Perfil waschen!

Eine Schau moderner Nähmaschinen und ihrer Arbeiten
veranstaltet das altbekannte große Nähmaschinm-Geschäft Rad-
Munderloh , Oldenburg , Lange Straße 73.

Zickzacknaht — Knopfannähen — Stopfen — Sticken —
.Kräuseln — Faltennähen — alles wird praktisch vorgeführt.
Wer Lust hat , kann alles in wenigen Stunden erlernen . Der
Kursus dauert bis zum 15 . November.

Die Dame von heute hat also Zeit für den Haushalt,
Sport und Beruf und kann trotzdem mit den schönsten selbst-
angesertigten Näh- und Stickarbeiten antreten und Wäsche
und Strümpfe auf eigener Maschine stopfen.

Die Hausfrau ist kein Mechaniker und will auch kein Mecha¬
niker sein. Daher wird die überaus einfache stets zuverlässige
Mundlos -Nähmaschine immer bevorzugt. Sie verdient heute
wie seit 60 Jahren das Lob!

Mundlos versagt nie!

G

Täglich geben uns- Anerkennungen unb Anregungen ausRancher
kreisen zu . EinBeweis '

. Laß unser' ernstes Streben unb bis große
Sorgfalt . Ne wirbsr ständigenVerfeinerungunssrsrMischungsn
wlürnsn .znin ErfolgführenAuch Sie werben sich Lern Osnusts
unserer mWsüßenSpfg.Iigax!ötzs.KrrSV DSVLUNS Anwender,.

LLZVM.« M .G. SSL » 1SSL
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Aufgabe Nr . 57 (Endspielstudie- .
Von Filaretosf in Moskau.

Schwarz : Le5 , Dg5, I -e6, 867 , 64 ( 5 ) .

a . d. v. ci. s . t . s . b.
Weiß : Xn7 , Da4, 67, 66 ( 4 ) .
Weiß am Zuge macht remis.

Sizilianische Partie.
Gespielt im Hauptturnier ^ des Schachverbandes

Weser-Ems.
Weiß : Duden , Oldenburg . Schwarz : Hosschneider, Bremen.

1 . s2—s4, o7—e5 ; 2 . 62—64, o5X64 ; 3 . 261X64,
868 —e6 ; 4 . V64—e3 , 8Z8—16 ; 5 . 861—o3 , 67—66;
6 . 62—63, §7— ^6 ; 7 . DU—63, 218—Z7 ; 8 . 8z1 —s2,
a—o ; 9 . o—c>, 8e6—24 ; 10 . a2—a3, 824X63 ; 11 . e2X63,
2e8—67 ; 12 . 8s2—83, 267 —06 ; 13 . Do3—s2, s7—e5;
14 - 12—14, s5X14 ; 15 . 2olX14 , 118—e8 ; 16 . 214—§5,
268 —66st ; 17. 2g5 —s3, 266 —«7 ; 18 . Oe2—12 ! (ein star¬
ker Zug , der nicht nur den chwachen Punkt 16 aufs Korn
nimmt , sondern auch den 8x3 gegen 65—64 schützt ) , 27—26?
(Tempoverlust ) . Es mußte etwas gegen den drohenden Zug
2s3 —64 geschehen , am besten Wohl 1s8 — «7 , um nachher
816—67 spielen zu können) ; 19 . 2s3 —64, 1s8 —s6 ? (der
Turm steht hier schlecht , besser war noch 2o7 —68 ) ;
20 . 2al —ol ! (wiederum ein starker Zug mit mehreren
Drohungen ) , Ve7—s7 ; 21. 8e3—s2 (nun hängt der 2o6
und es droht 8e2—14) , 66—65 (hier kam 816Xs4 ; 21.
63Xs4 , 2Xs4 usw . in Betracht , was dem schwarzen Spiel

etwas Erleichterung verschafft hätte ) ; 22 . 8e2—14 , 2Z7—66?
( zwecklos , weil nach 814Xs6 der lei wegen 24 . 264X16
nicht geschlagen werden darf ) ; 23 . 814Xs6 , 816Xs4 (nützt
jetzt nichts mehr) ; 24 . 63Xs4 , 266Xa1 ; 25 . 211X --1,
2s7Xs6 ; 26 . s4X65 , 2s6X65 ; 27 . lei - sl , 1s8 —68;

28 . 264 —«3 , 168—66 ; 29 - 8x3—s4 , 166 —s6 ; 30 . 8s4—16 st,2v6X16 ; 31 . 2 <-3X16, u7—n5 ; 32 . 212 —s2 !, 67—66 ? .
Hieraus kündigt Weiß ein Matt in drei Zügen an.

Lösung der Aufgabe Nr . 56 : 1. 2a5 —65.

Plauder - Ecke
Liebe Frau Akkermann!

Das is aber schade, daß unsere Ollnborger in Dortmund
keine Preise gekriegt haben, aber nu werden se woll gehörigarbeiten, daß se das nächstes Jahr wieder wett machen . Wer
konnte denn auch denken , daß die Damen mit die besten Preise
durchgingen. Aber das kommt , weil die mehr Zeit haben
zu üben. Unsere Bauern haben ja auch mehr zu tun , als bloßretten un fahren. Un das is auch richtig . Von Sport allein
kann kein Volk wieder hochkommen.

Was sagen Sie nu davon, daß unsere lüttje Spottdrossel sichbald den Schnabel verbrannt hätte. Oguttugutt , was Hab ' ich
en Schreck gekriegt , daß se mit en Staatsanwalt in Konflikt
gekommen is ! Aber es is ja noch all gut abgelaufen. Ja , das
is nu ja so ; der Plebs braucht das ja auch eigentlich nich all zu
wissen , wie se das da machen bei die Kriminal ; aber wir ge¬
wöhnlichen Menschen mögen doch auch gern mal en Wort dazu
sagen , wenn so 'n außergewöhnlichen Fall passiert. Un wenn
das denn all so geheim gehalten wird , denn meint die Oeffent-
lichkeit doch auch , daß se da auch nichts von wissen soll , un die
hat da denn doch auch en Recht an.

Sonntag war ja nu eigentlich kein Wetter zum Spaziern-
gehn, aber man muß doch mal eben en bischen Luft schnappen,un so machten wir uns denn aus en Pad . Wir machen denn
immer en Gang um die Wälle. Bis Klinges Ecke ging das auchja ganz gut, aber als wir da über die Straße wollten, da war
da so'n Dreck, daß man da woll in stecken bleiben konnte ; das
war so 'n richtigen Gubbel. Ich hatte mein'» neuen Mantel an,un wenn ich da in den Gubbel ausglitschte, denn war ' der hin¬
gewesen . Ich Hab' mich denn an unfern Vatter festgehalten, un
wir waren auch ungefähr gut rüber gekommen ; da kam da so 'n
olles Auto angesaust, un da waren wir von unten bis oben be¬
kleckert. Ach, was sah mein schönen Mantel aus ! Ich wollte
Schadenersatz haben, aber wer is nu wieder der Verantwort¬
liche Teil ? Ob das auch wieder das WasserstraßenbauamtIIis , oder die Stadtverwaltung , oder sonst wer ? Wenn's man
en Privatmann wäre , ich glaube, den hätten se schon längst bei
die Slafittschen, aber die Bauämter un Verwaltungen oder wie
se all heißen, die können sich das ja all erlauben. So is das
auch mit die Bahnübergänge , daß da keine Schranken vor sind.Wieviele Menschen haben da schon ihr Leben um eingebüßt, unimmer wird das nich geändert, bloß, weil die Bahn sparen will.
Ich weiß gar nich , warum wir Volksvertreter haben, un daß

die das zugeben , daß unsere Mitbürger täglich in solche Ge¬
fahren sind.

Aber nu will ich mal von was anners schnacken. Mittwochwar hier im Theater en Volksvorstellung. Eine Mark kostetedas man auf alle Plätze. Weil wir dachten , das würde nu
wunner wie voll , wcil 's fürs Volk war , holten wir uns gleich
Montag Karten un kriegten auch schöne Plätze. Nu meinen
Sie woll, das Theater war ' bis oben voll gewesen ? Jawoll,
man lange nich . Das ganze Parterre un der 2 . und 3 . Rangwar leer. Ob das nu kommt , daß die Leute nich zu das „Volk"
gehören wollen un sich zu gut für solche „Volksvorstellung"
halten, oder ob das Geld wirklich so knapp,rs ? Aber sonst,wenn's teuer is im Theater , denn is es doch immer gut besetzt.Ra , is einerlei, wir haben uns bei dem billigen Preis gut unter¬
halten, denn das war en feines Stück , un als es aus war , haben
alle tüchtig geklatscht . Aber das war ' schade , wenn nu nich
solche Vorstellungen wieder wären , weil das so schlecht
besucht war.

Was macht denn Ihr Reißmatismus bei diese feuchte
Witterung , liebe Frau Akkermann? Ich hatte da doch auch ja
immer so mit zu tun un war denn um diese Jahreszeit ganz
steif . Aber nu bin ich vorige Woche nach dem Vortrag im Schloß
gewesen . Da hat der Mann uns erzählt, das war ' ganz leicht
wegzukriegen. Wir sollten man einfach sagen: „Geht vorüber,
geht vorüber !" Un denn ginge das auch vorüber.

Na, ich Hab' mich da im Haus denn auch rangemacht. Da
aufs Podium mochte ich ja nich auf un das vor alle Leute tun.
Nu sollten Sie aber mal sehn , was ich flügge geworden bin!
All meine Schmerzen un meine Steifheit is weg , un ich kann
wieder laufen, als en Tut.

Nu haben Sie auch woll schon Ihr erstes Schwein ge¬
schlachtet . Hier stand neulich schon was von Rulken inner Zei¬
tung . Da haben wir ganz wehmütig an die schöne Zeit ge¬
dacht , als wir noch auf en Lanne wohnten, un wenn denn
Schlachtfest war . Das brachte denn ja immer en Maste Arbeit,
aber schön war 's doch. Wir wollen uns doch mal Rulken holen
von Schlachter Hullmann ; aber so schön , als wenn man se
selbst gemacht hat , sollen se uns woll nich schmecken. Aber das
liegt denn nich an den Schlachter, sondern an uns selbst , von
wegen die Wehmütigkeit.

Na, denn lasten Sie sich man Ihr Wellfleisch un Blutballen
un Gortwurst gut schmecken, un denn seien Sie vielmals ge¬
grüßt von Ihre

Anntjen Wiesnäs.

ab 1. November 1827
LinieklMarkt—Nadorst V- stündlich

FemlimeL Friedensplatz—WehnenZweimal täglich
Linie Z Tweelbäke —Donnerschwee V- stündlich
Lime4 Eversten—Dürgerfeld Vs stündlich
LinieS Kreyenbrück —Bloherfeld 4stündlich
LinieB Markt—Hauptbahnhof sieheFahrplan

Fahrpreise
Kinder:Erwachsene:

Einzelfahrschein mit Umsteigeberechtigung
1 Zone

Sonntags
Einzelfahrscheinmit Umsteigeberechtigung

2 Zonen
Sonntags

Knipskartc gültig für 12 Fahrten
1 Zone

2 Zonen
Monatskarte gültig für alle Linien

1 Zone 10 .00
2 Zonen 12.80 ^

Schülermonatskartegültigauf allenLinien
1 Hone

2 Zonen
Schülermonatskarten find Sonntags ungültig

Gepäck , lebende Kleintiere und Einzel¬
fahrscheine innerhalb Zone 2 0.10 ^ 0.10 ttb

* r < ' * »' « 1 *

o.U
0.30

0.2g ^
0 .35 .1'

2.00 ^
2.50

0.15 ttS
0 .20^

0.20
0.25 ^

1.50
2.00 ^

7.50 ^
10 .00 ^

Im Aufträge habe ich einige

zu günstigen Bedingungen zu verkaufen.
G. Mailand , Auktionator,

Bremer Straße 41 . — Telephon 2271.

VklilmiM
von Oldenbg. , Han¬
nover, Braunschweig
usw. kaust

A . TSnjes,
Etzhorn t. Oldbg.

- AWtOMSIvkMG
6/38 - L-8 -
mit 8e6vin ^ ae !ise , XII
labresstsusr . . Nk . 225.—

) als Ibaeton , 4 —58itmx . lilk . 6985.—
.N I als kbaston mit tluksatn . 4— 5sitttA . Alk. 7530.—
A - ais innsnlsnksr in Nstall , 4 —ösitttK . ölk . 8100.—

I als Innsnisnker in IVevmann-
) tluskübrun ^ . 4 —58Ü2ix . Nk . 8300.—

als Oakttoist , 2— 3sitmx . hlk . 8450.—
als Oabriolst , l^ ösitLix . Llk . 9750.—

18 'SV- L°8 -8tr« ?!82iẑ i» lIvr>, VII
als lüaston . 6—7sit2ix . lUK . 10500.—
als Innsnisnker . 6— Isit ^ix . kckk. 12W0 —
als ^ .llvstter -IVaxon . Lastern „USKr" . . . Ulk. 14400 .—
als Lalton Unilmann . Dimousins „Lsllnsr "

. Llk . 16750 .—
als Innsnlsnksr I-anäaulet , Larosssris

„Xslinsr "
, 6 —7sit2ix . ölk . 18000 .—

kreise verstehen sieh ab Lettin

k . ÄS LGUZ8M , MÄGKMMA Z . T.
LismarekstrLÜs 18. — Dslepbon 916

0 «5 nsus miß vsrsnl«
licksn tsÄmircksn u . srlkskircksndisusrungsn kl
nun irsi « !lsn Opsl -Vsrkrsksrn rokork srkslllick,

un«i rvsr ru loigsn ^sn prsirsn
D « TMTWi « . . .

DLr VisnitL«!' .
Ws ^msurlns . . . .

« WUK.
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Jede Wkark, die Du sh-arst
und zur Bank bringst,»

machtdie Inanspruchnahme ausländischenKredits ent¬
behrlich

bewirkt, daß die Zinsen des von derWirtschaftbenötigten
Leihgeldes im Lande bleiben

schafft Arbeitsgelegenheit für Handarbeiter und Kops-
^ ^ -- - "Nr-' ',-'

arberter
erleichtert die Einfuhr notwendiger Rohstoffe
bringt dem Volke bessere Lebensmöglichkeiten.

Die Unterzeichneten Banken vergüten zurzeit für Guthaben:

in laufender Rechnung . 4^ "/»
bei ein- bis zweimonatiger Kündigung . 6 "/«
bei dreimonatigerKündigung. 6^ °/»
bei sechsmonatiger Kündigung. . . . rVs "/«

LVMWML- WÄ PMÄ -SsM MÜ8N- E8Z. kMÄ8 MZ« Ü» §
M. kortmsim L 8ölme

SeMkMe- MUß U« ß8» NM8. s . W. b. N.
MMMWWE8 LMMMZM .

SZSLM» S« UL l .sM « MßÄÄ» SM 8. v. » . d. K.
« » LMWZLkS §PM- L Z.8L -VLM
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Im Aufträge der Erben der
Fra « Wroe . Johanne Albers , hier-
selbst, habe ich das

HerbarLstratze24
belegene herrschaftliche Haus-
gruudstück öffentlich meistbietend
z« verkaufen.

Dritter «nd letzter Berkanfs-
termi«

MM . « SL. NlWMM7
nachmittags 4 Ahr

im Restaurant „Haus Schöneck",
Hierselbst.

Die Besitzung besteht aus einem
in gutem Zustande befindliche«

Zweifamilienhaus
mit besonders schönem Garten.

Die Untermohnuug ist jeder¬
zeit bezugssrei.

Besichtigung 10 bis 3 Uhr.
In obigem Termine wird der Zuschlag

erteilt.
Kuli. Never , mll . AliMmlok.

Im Aufträge habe ich ein an der Ste-
dinger Stratze belesenes

2 -MIM«
zu verkaufen . Für Wohnungsberechtigte
wird eine Wohnung sofort frei . Ein grotz.
Teil des Kaufpreises kann als Restkauf¬
geld stehen bleiben.

G. Mailand , Auktionator,
Bremer Stratze 41. — Telephon 2271.

v «»MSls« are
l-ikönfabrüc

Usinlianälung
« « IW.
Olllenbuegi . 0 .
tiaLreî traks 6V.

M8 klvxzik « kMKM
SV KLDSIV SLL . L. LV?

<Lr8S1v l8i»8t«r»N8W«N1 / Lest«
2nm Lsispisl

» « « Ls », runä unä eolrls (Z)
Oröüs 60/60 om . . oO

NevL « » , oval Q ^ >
Oröüs es . 40/80 em ^

Onr » ai7 » t « ,
6rö6s 30,30 ow . . OIZ ^

NvcNe » , 4 tznaärats
mit lÖöppelspitASn

N « vli « ir , 9 lZuaclrats
mit Llöppslspitssn

Veeksn , 6röks 130/lW cm
USUS Nustsr . . .

^50

3 ^0

^ 2ö
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» ILMMW 8eLM » W»
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4. Beilage
zrr Nr . 265 der „Nachrichten für Stadt nnd Land" von Sonntag, dem 36 . Oktober 1927

fseue ^ sbe? -HZr*s? 8tr«Zger'.
Der Nobel-Preis für Physiologie und Medizin für das
Jahr 1926 ist laut Beschluß des Carolinischen Instituts
Professor Johannes Fibige r -Kopenhagen
( rechts) für seine Krebsforschungen zuerteilt worden.
Professor Julius Wagner vonJauregg von
der Wiener Universität (links ) erhielt den Nobel-
Preis für 1927 für die Behandlung der Paralyse mit

Hilfe von Malariainjektionen.

SIÄenbupgei* Vei 'keki'sfragei,.
Der Oldenburger Automobilklub sendet

uns folgende an den Stadtmagistrat gerichtete Eingabe:
In unserer Hauptversammlung wurde darüber Klage ge¬
führt , daß seit kurzer Zeit an den gefährlichsten Straßen¬
kreuzungen der Stadt — Lange- und Achternstraße — die
Verkehrsposten für viele Stunden am Tage
zurückgezogen worden sind , daß ferner sogar an den
Hauptverkehrstagen , Mittwochs und Sonnabends , die
Posten nicht vor 11 Uhr vormittags aufziehen. Unseres
Erachtens ist dies ein unhaltbarer Zustand ; Publikum und
Kraftfahrer haben sich an die Verkehrsregelung gewöhnt;
eine solche Anordnung durfte unter keinen Umständen ohne
weiteres wieder aufgehoben werden . Derartige Aenderun-
gen führen bekanntermaßen leicht zu Unfällen.

Weiter wurde darüber Beschwerde geführt , daß hohe
Strafen über auswärtige Fahrer verhängt
worden sind , die in Unkenntnis der Oldenburger Verkehrs¬
ordnung ihre Wagen in den Einbahnstraßen haben stehen
lassen, ohne daß sie vorher von einem Beamten auf die
Unzulässigkeit aufmerksam gemacht worden sind. Eine der¬
artig rigorose Handhabung geschieht unseres Wissens in
keiner anderen Stadt . Im übrigen ist nach

' unserer Ansicht
diese Bestrafung auf Grund der Reichsverkehrsordnung für
Kraftfahrer gar nicht zulässig, da der Hinweis auf dieses
Verbot an den Eingängen der Einbahnstraßen fehlt . Wir
müssen beanspruchen, daß der Kraftfahrer , wenn er irrtüm¬
licherweise seinen Wagen an verbotener Stelle stehen ließ,
bevor er von dem Beamten zur Bestrafung notiert wird,
von demselben darauf aufmerksam gemacht wird , damit er
sein Fahrzeug dann anderweitig unterbringen kann.

Aber auch diese Maßnahme darf unter keinen Umstän¬
den bureaukratisch durchgesührt werden , es gibt Fälle , in
denen es auch einem Kraftfahrer erlaubt sein muß , den
Wagen etwas länger vor dem Hause stehen zu lassen ( bei
Einkäufen oder Geschäftsreisen mit Koffer) . Handel und
Gewerbe in Oldenburg werden durch derartig schematische
Behandlung der Kraftfahrer geschädigt. Wir glauben ver¬
langen zu dürfen , daß der Verkehrsbeamte mindestens den
Fahrer auf seinen Fehler aufmerksam macht und nicht ohne
weiteres seine Nummer zur Bestrafung notiert . Es ist ein
unhaltbarer Zustand , daß dem Zubestrafenden ein Straf¬
mandat in erschrecklicher Höhe nach sechs bis acht Wochen
zugestellt wird ; denn es ist für den Bestraften unmöglich,
sich noch genau des Falles zu entsinnen und eventuell berech¬
tigten Einspruch zu erheben.

Endlich ersuchen wir den Magistrat , bei Geschwin¬
digkeitsüberschreitungen aus dem Strafmandat
vermerken zu lassen, um wieviele Kilometer die Geschwin¬
digkeit überschritten wurde . Wir erkennen durchaus an , daß
unvernünftig schnelles Fahren in den engen Straßen der
Stadt scharf bestraft werden soll, und Geschwindigkeitsüber¬
schreitungen unbedingt vermieden werden müssen. Ander¬
seits bitten wir aber , kleine Ueberschreitungen in den
äußeren , wenig belebten Straßen nicht sofort ahnden zu
wollen.

Wir bitten den Magistrat , unsere Eingabe nicht nur im
Interesse der Kraftfahrer , sondern auch im Interesse von
Handel und Gewerbe berücksichtigen zu wollen.

Oldenburger Automobil -Klub L . V.,

freien MokIEakvIspflege.
Die inderDeutschenLiga der freien Wohl-

fahrtspflege zusammengeschlossenenWohlfahrts - Ver¬
bände haben dem Reichspräsidenten zu seinem 80.
Geburtstage eine besondere, ihrer Eigenart entsprechende
Ehrengabe überreicht. Naturgemäß können diese Verbände
nicht mit einer Geldspende aufwarten , aber die Erholungs¬
heime der freien Wohlfahrtspflege haben dem Reichspräsi¬
denten 611 Freiplätze für Erwachsene, Jugendliche und Kin¬
der zur Verfügung gestellt. Die Freiplätze sollen im Laufe
des nächstenJahres Kriegsbeschädigten und ihren Angehöri¬
gen, Kriegerhinterblienenen und anderen Hilfsbedürftigen
zugute kommen. Von den gesamten 611 Plätzen haben die
dem Zentral -Ausschuß für Innere Mission angeschlossenen
Erholungsheime 322 Plätze zur Verfügung gestellt, davon
180 in Kindererholungsheimen , 40 für Jugendliche , 102 für
Erwachsene. Die übrigen Plätze verteilen sich auf folgende
Verbände : 106 Fünfter Wohlfahrtsverband , 78 Deutsches
Rotes Kreuz, 75 Deutscher Caritasverband , 20 Zentralwohl¬
fahrtsstelle der deutschen Juden , 10 Zentralwohlsahrtsaus-
schuß der christlichen Arbeiterschaft.

Die Lage Äes Apbeitsmarkles in sei«
8ta «Lt DMenbuvg.

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen betrug in der
abgelaufenen Woche in der Stadt Oldenburg 245 (in der
Vorwoche 265) , im Amt Oldenburg 40 (40) , also insgesamt
285 (305) . Die Zahl der unterstützten Familienangehörigen
betrug 489 (480) . Bei den Notstandsarbeiten fanden 87 (105)
Personen Beschäftigung. Wie in der Vorwoche, war auch
in der abgelausenen Woche die Vermittelungstätigkeit rege.
Vor allem wurden in dem Tiesbaugewerbe Arbeitskräfte an¬
gefordert, aber auch im Hochbaugewerbe konnten Fachkräfte
untergebracht werden . Jedoch war im Hochbaugewerbe ein
Nachlassen der Nachfrage festzustellen . Aus den angegebenen
Gründen ging die Zahl der Unterstützungsempfänger um 20
zurück . — Im Reiche scheint nach den Berichten der Landes¬
arbeitsämter von Mitte Oktober die günstige Entwickelung
des Arbeitsmarktes ihren Höhepunkt erreicht zu haben . Der
Andrang von Arbeitskräften hat sich verstärkt. Die Land¬
wirtschaft und das Baugewerbe sind noch gut beschäftigt; eine
Verschlechterung ist nicht eingetreten in der Eisen-, Stahl - ,
Metall - und Maschinenindustrie, chemischen und Textil-
Jndustrie.

Vom klooiredieks ^ sport.
Die Klootschießer von Brunne und Neuenburg veranstal¬

teten am vorigen Sonntag ein Vereins - Preiswerfen,
währmd in Zetel der Klootschietzerverein „Bahn frei " ein
Wander -Preiswerfen abhielt . Das Vereinswettwerfen hatte
folgendes Ergebnis : Alterswerfen über 30 Jahre , Straßen¬
boßeln : 1 . Hinrich Hofer, 447 Meter ; 2 . Joh . Lübben , 438,15
Meter ; 3 . Wilh . Martens , 430,60 Meter ; 4 . Hajo Schiller,
406.85 Meter ; 5 . H . Schweer, 400,90 Meter . — Straßenbo¬
ßeln unter 30 Jahre : 1 . Georg Osterthum , 493,40 Meter ; 2.
Fritz Huismann , 491,50 Meter ; 3 . Erich Schiller, 458,60 Me¬
ter ; 4 . Diedr . Osterthum , 441,80 Meter ; 5 . Heinrich Tönjes,
424,55 Meter . — Klootschießen ab 40 Jahre , pro Wurf und
Jahr 1 Meter Zulage bei sechs Wurf : 1 . Georg Osterthum,
513,75 Meter ; 2 . Diedr . Martens , 439,05 Meter ; 3 . Johann
Osterthum , 365,75 Meter ; 4. Heinr . Hofers , 342,30 Meter;
5 . Heinr . Schweers , 325,20 Meter . Den weitesten Wurf er¬
zielte G . Osterthum mit 89,5 Metern , eine gute Leistung, die
Wohl zu den besten Hoffnungen für die kommenden Kloot-
schießkämpse berechtigt. — Brunne: Straßenboßeln : 1.
Martin Willen , 320,70 Meter ; 2 . Elimar Eilers , 310,10
Meter ; 3 . Johann Uhlhorn , 308,40 Meter ; 4 . Joh . Viereck,
304,60 Meter ; 5 . Johann Praß , 302,50 Meter . — Weide¬
boßeln : 1 . August Meiners , 187,90 Meter ; 2 . Gerh . Jochens,
185.85 Meter ; 3 . Johann Sandelmann , 181,85 Meter ; 4.
Elimar Eilers , 178,75 Meter ; 5 . Bernh . Praß , 178,60 Meter.
— Klootschießen: 1 . Gustav Hibbeler , 269,80 Meter ; 2 . Fritz
Praß , 240,95 Meter ; 3 . Johann Praß , 235,25 Meter ; 4 . Eli¬
mar Eilers , 232,20 Meter ; 5 . Gust. Meiners , 228,80 Meter.
Den Wanderpreis erhielt Martin Wilken.

Am Sonntag wurde vom Klootschießerverein „Bahn
rein "

, Ostende, zum zweiten Male der Wander¬
preis ausgeworfen . Es wurde recht hart darum gestritten.
22 Personen taten ihr Bestes, um den Sieg zu erringen.

Neunmal wurde er überholt , bis daß er zum Schluß in
andere Hände überging . Der bisherige Besitzer war Herm.
Geldes ; so mußte er ihn Friedrich Hullen überlassen, der
ihn jetzt drei Monate in Besitz behält , denn laut Beschluß
des Vereins muß er dreimal gewonnen werden , ehe er
Eigentum genannt werden kann.

„ GolÄatenrsden . "
„ Soldatenleben , ei , das heißt lustig sein . . ." Das war

das Kennwort , das sich die 9 . Kameradschaft (Eversten ) der
Kreisgruppe Oldenburg des Stahlhelm , Bund der Frontsol¬
daten , für ihren „ Heiteren Abend" am Donnerstag im
„ Schützenhof " zu Eversten ( Holze ) gewählt hatte . Und diese
Wahl war richtig . Denn lustig wurde es an diesem „ Heilsten
Abend ". Den eintretenden Gast begrüßten zwei stramme Un¬
teroffiziere in der vollen , lieben alten Friedenskluft unserer
91er , die Saalwache . Da stand auch das Schilderhaus für .
den „Posten unter Gewehr ". Die Saalwände schmückten neben
den alten Reichssarben schwarz-weitz-rot und den oldenburgi-
schen Landesfarben die köstlichen Manöverbtlder von W
Kaufmanns Meisterhand . Alles , was das Soldatenherz
für ein rechtes Manöversest begehrte , war da : Kantine , Schietz-
stand, Handwerkerstube usw . Lustig und bunt war das Bild,
das die Teilnehmerschar — es wurde bald beängstigend voll —
bol . La schwenkte der flotte blaue Husar seine dralle Küchen¬
see, da wirbelte der Kanonier mit der Bauersfrau , seiner
„ Quartterwirttn "

, über den Tanzboden , daß die Sporen klirr¬
ten ; da stand der bärbeißige 91er Unteroffizier und schäkerte
mit seiner „Jette ". Genug : Blau und Rot und Feldgrau
einten sich mit den ländlichen und städtischen Kleidern ^deHH
Damen zu einem leuchtenden , flimmernden Bilde — Mastöve .r-
lcben . Der Führer der 9. Kameradschaft , Herr StoVestst
hieß zunächst in herzlichen Worten die Gäste alle willkommen.
Dann setzte das lustige Soldatenleben mit voller Wucht ein.
Gute Streichmusik , gestellt von der Stahlhelmkapelle , und eine
„ dörfliche " Musikerschar sorgten dafür , daß die tanzlustigen
Beine weiblichen und männlichen Geschlechtes nicht viel zur
Ruhe kamen . Ab und zu aber schaffte schmetterndes Trom¬
petensignal Ruhe und Aufmerksamkeit für die „Bilder aus dem
Soldatenleben ". Hei , wie stramm und straff exerzierten die
alten Kavalleristen , Dragoner , Ulanen , Husaren in ihren
schmucken Reiterunisormen mit Lanze und Säbel . Und die
Gruppe unbeholfener Rekruten im grauen Drillichzeug ries
mit ihren mordsdummen Antworten aus die Frage des unter¬
richtenden Unteroffiziers , ihren täppischen Bewegungen und
ihrem köstlich einfältigen Mtnensptel schallende Lachsalven bei
den Zuhörern hervor . Im Namen der Führerschaft der Kreis¬
gruppe dankte Verbandsanwalt H. Brenning der 9 . Ka¬
meradschaft für die freundliche Einladung und den herzlichen
Willkomm . Er wies hin auf die sonst so ernste, stille und
wichtige Arbeit des Stahlhelm , als einer Bewegung , die nach
alter Frontsoldatenart mit Herz und Leib für Volk und Vater¬
land ficht und beitragen will zum Wiederaufstieg des Reiches.
Diese sonst so ernste Arbeit sei aber kein Hinderungsgrund,
einmal fröhlich und ausgelassen zu sein nach alter Soldaten
Weise . Im Gegenteil , solche Fröhlichkeit , die die Kameraden
einander menschlich näherbringt , sei ein guter Kitt für das
Zusammenstehen in ernstem Ringen . Deshalb : „Soldaten¬
leben , ei , das heißt lustig sein . . ." Und weiter wirbelte das
heitere Treiben ; immer übermütiger wurde der Rekrut , immer
nachsichtiger lächelte die Kompantemutter . Jedenfalls ist das
Ziel des Abends trefflich erreicht, und auch ein erklecklicher
Ueberschutz an Einnahmen , der von vornherein wohltätigen
Zwecken bestimmt war , gewonnen . Ja , Soldatenleben . . .

bs sollte Ilinen nickt §leick§ü/tix sein , ^vss 5ie
kür !br Oelcl bekommen . Verl -mZen 8ie also
nickr nur sckleckckin eine H- ? k§ .- 2i §srette,
sondern cke Eckstein - Olm enriecl . Vorteil-
lrskterkönnen 8ie S ? k§ . nickt snle §en.
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billig zu verkaufen

(-HI ?-

«bLZS»««

NmLL kLRLksIL
Heiligengeiststrasze 27 — Telephon 284

iNurZLMZL MMKUZIplG
LGLßVßVLMSZSW

«Matzkarten einfordern)
und alle Artikel zur Krankenpflege

8 » » klLt8dAU8 ^ G! »rGÄ « L°
Breme n» Babnbosktraste 13 44

Gänsesedern
direkt ab Fabrik zu
Engros-Preifen in In
gewaschener ll . staub¬
freier Ware. Weiße u.
Launige s. Selbsireitzen
p. Pfd. 1,7S MI-, beste
Sorte p . PfL. 2,7S MI.
Wb . Gänferupf p. Pfd.
4 Mk . In Weiße Halb-
Laune p. Pfd. S MI.,
schneeweiße Dreiviertel-
daune P. Pfd. 8 Ml .,
Vers. unt. Nachnahme
v. L Pfd. ab portofrei.
Dannenstrppdecken v.
Mk . LS,— an p. Stck.
Nichtgsfallenes nehme
ich auf meine Kosten
zurück . Muster und
Preisliste gratis.

Pommersche
Bettfedcrnfabrik
Ott - Lubs.

Stettin -Grabow 247.

Kks'OKmiOGv
! lUeverdreitekte silerKinllerkrsnkiietten!

Ueber dieses Thema spricht am
Mittwoch , dem 3 . Nov . 1927,
abends 8 Uhr, im „Haus Nieder- !
sachsen"

, Grüne Straße,
Herr « ektvr s . V. MAM!
Den Besuch dieses so wichtigen!
Vortrags empfehlen wir dringend ^
Eintritt für Mitglieder frei
Nichtmitgliederzahlen 0 .80 RM . !

^VekM für § L5UnMeSt5p ?ieZL j
llliü fiswrüeMukises. V.

Habe einen neuen
AKSWUM.

5—6000 Pfd . Trag¬
kraft, ausgestatt. m.

, Drehscheibe , D . R.
G . M . Fester Preis
370 RM.

Gerh. Ostendors,
Schmiedemetster,

Bühren
bei Schneiderlrug.

Llsri -Li Ssttv » ? ÄL7
j8taliiws .tr . , LÜnstiu an Uriv . Latst . 854 krei.

LLssniMiiÄsir ^ lri -Hr 801I1I (Pdür .) .

ZGTNNSLSN

SoWWMSÄKM
LUMMMGA ^ Äl » .

«SSM LllÄSSLS». ÜNÜSLNMSrLlWWS
UESMilrsNs » gerieksri.

v . U.-k'atsnts . — Itusiauä -Ratsuts.

MZÄÄTWWLM
Ist äas bsrvorste .ebsncists dlsrtcwal Zer
vosnnsvlLen -KolZküiUsZsrn . Ois ärsi 8iebs-
ruvtren waobsn zsäsu Losimoolrsukaltsr
su tzinsw tvirlllisbsu Esdrauobo ^ s^ sostaoci.
I )1s Rocksru sinck ans 141carLt. 6ioiä mit
vllrtoster IriäiuwspitLö uncl 1u jeder

Lpitnsnbrsits Ueksrdsr.
HMLLLSW

I -anKS Ktraös 48 beim Rathaus.

Zu verk . eine nur
ein . Male gebrauchte
Mignon - Schreibma¬
schine für den billig.
Pr . v . 75 RM . Ang.
erb . unter E D 66
an die Geschst. d . Bl.

werden angenommen
zum Färben . Wettz-
«nd Leder.

GerbeN.
An- u. Verkauf von
Bellen. Anfertigung
von Pelzsachen. Tiere
und Vögel werden z.

VsrtrstunK
uuci

Werkstatt

j.WOUW
Pol . 1039 Damm 28

SÄeMkMMIIWA!
kür Me

MSelllexMiÄLLclÄ

Lchüitiugstrsg « 4.

LÄSM

MM
^ V

Mß — Ml

12 gSsobl . Wagon

kNÄE

ANsstopfeK
angenommen.

k . küAilLkZ.
Donnerschwee,

trabe l
2202 .

Krobnbergstrafle 12,
.. . Lemrus

Reines

kaufe zu höchsten
Preisen.
Ernst Klostermann,

Staustraße 14.

W« WWl-MMW
Kiesige gelbst . Industrie v . Sandboden)

morgen, Montag ) am Torgleis.

Ztr. 4,75 Mk.
Proben werden abgegeben— Lieferung

auch frei Haus
KohlinarmL Cs., Tel . 1701

WgMM
Neuntöter
AUekmeer
Am Sonntag , den

27. November

Ball
Es laden .ein

Der Vorstand.
D. Harms.

Jedem , der an
Rheumatismus

Ischias oder Gicht
leid. , teile ich gern
kostenfrei mit , was
mich schnell u . bil¬
lig kurierte. 15 H
für Rückporto er¬
wünscht . Parschat,
Schleusenmeister,

Oranienburg,
Schleuse

Lehnitz Nr . 213.

4ksc!i Minis « !i-!IeirM !WLli 0.
41scli mn leinene llemnkmgen1.
MLilUor UöMk, Lokuttinxstrosse 8

ÄeMsek
MmeZMkW!

Die farbigenSchals , diedun»
ten Wolljacken , GteickklsLSe^
und Mützen werden wieder
hsrvorgeholt. Und es Macht

I. gar keine Mühe , sie ZVneuem
" Glanz erstehen zu lassen!

EtwasPerfil- etwKsLsttss WMer
das ist alles- was KZtig ist»

An alter Frische leuchten Dis
Farben, duftig und schon ist

jedes gewaschene Stück!

Wollene UriLeEeiDmrg verliert alles
Marche mW Spröde ; sie wird schmiegsam
und weich ; selbst dis empfindlichste Haut

verspürt keinerlei Reiz»

Farbig« Wollsachenwerben
in kalter Psrsillauge leicht
durchgebrüät und in gleich¬
falls kaltem Wasser mit et¬

was Sffigznsstzgespült.

Lernen Sie endlich erkennen, Satz es
Ws Wollsachen kein vorteilhafteres
Waschmittel gibt als Perfil , und ler¬

nen Sie vor allem verstehen,
wie billig dieses Waschen ist l

Genau « bebildert « Wasthonieitmigversendet kosten¬
frei der Weriag Henkel L Cie . A--S -. Düsseldorf. Jum Trocknen dis Stücke

auf weihen Tüchern suS-
breitsn.

Wolle nicht cmshSngen.

M

ist das ideale Waschmittel M Wolle

I
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V . I^ OVSMdSP - k< DNs ->ril - ,Sk ' H » 08iz<

SssitiOVEi -» StesiOblpOLetstt Op. IS . ^ O - eriOi>
SsXlss OivsetieriseitO Op. SO k. 4 Ltrsiebiustr'

StesiOpipOLettztt Op. VS. 4 8 - lOur
VolkwaeLleeksu, Lsrl Usrbst, Llkrsä dlöoksl, HansLukkeratL

12 . L ) S ^ . ! KsUVPlMGPIVPi ^ S^
Ste-siOirpOsetstt s - eriOil Op. S1

p?sgsr StesiOSpOSetOtt ^ S- iOrie- Op. 1OS
Volkmar l?Iseksu, Lar! Herbst, kUkreäiMoksI , HausLu.kksrs.tb

16.
/ ^ItS iviuisik Stluf Slltsp , kpISipIUMSPitSP»
p . L. i-iinctseriitln. 8es .tLObiseii< Oei^set
ps^ ol l-iieictserrltin (ViOis S ' seriOOe)
IVIsoi - lbs (ViOis . SL
^ licrs ^ »-,Isi -s (Os ^ dslO)

6 . IVILkH k< si ^ik -riSk - r-n> l-lsik<
lVlO -rsri-t: XisriOsttsOpOiotstt (X . SSI)
bSStl -lOVOO Ssptstt Op. SO
Volkmar plseksu . LarlUsrbzt, L.IkrsäVlösksI , UausLukksratb,
Oustav Mills , IVllll Uvluemau» , ? aul Lrökl, Uaul Ltumpk

2 . Ksr ^ ^ Ss 'OI ' O ^ SSiSr'
VsOiise -Opmie-, s Stüioks för XLeTneriseOeOki.
ir»sstSi -s Qsssogs fOe / >.!t oocl 8s,eitOO

o . XLruimsrOroli . ( OlesOkkOSe .)
W . WsilSevLMk -, Xsotsts kör SOpesn , !vls .clri-

gsiobiOe oeull Xs .erienseOeOch.
(klrLOkkÖSl - OOg)

W

/ tntöLlils- ^ i-siss M 5 Xon^stts 10 . — Î lselc uncl 7 .50 ^ Ltk

/^nmslciungsn sn clsr Hiösisikssss . ^siiiung in 2ws ! kosten

Im Aufträge suche ich für verschiedene
kapitalkräftige Käufer

äen 1 . kiovember
tzu au en

^ dNailand , Auktionator,
Bremer Straße 41 . — Telephon 2271.

abends 9 Uhr , ber Paps
am Wall

Drahtgestelle
für Lampenschirme kaufen Sie am

besten ber

Emil Sander .
« -« - »« >»
Gaststratze 3

WWWWWSM

FÄ- r

NVMU

1

LL5

^ MrsrrL 5 LKsrr kch^ LL/Ases/

^ //er/rve ^ sr,/ / F - FZ/zr ^ F/U ^ «§ LFF////ZLkF/ ^ K § K§

Achtung?Achtung?

der KomMurristischeKPartei DeuLschlarrds-
Ortsgruppe Oldenburg.

Am Dienstag , dem 1 . Nov ., abends 8 Uhr , im „Parkhaus Eversten"
Referent : Genosse Heinks , Breme « .

Am Mittwoch , dem 2. Nom , abends 8 Uhr , Wirtschaft Büsselmann,
Bloherfelde , Referent : Genosse Nemell

Am Donnerstag , dem 3. Nov ., abends 8 Uhr , Wirtschaft „Tonhalle"
Osternburg , Referent : Gen . Lellbeim , M . d. Pr . Landtages

Am Freitag , dem 4. Nov ., abds . 8 Uhr , im „Ziegelhof " Oldenburg,
Referent : Genosse Taube , Bremen,

Werktätige!
Arbeiter , Angestellte , Beamte!
hört , was die Kommnniste»
Euch zu sagen haben « . kämmt
alle in ihre DersammLnnge« !

Freie Anssprache r Freier Eintritt:
K.P .D. Oldenburg

Ois IstTiso

^ in

^ .nsieclcblumen

»

LtrausLkLokern

»

5c !oa .l8 und

I^3.v 3.Ilere8

B'
Md

sMMZ ^
NeK, v,

ln SAWM -KM » !

MMN »er
» swMEr
s.

Voranzeige ! ,
ll« s. Lt!MDG§t

findet am Donnerstag , dem 3. November,
in der „Astoria " start . — Freunde u . Gönner

des Vereins sind herzlichtt willkommen
Humor , Tanz , Stimmung , Astoria -Programm
Restaurattonspreiie . Eintritt a Person 1 ML

Der Borstand

Mknner - Gesana - Vereiu
„Friedrich Wilbelm"

Leitg . : Musikmstr . a . D . G . Wilk e

Am Sonntag , d . 6. Novemb . d . I.

Z3. MmMsÄ
Konzert — Ball — im „L i n d e n h o f"

Anfang 7 Uhr - Eintritt 0.73 Mk.

ln slisn Normen , warben uncl Tusütätsn . . . . . . . .

5i1 !<lN3.' und Velvet -Idüte nur mocisms , sugsnciilebs Poemen . .
bellte äamruet -ldiite in reirsnclsn IVIusism uns Poemen . . . .
I^VÄUeN » Idüte in pilr unll Ssmmst mit Ssnll- uncl Psikse - Ssmitvr .

IdAndAeLrloeitete I^ ilr - Idüte In allen paeden uns neuesten pormsn von

Binder - und öaclcliscll -Idüte >n geovtse^ustvski . . . . . . . von

^Vettep » Idüte ln allen vusMsisn (Qonil , pkiesicbksut US« .) . . ,
bellte IduLV 'VeloUtZ ln soNäen Poemen mit groben Kopfweiten .

bosselet - IdaLrliüte ^ IdLboclc - Velours ^ ^ öclcel -IdLLrllüte

von 15 .75 an ^ von 22 . 50 an von 18 .75 SN

^ lodell -Idüte stets sie Istrien disuilöitsnl von 11,75 bis ru klsn pölnstsn

63 .8lcen -^ littren In eilen psebsn . . 1.75 2 .25 3 . 50

3 . 75 SN
2 . 90 an
6 . 90 an
5 . 90 SN
7 .90 sn
1 . 90 so
3 .90 sn

von 14 . 75 sn

von
von
von

von

Lin LspO88er ? O8tenLÜ 2- u .Znmlnet -Idüte 2 . 90 °« 3 . 90 ^ 4 .90 ^ 5 . 90

Ksgr.

1847

5peÄS « vMlki « « iM

älUZM§tl.42 /4Z

Aereiv eherMger Mger md schUe»
Am Dienstag , d . 1 . November , abds . 87, Uhr

MonatsversammLung
im Jägerheim , Lange Straße 7
Um zahlreiche Beteiligung wird

dringend gebeten
„Weidmannsheil " Der Vorstand

LWLGFGN ^ G ^ SLQ

ELM
Am Sonnabend , dem 26. November

im Bereinslokal
Hierzu laden freundlichst ein

Fob . Wemken Der Borstand

MWZsssSrvki
Am Sonntag , dem 6. November 1927

Kroger kWeo -ks!!
im „ Hesterkrug"

Hierzu ladet freundlichst ein
Gerb . Hedemann

W - ÜMölW84?
Kebi'. I„inn6MÄNn

tirskiksbrrsugs.
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ZUM 34 . Oktober weisen wir an? die Spar-
mögiichkeiien bei unserer Organisation hin. Möge
die Tatsache, daß bei den gesamten Kreditgenossen¬
schaften unseres Reichsverbandes der Stand der
Einlagen nahezu SO 7» des Friedensstandes bereits
wieder erreicht hat, ein Ansporn sein zu äußerster
Spartätigkeit , denn nur dadurch wird es möglich
fein, die schwierigen Verhältnisse zu bessern.

Die Kreditgenossenschaften unserer Organi¬
sation find:

6. k . IN. b. tt.
und die ihr angeschloffenen

8Nl - ; e. k. s . !! . ü.

Abbehausen
Ahlhorn
Altenesch
Altenhuntorf
Altjührden
Apen
Bardenfleth
Berne
Bloh
Bargstede
Burhave
Dedesdorf
Dötlingen
Eckwarden
Edewecht '
Einswarden
Elisabethfehn
Esenshamm
Etzhorn
Eversten
Falkenburg
Fedderwarden
Friedrichsfehn
Ganderkesee
Golzwarden
Grabstede
Großenkneten
Großenmeer
Grüppenbühren
Hahn

in
Halsbek
Hammelwarden
Hasbergen
Hohenkirchen
Holle
Hooksiel
Hude
Huntlosen
Idafehn
Jade
Jaderberg
Jeddeloh
Jever
Kirchhatten
Langförden
Linswege
Nadorst
Neuenburg
Neusüdende
Neuenwege b. Barel
Ohmstede
Oldenbrok
Osternburg
Peheim
Petersfehn
Ramsloh
Rastede
Rodenkirchen
Ruhwarden

Sande
Scharrel
Schortens
Schönemoor
Schwei
Schweiburg
Seefeld
Seghorn
Sengwarden
Sillenstede
Streekermoor
Stollhamm
Stuhr
Strückhausen
Strückh.-Neustadt
Tettens
Torsholt
Tweelbsike
Ueterlande
Waddens
Waddewarden
Wahnbek
Wardenburg
Westerloy
Westerstede
Wiefelstede
Wildeshausen
Wüppels
Zetel
Zwischenahn

MlWMMMmKW « N«
W« t. Mt S» 8M WIN

CimZKM maskr stark!
dÄM Kl WM«

Me «eu
AKd äurch chem . sisinigung

Preis 6 .50 stik.
«envsm» ZTkMgeN.

Zurvichstrshe 1t sisrnsprecüer 713

L « UMMMZTMM 8LtL ^ '
o . Sandboden, morgen. Sonnabend, am Torgleis

WStz Lieferung auch frei HausLM . I SM» AoMmaaa S Ls .. 1°sl. I7M

Sotlk ' ÖOlSk'
stis si sstilt rum et st>i ! !ig>

S8l768 ' 8Mk8 Z.2V M . . 8WM 8MM 2 .W N.

M. ALLLlLLsrr
Oldenbrok (Bahnhof) . Bahnhofsvor¬

steher Ludwig Maskow, daselbst , läßt ver¬
setzungshalber am

MnZtkg. dm 1 . Novmder.
nachmittags 3 Uhr:

1 HM WMud
(Februar kalbend) ,

Z HM MtZIÄMM
( 128- 150 Pfund schwer ) ,

28 MW KZUHÜhUkr
( mehrfach prämiiert ) ,

1 PZM küttZrZuikkMek !,
1 pUtE fMZckM

( Dtckstrunk ) ,
LZ . 8W8 PV . Wt ßW.
1 PZrtkZ ZkMMlZ,

1 Vertiko, 1 Spiegelschrank, 1 Sofa , 1
Serviertisch, 1 Tisch . 1 Waschtisch . 1
Schreibkommode, 15 Dtzd . Stühle , 2 neue
Milchkannen, und Was sich sonst noch
alles vorsindet,

öffentlich meistbietend ans längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

UM 3 ZämM , Allkt ..
Großenmeer.

AsriiiWeii
AW Me5 !ssü HMch

Waggonladungen <300 Zentner)
franko jeder Station

LLHGl VGGZLLMN
Telephon 1510 Telephon 1510

Betten!
Garantiert federdicht, mit nur doppelt

gereinigten Federn gefüllt.
Bett Nr. 1 l ^ schläfig

Deckbett . . . . . . 28,00
Unterbett . 20,50
1 Kissen . . . . . 6 .20

Bett Nr. 2 2schläfig
Deckbett . . . . . . 34,00
Unterbett . . . . . 24,40
2 Kissen . . . . . 12,40

Rmk . 54.70 Rmk . 70 .80
Bett Nr. 3 HZ -schläfig

Deckbett . . . . . . 32,50
Unterbett . . . . . 24,00
1 Kissen . . . . . 7,35

Bett Nr. 4 2schläfig
Deckbett . 41,00
Unterbett . 29,00
2 Kissen . . . . . 14 .65

Rmk . 63 .85 Rmk . 84,65
Bett Nr. 5 U/-schläsig

Deckbett . . . . . . 40,00
Unterbett . « , . . 27,75
Pfühl . . . . . . 11 .90
1 Kissen . . . . . 12,20

Bett Nr . 6 2schlSsig
Deckbett . . . . . . 51,00
Unterbett . . . . . 33 .50
Pfühl . 14 .65
2 Kissen . 24 .40

Nmk . 91,85 Rmk . 123,55
Bett Nr. 7 U/-schläfig

Deckbett58,00
Unterbett » » . » . 37,50
Pfühl . . . . . . 16,65
1 Kissen . . . . . 17 .75

Bett Nr. 8 Lschläfig
Deckbett74,00
Unterbett . . . . . 45,00
Pfühl . . . . . . 20,25
2 Kissen . . . . . 35 .50

Rmk . 129 .90 Rmk . ' 74,75

LAMO ? ^
Inh . : Karl Möhring.

Sofort lieferbar noch einige Ladungen

5« WMSMW»
Odenwälder, blau, I. Absaat, Pannassia
II . Absaat, Eigenheimer I. Absaat, Pepo

II. Absaat

LMsilsSSeS»
Odenwälder und Eigenheimer

Auch kleinere Bestellungen werden
berücksichtigt

MrlSIMIWIWMgLIWMMeKkM
LSLMkMl

Telephon Edewecht 101

Unsere Qualitäten und Preise sind als Spitzenleistungen
bekannt. — Größte Auswahl.

MAirLGL MZrA
Schwarz und Marengo , zweireihig, Samtkr . - 63,00—38,00 .st
Schwedenform, modernste Stoffe . . . . . 68,00—24,50 „
Feinste Mäntel aus Astrachan . . . . . . . 89,00 „
Elegante zweireihige Roüpaletots . . . . . 49,50 „
Aus echten Münchner Loden u . Kamelhaar . 48,00—21,00 „
Zweireihige und Raglan -Gummimäntel . . 39,50—12,50 „

LMLGW - L . QZLSLZL VPVSLL
Echte Münchner Lodenjoppen . . . . . . . 32,25—25,00 „
Faltenjoppen , warm gefüttert . . . . . . 27,50—14,00 „' . , 18,00—12,00 „

. 14,00— 8,00 „

. 19,00—12,50 „

Beste Stoffe und Ausarbeitung , sehr elegant . 94,50—68,00 „
Blaue u. farbige Kammgarnanzüge . . . » 88,00—42,50 „
Moderne prima Herrenanzüge . . . . . . 62,00—35,00 „
Starke solide Herrenanzüge . . . . . . . 34,00—18,00 „

Prima Winterlodenjoppen
Gefütterte Lodenjoppen
Moderne Sportjoppen

Blaue Knabensportanzüge
Gemusterte Knabensportanzüge
Starke Tirteyknabenanzüge
Billige Knabenanzüge « . .
Gestrickte Knabenanzüge , . .

34.50—18,50 „
24.00—14,00 „
19.50—11,00 „

9,50— 4,80 „
12.00— 4,75 „

So -SSsrl
Etwa zweitausend Hosen jeder Art , von der billigsten

Buckskinhose bis zu der feinsten Kammgarnhose, ?owie Berufs¬
und Arbeitshosen jeder Art . Außerdem Breecheshosen und
Knickerbockers jeder Art , von dem Preis von 2,95 bis 25

K,
Ecke Haaren- und MoLtenstraße

AkMiU
Am Sonntag, d. 6 . November 4SLT

(nächsten Sonntag ) vormittags 1LV- Uhr

in den

HMiiklei
ausgesührt vom

Musikhaus
Paul Franke
Heiligengeiststratze 1 — Telephon937

KeineWortanvreisungen . nur
das eigene Gehör soll entscheide»

Eintrittskarten erhältl. im Musikbaus Paul
Franke , in den Wall-Lichtspielen , im Sporthaus
Lilie und im Büro der Hamb.-Amerika-Linie,

Heiiigengetstwall

k



>

Nummer 4Z
Äoc ^ enenös

öer ^lachrichten für Itu -ök rrnöTa-nö. 30. OKL. 1S27

Menschliche und göttliche Währung.
Wozu und in welchem Sinne feiern wir heute überhaupt

noch das Fest der Reformation ? Ist es lediglich das
geschichtliche Gedenken an die Tatsache jenes , nun über
vier Jahrhunderte bereits zurückliegenden 31 . Oktober 1517,
da Martin Luther mit dem Anschlag seiner 95 Disputations¬
thesen an die Tür der Schloßkirche zu Wittenberg sein Werk
der Befreiung des Christenmenschen begann ? — Ein Werk,
sicherlich von allerhöchster Bedeutung für die Begründung
und Entwicklung nicht nur der protestantischen Kirche und
des protestantischen Glaubens , sondern die Möglichkeit prote¬
stantischenLebens schlechthin.

Aber das alles ergibt von sich aus , wenn auch vielleicht
den äußeren Anlaß , so doch nicht die innere Notwendigkeit
der besonders wichtigen Wertung eines vergangenen Ereig¬
nisses sür die Gegenwart . Diese innere Notwendigkeit tritt
erst ein in dem Augenblick, wo jene Tat aus der Historicität
übergeht in die Wirklichkeit unseres jetzigen, modernen Lebens,
wo sie für uns Menschen nicht mehr des 16 -, vielmehr des
20 . Jahrhunderts zu einer unmittelbaren Realität wird , zu
einem, für unsere gesamte Daseinsführung und Daseins¬
betrachtung unendlich wichtigen Bekenntnisfaktor unseres Ge¬
wissens und unserer Ueberzeugung.

Reformation : das darf nicht sein Rückschau bloß und
Gelegenheit zu einer festlich vertieften , dem bestimmten Tag
und der Stunde entgegengebrachten Erhebung ; Reformation:
das ist ein Gebot, das alle Tage und Stunden , unser gesam¬
tes Fühlen und Denken betrifft . Reformation : die erste und
letzte Forderung eines in Wahrheit vom Geiste Christi be¬
seelten alltäglichen, aber aus der Unruhe und der Gebunden¬
heit unseres Alltags ins Ewige versenkten Lebens.

Was heißt denn : Reformation ? Eine lateinische Ueber-
tragung des griechischen Urbegrisfs der Metanoia , der Sin¬
nesänderung aus der Tiefe. Die aber ist nichts weniger
als Kernproblem und gesamter Inhalt des neuen Testa¬
ments , in einem einzigen klaren Wort gebracht aus eine
kurze , eindeutige Formel . Gehen wir jedoch dem, was diese
besagt, nunmehr in ganz wortwörtlicher Uebersetzung des
Ausdrucks „Reformation " auf den Grund , so ist mit dieser
Sinnesänderung eine „ Wiederfestigung" verbunden , eine
Kraft , die unsere menschliche Kraft mit der Kraft des leben¬
digen Gottes durchdringt , allen Gewalten zum Trotz zu stehen
und zu siegen auf dem sicheren Boden der festen Burg unseres
Gottes , ohne Furcht , ohne Rückwärts- und Seitwärtsschauen
auf das , was Wider uns andrängt , — in der Gewißheit des
Lutherliedes : Und wenn die Welt voll Teufel wär ' . . . es
mutz uns doch gelingen.

Solche Festigung aber , solche Aenderung eines skeptischen
und zagen in einen zuversichtlichen , fröhlichen Willen scheint
gerade heute das ganz dringend notwendige Erfordernis

einer Zeit zu sein, die, auf schwankenBoden abgeirrt , oft nicht
mehr aus noch ein Weiß , wo, nach so viel vergeblichen Ver¬
suchen immer wieder vorbeigeratener Festigungen , mit einem
neuen , der endlich Erfolg verheißt , noch einmal beginnen.

Eben jetzt , in den letzten Jahren , seit die schlimmsten
Schrecknisse und Verheerungen eines verlorenen Weltkrieges,
einer beinahe zum noch fürchterlicheren Weltbrand entfachten
Revolution scheinbar als überwunden angesehen werden
konnten, haben wir uns ja ziemlich viel mit allerhand Wie¬
derfestigungen beschäftigt. Der Friede sollte nicht nur ge¬
festigt, sondern durch ein papierenes Dekret des Völkerbunds¬
rats endgültig als ein „roobsr äs brooos stabilieret " werden;
die zum billionstel Teil ihres Werts entwertete Währung
ward , gleichfalls wie durch ein fast als Wunder anmutendes
Zauberwort , neu gefestigt; der Festigung der Moral , gilt der
Kampf der Gesellschaft, im besonderen unserer Schule, der
Festigung geistiger und seelischer Werte das Ringen in Kunst
und Wissen und Literatur.

Ueberall, weit mehr als in früheren glücklicheren Epochen
der Menschheitsgeschichte, die sich sehr fest gegründet wähnten
und daher einer Festigung in besonderem Sinne ihrer Mei¬
nung nach gar nicht bedurften , ist von diesem, heute sehr
wertgeschätztenBegriff der Wiedersestigung mit viel schöner
Versprechung die Rede. — Schade nur , daß in der Wirklich¬
keit all diese prächtigen Festigungen bislang eine nur recht
geringe Realität anzunehmen vermochten.

Die letzte Tagung in Genf eröffnete man im Zeichen der
Abrüstung ; der Antrag ward eingebracht, den Krieg durch
ein paar gesetzliche Paragraphen kurzerhand in alle Zukunft
hinaus zu verbieten, ihn so aus der Welt zu schaffen . An
ihrem Schluß aber stand diese weltgeschichtlich denkwürdige
Tagung ausgesprochen im Zeichen der Nichtabrüstung. —
Unsere wiedergefestigte Währung : eine neue Inflation liegt
ja ganz gewiß keineswegs vor , aber — der Stand der
Lebenshaltung im August 1927 ist gegenüber 1913/14 auf
die immerhin ansehnliche Ziffer von 146,6 vom Hundert ge¬
stiegen, wobei im besonderen zu berücksichtigen ist, daß die
Preise für die notwendigsten Lebensmittel , wie Brot , Kar¬
toffeln, Eier , Butter und Milch allein im Verlauf des letzten
Jahres um durchschnittlich 20 bis 25 Prozent anziehen
konnten- — Auch die Nachricht, daß unsere Wirtschaft mit
10 Milliarden , im Ausland aufgenommener Rentenmark-
Kredite belastet ist , die eine sechzehnprozentige Verzinsung
erheischen , berührt nicht gerade tröstlich.

Und daß die Sittlichkeit in unserem Volke wieder ge¬
festigt wäre , oder daß man anfange , sich auf geistige und
seelische Güter zurückzubesinnen, wird niemand behaupten
wollen, der auch nur flüchtig einmal dis statistischen Kurven
der kriminellen Vergehen, der Geschlechtskrankheitenverfolgt,
oder sich mit der Lage des Büchermarkts, dem deutschen

Bühnenspielplan und anderen greifbaren Zeugnissen unserer
kulturellen Gesamtlage beschäftigt hat.

Alle diesen, zumindest teilweise mißglückten Wieder¬
festigungsversuchen aber ist das eine charakteristische Merkmal
gemeinsam: alle sind sie ohne Ausnahme „Festigungen " Ge¬
wesen — ohne die Voraussetzung jener Sinnesänderung von
Grund auf , als Vorbedingung jeder bleib end gefestigten
Währung . So schwanken in der Vielivandlung gewiß ganz
ernstgemeinter Versuche die Mittel , und mit den Mitteln —
das Ziel . Woran soll man sich halten , was soll man glauben?

An die unerschütterliche Bestandfähigkeit irgendwelcher
ideellen oder auch materiellen menschlichen Währungen zu
glauben , sich daran zu halten , als ob es damit etwas unbe¬
dingt Bleibendes wäre , ist in der Tat nicht nur schwer — es
mag sogar nicht einmal ratsam erscheinen. Aber nun kommt
in die allgemeine Unsicherheit der Welt- und — mit dieser zit-
gleich — unserer ganz persönlichen Lage der Wiederfestigungs¬
tag der Reformation und gibt uns in unserem Glauben , ge¬
gründet auf die feste Burg unseres Gottes , die einzig verläß¬
liche Währung . Eben zur rechten Zeit kommt er in eine Zeit,
die genau so ausschaut , wie jene, von welcher der scheidende
Christus beim Abendmahl im 22 . Kapitel des Lucas -Evange-
liums zu seinen Jüngern spricht: „Siehe , der Satanas hat
euer begehret, daß er euch Möchte sichten wie den Weizen."

In eine Welt , die in mehr als einer Beziehung erinnert än
jene, in die Marlin Luther gestellt war , und die ihn mit¬
unter anmutete — ganz im Sinne des Heilandsworts --- ,
als ob sie voll Teufel wär '

, uns mitsamt unserem, sehr klein
gewordenen Glauben zu „sichten " und zu verschlingen.

Dieser Welt und Zeit — nein , nicht der Welt und der
Zeit , sondern d i r wird bei Lucas der Trost des Herrn : „Ich
aber habe sür dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhöre . "
Und zwar ist diese Verheißung unmittelbar an Petrus ge¬
richtet, den Felsen , auf den Christus seine Gemeinde ge¬
gründet hatte ; denselben Petrus , von dem er wußte , daß
er noch in der nämlichen Nacht ihn dreimal verraten werde,
in dem negativen Bekenntnis : „Ich kenne ihn nicht. " Auch
ein Kapitel von der Unzuverlässigkeit menschlicher Währung.
Diesem später sehr kleinmütigen, in seinem Glauben wankend
und irre gewordenen Petrus wird im voraus die Gnade
zuteil, nicht verworfen zu werden ; Hersucht , „gesichtet " und
gleichwohl bewährt — denn : „Ich aber habe sür dich
gebeten. " , , - ^

Ein gewaltiges : ^Jch aber ! " "
Ist ihstkZst der Welt And

der Zeit , ihrer ruhelosen , höchst
' 'Nßcheven

'
HSewegung ist

„dir" mit einemmale der Halt gegeben. In diesem „Ich
aber "

, das dir das Nichtäufhören deines Glaubens Ver¬
spricht, erfaßt du den Sinn , die ganze hohe Bedeutung dessen,
was der Begriff dir sagen will : „Reformation . " — „Ich
aber" : das ist der Sieg einer Wiedersestigung, die „nicht auf¬
hören " wird ; denn vor alles , was an feindlichen Mächten
gegen sie andringt , ist schirmend gestellt: „Ich aber habe für
dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhör e."

- Herbstnacht.
So traumstill ruh 'n die Berge.
Dem Schlummer cingewohnt,
Als letzter Himmelsferge
Fährt durch die Nacht der Mond.

Die Firnen glüh'n beglänzter
Vom Gnadenülick des Herrn.
In alle Hüttenfenster
Sinkt leise Stern an Stern,

Die letzten Häuserkerzen
Verlöschen mählich ganz,
Doch durch die Sträucherschwiirzen
Begleitet mich ein Glanz.

Wie auch die Nacht verhangen,
Urweit wird meine Sicht:
In mir ist ausgegangen
Ein großes Gotteslicht.

Arthur Silbergleit.

Rigolettos Tochter.
Von

Prinzessin Mirza Riza Khan Arfa.
Die Prinzessin Mirza Riza Khan ist eine schwedische

Schriftstellerin, die den Mut hatte, den Schritt aus
dem Abendland ins Morgenland zu tun und den
persischen Prinzen Mirza Riza Khan Arsa zu hei¬
raten . Ihr Buch von Konstantinopel, wo sie lange Zeit
im Harem als seine einzige Gattin lebte, gibt eilte
farbenprächtige Schilderung der Traumwelt des
Orients . (Der Gesang der Dunklen Wasser . Alexander
Fischer Verlag, Tübingen .) Jetzt lebt sie in der Villa
Danichgah in Monaco, wo die nachfolgende Novelle
spielt, die anläßlich des Gastspiels von George
Baklanosf als Rigoletto am kommenden Diens¬
tag besonderem Interesse begegnen dürfte.

Ich habe Rigoletto in Wirklichkeit gesehen, leibhaftig.
— An einer der vielen Türen , die zum Theatersaal des
Kasinos in Monte Carlo führen . Dort stand er in Kniehosen,
schwarzen Seidenstrümpsen und Schuhen mit Spangen.
Er war auch ein bißchen bucklig , wie Rigoletto sein mutz,
und wie es sich schickt für einen , der sein Leben lang an einer
offenen Tür steht und Bücklinge vor den Gästen macht. Die
unechte prahlerische Vergoldung seiner Türschließerkette, sein
spitzes krummnasiges Profil , sein gebeugter Rücken , seine
bezahlten Tanzschritte, seine Lustigkeit, seine witzigen,

manchmal etwas zweideutigen Einfälle , die er den Stamm¬
gästen zuflüsterte — all das war Rigoletto leibhaft und
lebendig.

Wenn er aber die Prachträume des Kasinos verlassen
hat , ist er ein anderer . Dann trägt er nicht mehr die langen
Seidenstrümpfe , und keine goldene Kette beschwert seinen
Hals . Ein langer grauer Rock umschlägt seine Füße , die
geschwind die vielen Treppenstraßen Monacos hinunter¬
eilen, und der Schlapphut verhüllt sein Gesicht , das eben
noch im Kasino hundert Grimassen schnitt. Voll Unruhe
eilt er nach Hause, in den dunklen kleinen Laden.

Es ist ein merkwürdiger Laden , der dort unten zwischen
hohen gelben Häusern versteckt liegt . Er enthält alles : von
alten , abgetragenen Stiefeln bis zu kostbaren Diamant¬
diademen und echten Perlenhalsbändern , von rostigen Kasse¬
rollen bis zu antiken Möbeln und nachgedunkelten alten
Gemälden . Und in all diesem Wirrwarr und Gerümpel
etwas Lebendiges und Jugendliches , etwas Strahlendes
und Schönes , etwas Warmes und Weiches, etwas , dem
nicht zu trauen ist , das sich nicht fangen und fesseln läßt und
niemals — einschließen. . . . Ein junges Mädchen: Rigo-
lettos Tochter.

Er hat ihr einen Platz in einem Raum hinter dem eigent¬
lichen Laden angewiesen . Dort sitzt sie vor einem großen
Geschäftsbuch und verfolgt mit einem kleinen schmalen
Finger die langen Kolumnen . Der Finger ist sehr schön und
endet in einem rosigen wohlgepflegten Nagel . Aber es ist
nicht leicht, sich durch alle die verschiedenen Ziffern durchzu-
sinden, es ist auch nicht immer reinlich und fein. Denn es
ist eine Leihbank, die Rigoletto hier in einer versteckten
kleinen Straße unterhält . Pfänder , die verfallen sind , Pfän¬
der, die noch eingelöst werden sollen — oft (wahre Schätze
für den Kenner . Der größte Schatz jedoch ist Rigolettos
Tochter. Und manchen gab es , der sich bei ihm nur um
ihretwillen ein Geschäft machte.

Rigoletto ist in seinem Geschäft lauter schlaue Berech¬
nung . Er rechnet nach und findet Fehler ; er steht hinter
feiner Tochter und zankt und schilt . Und das schöne Mädchen
erblaßt und errötet , und bitterböse Gedanken bilden sich
hinter seiner eigensinnigen Stirn . Es versteht nicht, daß
Rigoletto nur aus Angst und Furcht , sie zu verlieren , sie so
hart und unfreundlich behandelt , während er im Grunde
lauter Zärtlichkeit und Fürsorge für sie ist.

Rigolettos Leihbank gehört trotz ihres unbedeutenden
Aussehens zu den besuchtesten Leihbanken Monte Carlos.
Man verliert im Spiel , geht zu Rigoletto und leiht .

' Man
gewinnt , geht zu Rigoletto und kauft sür billigen Preis ein
schönes Schmuckstück , das man in dem Durcheinander wert¬
loser Gegenstände findet . Schon mancher elegante Herr hat

in der Rumpelkammer hinter dem Laden gestanden und der
schönen Tochter Rigolettos heimlich ein paar Worte zuge-
flüstert, während sie ihre tanzenden Ziffern eintrug . Und
mancher hat schon den schwarzen Blick ihrer glänzenden
Augen einzufangen gesucht oder ihre kleine heiße Hand ge¬
drückt.

Häufiger als alle anderen kam ein vornehmer Herr mit
glänzendem Titel , jung und stattlich, zärtlich und gebiete¬
risch . Und jedesmal , wenn er in den dunklen Laden trat,
überkam die junge Tochter Rigolettos eine seltsame Erre¬
gung . Sie wurde blaß . In ihre schmalen, femlinigen Lippen
aber drängte sich all ihr junges heißes Blut . Wie ein Pur¬
purschlitz brannte ihr Mund in dem perlmutterweißen jungen
Gesicht . Der junge vornehme Herr sah es und lächelte. Er
war gewohnt , junges edles Wild zu jagen . Oft nahm er
große Geschäfte mit Rigoletto zum Anlaß , um die versteckte
Leihbank aufzusuchen.

Er lieh von Rigoletto gegen hohe Prozente und lieh
immer wieder , denn er verlor an den grünen Tischen. —
Und er gewann . Und er bezahlte. Und er verlor . Nichts
änderte sich in seiner stolzen, lächelnden Herablassung . Ob
er verlor oder gewann , immer bewahrte er dieselbe über¬
legene Grandezza , die gleiche vornehme Ruhe . Rigoletto
aber bekam alles zurück und noch viel mehr dazu . Er machte
seine tiefsten Bücklinge und seine gewagtesten Scherze. Er
war — Rigoletto.

In der gleichnamigen Oper verbindet man ja dem Vater
die Augen und läßt ihn selbst die Leiter halten , mit der die
Tochter geraubt wird . Auch der leibhaftige Rigoletto hatte
eine Binde vor den Augen. Aber es waren die vielen
raschelnden Scheine, die ihn blind machten, so daß . er die
Blicke nicht sah, nicht den Druck der Hand bemerkte und das
Flüstern nicht hörte — M das , was sicherer zu .einem jungep
Mädchen hinaufreicht als die höchste Leiter , M . das, ' wD
auf den gespannten Saiten seines Gefühls so sicher fpiM
wie geübte Finger auf einem empfindlichen Instrument.
Rigoletto zählte sein Geld und merkte nicht, daß die Augen
seiner Tochter mit jedem Tage schwärzer und größer zu sein
schienen , und daß sie immer stiller und verschlossener
wurde . — —

Der vornehme Fremde hatte Glück . Er spielte in den
privaten Sälen des Kasinos und gewann immerzu . Jetzt
hatte er keinen Grund mehr, die dunkle versteckte Leihbauk
Rigolettos aufzusuchen. In der kleinen Kammer aber hinter
dem Laden sitzt jemand und wartet. Nichts ist schmerz¬
licher als vergebliches Warten . Warten ist wie eine Schlange,
die sich um alles schlingt und alles erstickt . Warten ist wie
ein Vampir , der alle Kräfte aussaugt und nur - die Angst
zurück läßt . Wer wartet , hat keine Freude und keine Ruhe.
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Die KöllenmaschinZ.
Von

Georg von der Bring.
Als der Verbrecher Thomas Punkt 10 Uhr morgens am

Kar eintraf , um sich nach seiner zuletzt verfrachteten Kiste um¬
zusehen, war die noch nicht eingetroffen . Ein kleiner, schnurr¬
bärtiger Steuermann mit einem von der Kalte geröteten
Hals , der die Aufsicht führte , gab an , daß der letzte Last¬
wagen und somit die Kiste des Herrn Thomas jede Minute
erwartet werde . :

Thomas nickte , hob die Hand an seine schwarze Persia¬
nermütze und schritt durchs Gedränge , in dem polnische und
kroatische Frauentücher aufleuchteten. Er beschloß zu warten.
Genau dem Bugspriet der „Mosel" gegenüber , blieb er an
der Kaimauer stehen. Sein Herz war genau so kalt, wie seine
Backen über dem vollen braunen Bart . Es wehte ein harscher
Wind , der den vollqualmenden Schornsteinrauch der „ Mosel"
zerpflückte und gegen die eisige Wasserflächewarf.

Thomas ' Herz war ebenso kalt wie seine Füße , er
stampfte hin und her ; ein gut angezogener Mann mit Pelz¬
mütze, Pelzkragen und Pelzhandschuhen — alles schwarz.
Jeden Augenblickkonnte die Kiste mit der Höllenmaschine ein-
trefsen , die 11 Tage hinter den Needles die „ Mosel" zerreißen
und versenken sollte . Er wußte , daß 150 bis 200 - Menschen
dabei den Tod erleiden würden , doch waren diese Menschen
ihm zum größten Teil unbekannt . Er dachte auch uicht an
sie , ebenso wie er nicht an jene dachte , die er kannte: den Kapi¬
tän , den Steuermann und andere.

Der Verbrecher Thomas würde die Reise bis Sout¬
hampton mitmachen, dort das Dampfschiff verlassen und —
abwarten . Vielleicht fände sich in England auch die Gelegen¬
heit zu einer Zwischenkombination.

Die Reisenden gingen schon an Bord . Thomas stampfte
vor und zurück und spähte nach der Kiste aus . Eine ärmlich
gekleideteFrau , den Kopf in der Kapuze, hob plötzlich vor ihm
die Hand und rief durchdringend : „Fridolin ! Fridolin !"

Sie bekam keine Antwort . Sie muß lauter schreien,
dachte Thomas und zog den Kopf in den Pelzkragen.

„Fridolin ! "
Thomas schielte hinüber und erblickte einen Schiffs¬

jungen , der in weißer Wolljacke , blauer Hose und ebensolcher
Pudelmütze wie ein behendes kleines Tier übers Tauwerk
hüpfte und beide Hände voll Arbeit zu haben schien . Er will
nicht hersehen, dachte Thomas.

„Fridolin ! " schrie die Frau , diesmal aus eine so bar¬
barische Art , daß der Herr mit der Perstanermütze seine aufs
Dampfschiff gerichteten Augen schmal machte . Im gleichen
Augenblickhob sich der Junge kurz wie ein Eichhörnchen von
Len Tauen , schwenkte die Hand abwehrend und fuhr in seiner
Geschäftigkeitfort.

„Du könntest das Tuch umbinden ! " rief dis Frau . Da z
aber Fridolin weder Zeit zu haben schien , ein Gespräch zu I
führen , noch das Tuch umzubinden , begann sie ihm mitzu¬
teilen , daß sie in einer Stunde wieder da sein werde, um das !
Paket zu bringen.

Thomas wandte sich ärgerlich ab und richtete seinen
Blick zum Deich . Da « den Wagen aber immer noch nicht
sah, stieg ihm sein Aergsr in den Hals . Schon war er im Be¬
griff , sich selber mit Schmähworten zu überhäufen , da wandte

) er Mn letztes- ,Wittel , Sorglosigkeit zurückzugewinnen, an:
' 'WMfff tnii seinen eivia feuchtenLippen , um die sich der Bart

wie ein Pelz , innen okerhell, außen sich verdunkelnd, sträubte
— ein Lied: „Das Schiff streicht durch die Wellen, Fridolin " .

Niemand beobachtete diesen pfeifenden Herrn , dessen
Mund , sonst durch den Bart verdeckt , plötzlich wie eine rote,
geheime Schande aufglänzte . Dann , als ihn dennoch die Un¬
geduld libermannte , streckte er, den Bart schließend, seine
Schritte , stieß bis zum Steuermann vor und sagte herrisch:
„Wenn meine Kiste da ist, schicken Sie mir Bescheid ins
Hotel !"

„Jawohl , Herr Thomas, " nickte der Steuermann und
ließ die Spitze seines Schnurrbarts los.

Als Thomas drei Minuten später die Tür seines Hotel¬
zimmers hinter sich geschlossen hatte , stimmte ihn die wohlige
Wärme sofort heilerer . Er trat vor den großen Wandspiegel,
dessen Stuckkrone ein goldenes Füllhorn darstelltc, aus dem
ebenso gefärbte Früchte zu rollen schienen.

Thomas sah hinein , er liebte es, in einen Spiegel zu
blicken . Es war fruchtbar für ihn , die besten Gedanken
kamen ihm dabei, ließen sich sozusagen aus dem Spiegel her¬
vorlocken. Er blieb in Mantel und Mütze, obwohl ihm die
Stubenwärme lästig zu werden begann . Er machte übrigens
keine Stellungen , sondern stand vollkommen natürlich da,
ein stattlicher, vollbärtiger Mann im schwarzen Lammpelz.

Danach empfand er das Bedürfnis , sich zu bürsten. Zu¬
nächst nahm er die Kleiderbürste vom Spiegelbord und strich
sich damit über Aermel und Brust . Jener Mann im Spiegel
tat das gleiche auf höchst anziehende Weise. Sodann griff
er zur Bartbürste und begann , sich den Bart von den Lippen
fortzuarbeiten . Den Schnurrbart strich er aufwärts , den
Kinnbart nach unten . Der Schnurrbart war widerspenstig;
Thomas jedoch erreichte, daß nach einiger Zeit , auch ohne
Nachbürstsn — der Mundfleck diskret sein Rot herwies.

Mittlerweile war er geradezu ins Schwitzen gekommen
und warf die Bürste fort . Nachdem er noch einmal : „Das
Schiff streicht durch die Wellen, Fridolin " — gepfiffen und
das rote Wellenspiel seiner Lippen beobachtet hatte , erschien
plötzlich hinter ihm im Spiegel ein kleinerer Mann.

Der dampfende Herr im Pelz wandte sich mit einem
Ruck : vor ihm stand Fridolin , der Schiffsjunge , die blaue
Pudelmütze in einer seiner rotgefrorenen Hände. „Sind Sie
Herr Thomas ? " fragte Fridolin keck und schlenkerte die Arme,
als sei er schon auf See.

„Ja , Fri —do —lin ! " sagte Thomas scharf , als äffe er
den Ruf der Mutter nach.

„So sollen Sie kommen wegen der Kiste ; sie ist da .
"

„Ja , Fri —do —lin , sogleich ! " äffte Thomas.
Der kleine Matrose rannte hinaus , polterte die Treppe

hinunter . Plötzlich warf Thomas seine Mütze auf den Tisch,
schritt rasch mit seinem dampfenden Kopfe über den Korridor
und rief hinunter : „Fri — do—lin ! Das Gepolter ver¬
stummte.

„Was noch ? " fragte der Junge von unten.
„ Komm' noch einmal heraus ! "
Indessen Fridolin widerwillig und einigermaßen lang¬

sam die Stiege wieder erklomm, war Thomas wieder vor
die Spiegelfläche getreten . „Ich sehe blaß aus, " flüsterte er,
„ aber es ist keine andere Tatsache dort zu lesen. Vielleicht,
daß ich zuviel gepfiffen habe heute morgen . Man muß auch
hierin eine vernünftige Regelung treffen ."

„Was noch ? " fragte Frrdolin , bereits in der Stube . Er
war ein hübscher , dunkelhaariger Bursche, braunäugig , mit
trotziger Stirn , er würde einmal groß werden.

Nicht, daß Thomas plötzlich diesen kleinen Burschen,
dieses herzige Wiesel, zerstückt und tot vor sich gesehen hätte,
nein — vielleicht war es nur der Name, der mit dem Schiss
so hurtig und freudevoll durch die Wellen jenes Liedes
streicht , einem Schiffe mit einer singenden Besatzung, see¬
tüchtig und keinen tückischen Gefahren ausgesetzt — vielleicht
auch hatte die Hitze dieses glühenden Kolosses von Ofen
seine Bluttemperatur zu rasch verändert — genug , er hatte
plötzlich den Gedanken, dem kleinen, verfrorenen Fridolin
einen Kognak einzugießen. Die Flasche ist nicht zur Hand.
Thomas durchwühlt einen Koffer, es verstreichen Minuten.
Da er ein mäßiger Mensch ist , weiß er nicht den Platz der
Kognakflasche . Im Suchen fragt er : „Deine erste Reise,
Fridolin ? "

„ Meine zweite," antwortet der Junge stolz und breit¬
beinig und bringt wieder die Arme ins Baumeln.

, chlnd die Mama bringt ein Paket ? — Da ist die Flasche
— darfst du auch ? "

Warten tötet alle Tatkraft , alle Arbeitslust . Rigolettos
schöne Tochter sitzt mitten zwischen den verpfändeten
Schätzen, die ihr Vater um sie gehäuft hat . Die Ziffern in
dem großen Geschäftsbuch verschwinden vor ihren Augen;
immer aber , wenn die Tür ausgeht und jemand in den
Laden tritt , zittert sie, um dann von neuem in hoffnungs¬
loses Warten zu versinken.

Die Tage vergingen , und er kam nicht. -
Dem Kasino gerade gegenüber liegt das große Hotel

de Paris , Frauen aus Stein tragen Balustraden und Por¬
tale , aber Frauen aus Fleisch und Blut gehen durch die
großen Glastüren aus und ein . Alle diese Frauen sind
elegant , und wenn sie nicht jung und schön sind , so scheinen
sie es doch zu sein, so gut sind sie bemalt und ausstaffiert.
Die Frauen aus Stein haben keinen Platz für ein Herz,
denn sie sind inwendig nicht hohl ; viele der eleganten
Frauen aber , die hier aus - und eingehen, sind innerlich hohl
und haben statt des Herzens einen Stein.

Eines Abends steht auf der untersten Stufe der breiten
Marmortreppe ein junges Mädchen, das zu warten scheint.
Sie hat kein Herz von Stein , sie hat ein Herz, das blutet;
und sie ist bis zum Tode betrübt.

Schließlich kommt er, den sie erwartet . Sie zittert am
ganzen Körper , als sie ihn sieht, so daß sie kaum einen
Schritt zu tun vermag . Er kommt die Treppe herunter
zwischen zwei Damen , die zu diesen eleganten Frauen mit
einem Steinherzen gehören . Er lächelt und spricht eifrig
mit ihnen , und die zwei Damen lächeln auch . Und alle drei
sind so sehr mit einander beschäftigt, daß sie gar nicht das
Mädchen sehen, das nur Auge« und Gedanken für den Er¬
warteten hat . Jetzt ist er dicht vor ihr , jetzt wird er sie sehen,
jetzt wird sich sein ganzes Wesen erheitern wie früher in dem
kleinen dunklen Laden . . . jetzt . . . wird er ihre kleinen
kalten Hände ergreifen und sie an sich ziehen. . .

Nichts geschieht . Da ruft sie ihm nach . Er hat sie nicht
gesehen, es kann nicht anders sein. — Sie ruft noch einmal
lauter . Da dreht er sich um . Seine Augen sind kalt —
fremd . Die Damen neben ihm fragen neugierig , wer das
junge Mädchen sei , das ihn herzzerreißend anrust . Doch er
antwortet hochmütig: Ich weiß nicht, vielleicht will sie
betteln . — Er zieht einen Schein heraus , nach dem sich keine
Hand ausstreckt, dann setzt er seinen Weg fort.

Rigolettos schöne Tochter steht noch immer da . Es ist
ihr , als ob ihr Herz zu schlagen aufhöre und erstarre . Viel¬
leicht bildet sich so das Steinherz . Doch dazu ist es zu zart.
Es konnte nicht zu Stein werden . Es brach.

Eines Tages stand Nigoletto nicht mehr an der Theater¬
tür des Kasinos . — In der Zeitung hatte eine Notiz von
dem Selbstmord eines jungen Mädchens gestanden, das sich

von der hohen Klippe am Strande Monacos ins Meer ge¬
stürzt hatte.

Der kleine Laden hinter der Leihbank steht leer . Und
jetzt machen keine Zahlen mehr in dem Kontobuch ihre Tanz¬
übungen . Ein junges Mädchen ist wie ein Hauch, ist wie
Sonnenglanz am Morgen , den der Schatten einer Wolke
auslöscht. Es nimmt nur einen bescheidenen Platz in der
Welt ein . Wenn es aber fort ist , so bleibt eine große Leere
zurück.

Sie war das Licht im Leben des Vaters ; jetzt ist das
Licht erloschen . Er tappt im Dunkeln. Sogar das Geldsam¬
meln macht ihm keine Freude mehr.

Nach kurzer Zeit steht Nigoletto wieder an der Tür des
Dheatersaals , genau so wie früher . Nur noch gebückter als
sonst , und sein Haar ist fast weiß . Gerade an diesem Abend
wird die Oper „Nigoletto " im Theater Monte Earlos ge¬
spielt. Der berühmte Bariton George Baklanoff tritt in der
Titelrolle auf . Und Nigoletto im Saal sieht sich den Rigo-
letto an , der auf der Bühne Komödie spielt. Es ist dunkel
im Saal , niemand beachtet ihn . Hinter einer Säule weint
er ganz leise . Aber er beherrscht seinen Kummer. Sobald
es im Saal wieder hell wird , steht er wieder dienstbeflissen
da, zuvorkommend und lächelnd.

Die Pausen sind in der Oper des Kasinos immer lang.
Man soll Zeit haben , um schnell ein Spiel machen zu können.
Wenn die elektrische Glocke ertönt , kommt ein breiter Strom
geputzter Menschen aus den Spielsälen und zieht an allen
Neugierigen vorüber , die dichtgedrängt im Atrium stehen,
um wenigstens einen Schimmer von aller Eleganz aufzu¬
fangen.

Ein junger vornehmer Herr tritt in den hell erleuchteten
Theatersaal . Er grüßt nach allen Seiten , man nennt seinen
hohen Titel und adelsschweren Namen . Nigoletto nimmt
gebückt das Billet entgegen, das ihm achtlos gereicht wird.
Im selben Augenblick flüstert jemand halblaut den Namen
des hohen Herrn und bringt ihn mit dem Selbstmord des
jungen Mädchens in Zusammenhang.

Die Stimme erreicht Rigolettos Ohr . Was er geahnt,
aber nicht hat glauben wollen , wird ihm zur Gewißheit.

Auf der Bühne wird das Spiel fortgesetzt. Nigoletto
tritt vor und nimmt die Beifallsstürme entgegen. Er hat
seine Rolle gut gespielt. Denn er hat glänzend die Angst
und die Qualen eines Vaters wiedergegeben.

Im Saal aber steht Nigoletto bleich und zusammen¬
gesunken. Auch er hat seine Rolle gut gespielt. Er hat
glänzend die Angst und die Qualen eines Vaters geheim¬
gehalten . Im vornehmen Kasino von Monte Carlo ist man
immer diskret und meidet jeden Skandal.

(Autorisierte Uebertragung von Heinrich Goebel .)

„Sie möchten eilig kommen," begehrt Fridolin auf , eine
winzige Falte aus der klaren Stirn.

„ Nun das Glas, " sagt Thomas und schaut sich um.
„Am Fenster steht cs ja ! " ruft der Junge.
Da -- erschallt die Explosion. Fridolin stürzt zur

Erde , schlägt die Hände in Glasscherben, die vom Fenster
hergestoben sind . Dann sieht er Thomas mit vorgeneigtem
Oberkörper dastehen und den Teppich betrachten, wo die
Kognakflasche rötlich aussprudelt.

„Ist es ein Gewitter ? " fragt der Kleine halbbetäubt und
erhebt sich.

„ Sieh doch selber nach ! " schreit Thomas , drängt ihn zur
Tür hinaus . Rasch zieht er eine große , langläufige Pistole
aus dem Koffer, rennt zum Fenster , wo Rauch über den
Dächern steht , auf die noch Steinsplitter niederprasseln.

„Irgendein Schwein hat sie fallen lassen," murmelt er.
„I —di—o—ten ! " Rasch zieht er sich wieder die Pelzmütze
über, denn ihm ist plötzlich kalt, Winterwind strömt durch die
zersprungenen Scheiben.

Jetzt steht er in ganzer Gestalt vorm Spiegel , hebt in
einem weiten Bogen die laugläufige Pistole gegen die Schläfe.

Nicht übel, denkt er und öffnet ein wenig den roten
Mundsleck , als ob er zum Pfeifen ansetzen wolle —

Da poltert es auf der Treppe , wie vorhin , Fridolin kehrt
zurück . Und während draußen der Laufschritt der ersten Schutz-
mannschastenund S anitäter awfklingt, erscheintderJunge , klein
und mit weitaufgerissenen Augen auf der Schwelle. Thomas,
der sich zu ihm gewendet hat und die Waffe hinterm Rücken
versteckt , kreischt wie ein Affe: „Fri —do—lin ! !"

Der aber flüstert ganz atemlos : „Herr Thomas , vorder
Tür liegt eine Hand —"

„Fri —do—lin hat Glück gehabt," nickt das verzerrte Ge¬
sicht des Thomas . Dann wendet er sich langsam wieder zum
Spiegel , schiebt mit der Linken den rechten Rand seiner
Pelzmütze ein wenig aus der Schläfe, hebt in weitem Bogen
die langläufige Pistole , setzt an und drückt ab.

Englische Gärten.
Von

Richard Gerlach.
Die englischen Gärten sind einfach und bevorzugen die

unaufdringlichen Blumen . Das ist gewiß keine Tugend;
Klima und Lebensumstände des Landes haben diese „Spar¬
samkeit" hervorgebracht.

Die Engländer wohnen fast alle in Einfamilienhäusern,
und zu jedem Haus gehört ein Garten , ein längliches Vier¬
eck, eingefaßt von Mauern , bedeckt mit Nasen . Nur am
Rande läuft ein schmaler Saum von Blumen hin . Die hüb¬
schesten Kinder jeder Jahreszeit sind hier zu finden;
Primeln , Nelken, Heliotrop , Astern, Lilien und Stief¬
mütterchen.

Der Rasen wird wöchentlichmit der Maschine geschoren.
Er braucht nicht gegossen zu werden , es gibt kaum Gieß¬
kannen und Gartenspritzen . Die Niederschläge sind so häufig,
daß alles Grün den ganzen Sommer über sich frisch hält.

Das Gras dient lediglich zur Augenweide , die Schnipsel
von der wöchentlichen Mäht eignen sich doch nicht dafür,
Ziegen damit zu füttern oder Heu zu machen. Die Englän¬
der holen überhaupt zum größten Teil keinen Nutzen aus
ihren Gärten . Es fehlen Kirschbäume, Tomaten und Salat.
Warum soll man Obstbäume veredeln , wenn die Ananas
aus Singapore , die Aepfel aus Australien , die Pfirsiche aus
Kalifornien besser und billiger zu haben sind , als die Er¬
zeugnisse des eigenen Landes ? Sogar Korn und Kartoffeln
sind viel zu teuer ; wer sie pflanzt , tut es aus Liebhaberei.
Bodenzins , Arbeitslohn , Düngung und Viehhaltungskosten
übersteigen erheblich den Preis der eingesührten Nahrungs¬
mittel.

Abgesehen von einigen Spezialisten , von Gärtnereien,
zieht niemand Gemüse. Erbsen läßt man nur in großblüti-
gen, süßduftenden Abarten hochranken; es gibt keine Mist¬
beete, keine Hackfrüchte . Die Gärten liegen ruhig als eine
einzige Rasenfläche da , die Kinder können darauf Purzel¬
bäume schlagen und Ball spielen, kein unnötiger Weg schnei¬
det hindurch.

Die Auswahl und Pflege der Blumen ist eine wichtig
genommene Beschäftigung des Hausherrn . Er ist immer auf
Entdeckungsreisen nach neuen und besonderen Sorten . Nicht
nur vom Nachbarn tauscht er sich Ableger ein, selbst in der
Mittagspause , im Getriebe der Stadt , erlaubt er sich zu¬
weilen einen kleinen Umweg zum Schaufenster einer Samen¬
handlung . Dort sind mannigfache hervorragende Züchtungen
in der Blüte ausgestellt, und stets sammeln sich Leute an
und bewundern die Dahlien , Hortensien, oder was cs sonst
ist , schreiben sich Namen in ihre Notizbücher, um vielleicht
später daraus zurückzugreifen.

Die Vorbilder zu seinem Hausgarten bieten dem Eng¬
länder die unermeßlichen Parks . Was in Kew, Richmond,
Windsor oder in den Kensington Gardens dem Volk offen
steht, ist wunderbar . Die Großzügigkeit der Anlagen ver¬
leiht dem sonst vielleicht bedrückten Erdenbürger das Ge¬
fühl unbedingter Freiheit ; in diesen Gärten ist er Herr , sie
sind nur da , ihn zu erfreuen . Keine Schranken hindern ihn,
kein Draht versperrt ihm den Weg, er kann spazieren, wohin
er will . Der Rasen hält dank der andauernden Feuchtigkeit
die tausend Schritte aus , die ihn täglich treffen , ohne schäbig
oder grau zu werden . Man schreitet darauf wie auf einem
Teppich. Herrliche Baumgruppen spenden ihren Schatten,
breitgewachsene Eichen und Ulmen ; Pinien stellen sich fächer¬
staft gegen den Himmel. Eichhörnchen Hüpfen herzu und
fressen dem Verweilenden aus der Hand . Verzauberte Teiche,
von buntem Entengeflügel durchkreuzt, blinken aus ihren
Verstecken , Seerosen blühen in den Buchten, Wasserhühner
rascheln im Schilf. Auf den Flüssen, die hindurchfließen,
leuchten Schwäne , im Usersand waten Reiher . Alles ist so
üppig , wie wenn immer Frühling wäre , die Pflanzen
kennen keinen Durst , und aller Staub wird täglich vom
Regen abgewaschen.

Diese Gärten sind wirklich noch ganz lebendig . Sie sind
nicht traurige Reste aus der Vergangenheit wie die be¬
rühmten , heute verfallenen Prunkstücke der französischen
Gartenarchitektur : Versailles oder Fontainebleau . Die Blu¬
men werden nicht zu geometrischen Künsteleien und Schnör¬
kelwerk zusammengesetzt, die den zarten Naturkindern wider¬
streben. Blumenfeld reiht sich an Blumenseld . Was den
englischen Stil ausmacht , ist die Nebeneinanderstellung und
Wiederholung von Gleichartigem . So schließt man an ein
Quadrat himmelblauer Stiefmütterchen ein Quadrat dunkel-
roten Goldlacks und lässt wieder himmelblaue Stief¬
mütterchen folgen . Nur die Farbe spricht, ein leiser Haum
liegt über dem Ganzen , es wirkt rein «ls Natur , durm
sich selber.
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tad . 8ita . . . . 105,00 , 88.00. 69,00

m . 8awtkrag ., i. mod , 2rcib . k .,
a. leinen grauen u . scbw . Lbeviotstolten,
beste 2u1at ., tadelt . l?akt . , 105,- , 88 .- 68 .-

SCttvl-MLKM

Z8.8Z
48.SS
Z8.W
« .NS
4s.M

starkes Oummidsnd
mir kederpalls . . s.»

8.58
15.58

VSMSk «- 8p2NgLNSci »»llH
sclnvarr Loxcalt , t) usrkappe m , Verzierung,^
Lloekadsatr , solider 8rraLenseliuii

vs » >« a - 5psns « NLci,uk
la baeklsdsr , in vsrsebiedsnsn NodsIIsn,
Llockabsatr , (Zualitärswars . . . .

DsinesD - LpsnsensckuS , ^ ^ MM
braun Loxoslr , mit und odns klügslkapps , Z E °HW
kloekabsatr . . ll .75 Hst » V

scbvarr ktindbox , breite korm , wsiü ge¬
doppelt , Lullerst slraparisriakig . ,

Kakmenware . weik
^

i< isi «t « k » olour
in modernen 8trsiksn und
Karos . . . . lVltr . 0,95 0,78

Lportkisns»
doppelseitig geraubt , scböne
8trsilsnmustsr lVIkr. 0,68 0.65

K« ckks -s «°cit!S ^ Ä
ca , 80 em , einfarbig , gestreikt
und kariert . . lVltr . 1,35 1.20

7-ZEGs,
es . 80 cm , weieke , mo » . V^ars
in vielen Karben lV. tr , 0,85 0,75

lZENurkisidsi'
150 em , scbw . geraubte Vars
i , weiL u . karb , lVltr . 2.25 1.95

Niitt8e « sns >I
ws !6 m , blauen Streiken , gute
Köpsrwars . lVltr . 1.00 0.85

ÄlsMIsns»
80 em , sebvvers , moNig . tzuak
in blau u . karbig lVltr . 4,253,75

ZLklDkÄscirkn
i,grau u,braun , sedwsrs , kalk-
brrs () us !ilsr . . , 1.95 1,60

TLsincisnIuc !,
80 cm , in kein- und miltsl-
lädig . . . . öltr . 0 .85 0 .68

8.58
8.58
U
8.58
1.W
U5
2.«
1 .Z5

OS MSN - WAZSkS

mit ^ ebssl , ZlSsirsn Skiekersi

KLi ^ KiSSÄ . Scklupkkorm , aus
kräktigsm Hemdsntucb , mit
netter Srieksrsi.

WsL ^ rSrss « Ä
aus krakligem Ksmdenlucb
mit netter Slieksrei . . . .

PcinsSKcsck
mit breiter Slicsersi und
Stieksrsi -Lrsgsr.

WZcdLMLkE
, wpi6 Lroiss mit llmlsgs-
kragen und kaogustts . . .

KSkMsNss-
rosa Drei !, dummiteils

!5
1.A
2.75
LA
L75
L .25

L4iMSßÄsckS , weil ; ger,
auf kräktigsm 8tokk, K KK
6rö6s 50/50 . . . V °W

NA

« irksl-

aus gut . Okkoman
m , plüscblsngscb.

G1LDSASk4»^ K §r-
Lsl m , mod . Kra¬
gen , /dsnscb , und
klekeng , a, ? 1üseb

"
sS '

IKQtKZSN

Ia/saquard -54uster , Volle
m . K 'seide , m . Krag,4 K
08 . u . gescbi . a . tr.

-M Etz WM W ^ G

guts () uai , in bssond . scbönen.
garten Karben . . . . Qr , 44

Vsn «LN - ? urrs >'SLl,SUpkS «'
la Sebvvers (Qualität , in sckö-
nen Karben . , , Or , 44

Osmsn - kuNsi 'SLkSllx »? « »-
Is (Qualität , m , kunstseidener
Decks alle Karben , 6r,44

S4scrsn - r« o ^ms ! r«8inersn
gute vvollgsmiscbts tzualitär,
doppelte Lrust . , Qr , 5

! a scbvvers gekütterie tzuall-
tat , rob » e !6 . . . . Qr . 5

»SSi ' rLk '. - VriiLk 'kSMrZE !?
gute wo!!. (Zualltäten , ^ rm,

. alle Qrö6en.
trSnÄs ^- kuttsrsrSrijjjsks ?

'

gute Oual , in scbön , Karden,
jede weiters Qr , 4- 0. 10 Qr . 30

1 .25
2 .75
2.55
2.25
Z .75
1.75
5 .55

8i ? «ck « ?oSSs
„ Lraunskern "

,
grau , Isdsr . .

Lirl « ic « oi ! s
^ Scbmidl ^

. .
sebwarg , grau,

scb war ? ,
. . 100 gr

. 100 gr

U8
1.W



H) >S gl 'ÖLtS Vs 5LttStS . >tUi^ g Liss ^ LffiNSS

MMMV WWsWUM « ' ^ W

Gardinen
ÄNf §EÄ ^E KV (NN breit . « Meter

bis 11V em breit, Meter

mit Einsatz . .

VMM z ^xivo em . Mit ». ohne

üinnnnö 13V om breit . . . Meter

V^ lWEN 2 Meter für.
MAM -Meste tzLN .

^ .
NMHMWZrea . 1«X13 « em

Geschenkartikel

UsW.

85^

95^

95^

95^

95^
95 ^

95^

3 AMsn ZmtzWjer
1 ÄEEREWÄE 28 ow .,mit Rosen .
1 WOUMMMKNel . . .
1 AKZWMÄM 1-teilig . . .
1 NlE » ÄE ^ DEEM ? weih Zelluloid
1 MMmLUMMwei^

in gutem Einband,
zum Aussuchen . .

bunt lackiert .
mit weiß. Rahmen

1 KnmW«

95 ^
35 ^
95^
85 ^
85 ^
85^
85 ^
85^
zus.

SS»

Bürsten
SS2 ttssbelm . .

1 WMWe. l SchMMe
1ZMM . l W« WIe s gz

zui.

1 WMer , l ZchmelhWe ! ms.
1 ZEM l AllW« ! 85^
1MWM -ÄEM _ ! ms.
1 KOMM . . . . . . . ) 85^
1 AEbkRkstk mit langem Stiel . 35 H
1 MiZMWe . . . _ ! ms.
1 MO» . . . . . . : . . ! 85 ^
8 ZZ§ merlewMn

1 Z rubinrot, Süberfuh . 35

1 KOMM _ _ _ _ _ 85§

1 MWO mit Deckel . : 4 . . . 85^

1 bREÄÄb mit Goldfuh . 35 ^
Z N« M« Z« sM. . . . . 35^
1 mit 2 Griffen, stark vernickelt 35

2 mit Einsatz . . . . . 85 H
1 Miniere mitEinsatz . . . . . 85^

Handarbeiten
AenhanMer .
MMMWZl '

für die Küche.
MMölM für die Küche . .
ZeMEsner . .
MMMUer . . . . .
ÄEiMier ivxi »« «m . . . .
^ ernieiien m^ Hohisaum . . . .
» W « M mit Rückwand . .
KmmGUM . . . . . .

85 §
85^
85^
85^
85^
85^
85^
85^
85^

85^

zus.

85^

95^
95 ^
zus.
95^
85 ^

Kurzwaren
MgelMii

" ^ " " ^ TL!
S !l» re «

' » ^ " '" "" -^ S » !
« S-M .-NMe -WiWe » m
1SWmMe . 2S !. WärzMM!
2IO . Mtz « -MU >Me.
3 M blüiie MsMer.
1Me » M » . . . .
IMÄUMW « . . - -
ISOOWe . -

1 Km « M 1 Kamm,.

Bedarfsartikel
K Me » AlMsmier « »LSLL3 »
1 Mes FeWsrleier L »

"
7 . 83»

1 FW « » . SZ»
IWe -As « « ier . : . . . SS»
1 WsliWer »« « - . . . i
SKMerM ! . j 88»
» rSimMIm - W l »« «» . . . SZ»
2 daS » KttZka Jnbalt 12 Stück 83 »
1 Wer-

.
. . . s « ,.

ISlrOMesemuilSliel . . j 8S»
SSmiMler . SS»

Strümpfe
JaneMMe ?77 "

.
"7 . W SS »

« MWseP «« 83»
Zema ?s » a SS»
LemaWm „« k. 3 P . « SS §
1 MarZaMOe »«. . . . SS»
1Aar W . S « Mä « se i » >.
1üNMölr « oWMi j SS»
IS Mel SirNmile . . . . . 83 §

Holzwaren
2 Mß MW ! « S,«« . . . 83 §
1 » « Kreil . . . . i
Z ZWerUgel . . . . . . . . j 8Z^
1SaröersbeOM » t-m, . . . 85^
s MWMsbrelier . . . . . i >»'.
2 ZMe« er . j SS ^
r ZWUs . . SS ^»MWm- _ SSckd
1 Mer MW« M. « -« . 83^

Herrenartiket
1- M, « UMeMer . . SS§
öeKsküiSer in m^xrn«« Farben. SS^
1 Mr EiiMi -ZsseMser . . SS^
1We« rmlm «,.» !« . SS^
t LWMle M l Ka» . ,» !. SS^
ImAÄOWe . iiü,
l3«m !lei!-W . 8S^
1L» e« e!ier . 1
1 WizW mil AeW . . . j iS»
s ^aar §a» akrüttigeQuäiitüt . iS»
fiauzhaimaren

ßI« MMl „aiiW"
KeriiIeise iS

4 Me S» MrMer . . .
2 Iss« or !« ANema»
IMsMIierW.

JOM WWer . . .
ZMWierW« _
ISmciere _ _ _ .1SMMIW.
1 Salz- M NeWche . .
1 « « Ws.
l EoiMMer

!

85 ^
zus.

95^
95^
95^
zus.

954
Ms'

95^
95^

Diverses
1 ÄiNösiieik! 20X3« era grob . . iS»
2 üaimaiieamit rotem Rand, . iS »
1 gHe « aiisM» . SS»
1 BriksiaSea blau lackiert . . . . iS»
1 WMakiemlbML °« E>
2MerrO«ea . . / SZ»
I SWWe
II <Nu «ka »»ä

tographien 95 H
. 95 ^

4

GpieLwaren
1 Lalema-Micakomplett. 85

Küchenariikel

mit Rand . SS

1 Wsa !a« e . . . . . .
I KmIUWW t-- -n, . . .
I Memer >» °„ _
l MchliichmMN« .
IS Nsl « MeiiWe . .
so » « SchU « !swier
S Mele WwerW . .
IMeMeu - IKMeeSose
l NMM » ,t W «-,.
2S « er « » leim 1- » » « .

mit
Deck.

Steingut
tief od . flach

W

1 Mesum, . . SS»
l arOe KOe«it Stimme,«« am8S »
IMS MM « »Sem lang 88 »
i Inimiweüel m,,Mü „, . . . SS»
I Me Me kW« . 88»
I K,» erSmit Kochgeschirr . . . 88 »
I armesVMr . . . . . . . ZS»
I WmMeWMa . . . . . SS»

N»
SS»
SZ»
zus.

85 'S
zus.

85^
85^
85^
85 ^

Bestecks
1MMW» .- . . . . . . SS»
1 MM WsSeln . NS»
1 MM T«W! . . . . . . SS»
2M !« l« . 88»
2 daar » sie» m»t88»'/« MM AIimiüim -WWeli
'/. ZiiMAl« «illm - 8Äe!ii « ^'/. TW. U« «i« -Äe« ! i
lAMiermeffer . i
I « meffer . . . . . . i. « .
1 » emeff« . . . .- .

!

ti.

W

M. » e« mSS»
M. « rM-Äller

INSU" . iS»
i .. Merlimme E--d . ss»
1 SO MlMN SI.M- . . . . !
I Sei Male.«lg . . . . . . j iS»
ITockmlaM . SS»
MUMs -dMMMeZLiS»

46
Il^ kZLtDSI - : IV/1 S . X WslDSI'
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